Beite 


Deutiche Heitung 


— für— 


Anzeigen. 


Tolegı — Depefihen. | 


Anland. 


Sie ipige fi) au. 

Die amerifanifch = ijpanifche Kaye. — Halb: 
ammlıhe Erklärung über den amerifant- 
ichen ‚Maine‘: Bericht, Die Zerftörung 
fam von augen. — Hengenausiagen den 
ten auf eine — Torpedo» Hlıne. — 
Gegentheiliaer fpanijher Bericht. — Dei 


Prälident und der Konaref. — Was will | 


die jpanifche Torpedo: $lotilie? 


Wafhington, D. E., 26. März. „Es | 


gibt hier feine Friedenspartei mehr, 
und Alles glaubt, daß 

Spanien nur noch um wenig 
hindusgeſchoben werden tarn 
wirb heute von Zeuten verfichert, wel: 
che gewöhnlich wohlunterrichtet find! 

Der Bericht des ameritanifchen und 
derjenige des fpanijchenlinterfuchungs-= 
rathes über die Zerftörung des „Wat= 
ne“ werden zur gleichen geit veröffenis 
fentlid;t werden. 

ie Schon erwähnt, 
die beiden Berichte einander auf 
Entfchiedenite. In Europa wird man 


dann wird 
fommen, 


hen Werth beilegen, und 
naturgemäß die gerberung 


daß die ganze Sacde einen internatio= | 
nalen Schiedsgerihts-Nath unterbreis | 
| fanı mit 
ı werden, daß 
| wenn jie es nicht in diefem 
da es | 


tet merDe, 

Das weiß man hier im 
dem Präſidenten MeKinley 
auch ganz erwünſcht kommen, 
mit ſeiner ſchon längſt gehegten 
ſicht harmonirt, die cubaniſche Frage 
unabhängig von der „Maine“⸗ 
Angelegenheit zu behandeln und ein 


Vorau 8, und 
ſoll dies 


Ab⸗ 


dere Gründe zu ſtützen, als auf den 
Bericht eines Unterſuchungsgerichtes 
über die Zerſtörung des „Maine“. 

Demnach wäre alſo baldige, unab— 
hängige Intervention betreffs Cubas 
beſtimmt zu erwarten. 

Das Kriegsdepartement hat noch 
weitere DIelegraphendrähte in bie 
Amtsftuben legen laffen, welche vom 
Siriegsfefretär Alger und feinen Ver- 
trauens: Anineuben benutzt werden. 
Dieſe Extra-Drähte bringen die Be— 
fehlshaber der neu geſchaffenen geo— 
graphiſchen Departements in unmittel— 
barſte Verbindung mit den Generälen 
Alger und Miles. 
Inſtrumente ſind nach einem Zimmer 
gebracht worden, von wo 
Thätigkeit nicht in den 
ren kann. 

New Hort, 26. März. 
and Navy Journal 
jehr fonjervative Haltung eingenom- 
men hatte, jagt redattionell, die Sen- 
dung der ſpaniſchen Torpedoboot-Flo— 
tille hierher jet ein 
Kriegs-Akt und ſollte als folcher be- 
handelt werden. 

Eine Depeſche aus der Bundes— 
hauptſtadt beſagt, daß das Herankom— 
men dieſer Torpedoboot-Flotille den 
Regierungsbehörden noch mehr Sorge 
mache, als der „Maine“-Bericht. 

Waſhington, D. C., 26. März. 
iſt noch geſtern Abend eine entſchiede— 
ne und bedeutſame offizielle Note an 
die ſpaniſche Regierung wegen der 
Sendung der Torpedoboot-Flotille ge— 
ſandt worden. 
Hoffnung auf eine befriedigende Ant- 
toort! 

Dieſe Torpedoboot-Flotille muß 
halten, ehe ſie die cubaniſchen Gewäſ— 
jer erreicht hat, — oder der Krieg wird 
losgehen! 
tänden zulaffen, daß die fpanifche 
Slotille fo weit fommt, daß ie unjerer 
Slotte Shweren Schaden zufügen fün- 
ne, ehe die Abficht Spaniens volltom- 
men enthüllt ift. 


MWafhington, D. E., 26. März. Der | 


Befund des amerifanifchen „Maine“- 
Unterfuchungsgerichtes wird feinem 
wejentlichen Inhalt nach halbamtlich 
befannt gemacht. 
Zerftörung jenes Kriegsſchiffes jeden- 
falls urfprünglich von außen her ver= 
urſacht; indeß fpricht der Bericht feine 
Verantwortung nach einer beftimmten 
Geite hin aus. Auch 


Des 
veiſen 
nn 
ſchwimmende unterſeeiſche 
Mine die Zerſtörung herbeiführte. Das 
Unterfuhungsgericht beftätigt, daß 
zwei Erplofionen jtattfanden, die 
erite von außen, durch welche dann ei- 
nes ber Ffleineren Munitions-Maga= 
zine zum Erplodiren gebracht wurde 
Sm Gegenfab zu früher, heiht es 


* 


die beigegebenen 


jetzt wieder, dem Kongreß werde nicht | 


der ganze Bericht vorgelegt werden, 
ſondern der Präſident werde wahr— 
ſcheinlich das ganze Beweismaterial 
zurückhalten und nur das Ergebniß, 
zu welchem der Unterſuchungsrath ge— 
langt ſei — ſoweit es überhaupt ein 
beſtimmtes Ergebniß iſt — mittheilen, 
und der Kongreß werde erſucht werden, 
noch weitere zwei oder drei Wochen 
mit einer endgiltigen Beſchlußfaſſung 
über die eubanifche Trage zu warten. 
Nicht Wenige aber alauben, daß e8 
im Kongreß eine „Erplofion“ geben 
werde. Das beigegebene Bemweismates 
trial, das einftweilen vorenthalten mer- 
ben joll, wird als viel wichtiger be- 
zeichnet, alS der eigentliche Bericht, 
und es ijt möglich, daß erjteres den 
Kongreß zur Ziehung von Schlüffen 
veranlaflen kann, welche der Unterfu- 
m felber nicht gezogen hat! 
Diefes Bemweismaterial Tol blos den 
Ausfhüflen für auswärtige Beziehun- 
aen vertraulich unterbreitet werden. 


| Madrid wird gemeldet: U 
eingetroffenen Bericht des fpanischen | 
| „Maine“ 


der Krieg mit | 
— | 
Sp! 


Das I 
ı pläße werden lebhafter, als je, 
offiziell den beiden Berichten den gleı= | 
| fehrungen find 


| thun wird, daß die jebigen 
ı auf u 


| nina aher er 
holdt von Wliffouri energiich gegen das | 


„ | Falle eines Krieges der 
| mit einem fremden Yande die frempdae 


| gab bei der Debatte über die Fl 
| vermwilliaungs = Vorlage 
einen aufregenden 


2 | Entfcyeidungen bes 
Die Ielegraphene | 





man ihre | 
torridoren bo= | 


| entziehen, 


Das „Army | die vorliegende Frage halte. 


“. das biöher eine | 


unzweideutiger „Flibuſtriren“, 


der Vorlage erledigt werden konnten. 


Man hat aber wenig 


Bennett 





Man will unter keinen Um- 


äußert er keine 





der „Lehigh Valley Coal Co.“ 
den? 





Cs dürfte fehr fchmer fein, den Se- 
nat3-ANusfhuß in Scranfen zu hal 
ten, deflen Mehrheit die Stunde für 
ein Einfchreiten, und fei eg mit bewaff 


| neter Hand, für gefommen zu halten 
ſcheint. 


Aus der Hauptitadt 


eber den hier 


ſpaniſchen 


AUnterſuchungsrathes erfährt 
man nur, daß derſelbe darauf beſtehen 
bleibt, daß die Zerſtörung des 
ſchiffes von innen heraus erfolgt ſei. 
Woodford eine lang 
mit dem * niſchen 
wärtigen; doch wird keinerle 
über ihren Inhalt und über die ganze 
Geſchichte überhaupt gegeben. 
Waſhington, D. C., 26. 
Das Flottendepartement hat Befehl 
geben, 
Flottengeſchwaders“ 
ſtrichen werden; dieſe 


März. — 
ge⸗ 


ſchwarz 
Farbe 


ange⸗ 
gilt für 


die geeignetſte im Kriegsfall. 
widerſprechen 


Alle Vorbereitungen für die M 
und für die Vertheidigung der Küſten— 
betrie— 
Küſtenvertheidigungs-Vor— 
jetzt beinahe vollendet. 

Die Erwartung einesKrieges ſcheint 
— uzunehmen. 

Waſhington, D. C., 


ben. Die 


26. März. Es 
mitgetheilt 
ung 
Augenblick 
nien 


® Beſtimmtheit 


unſere Reg ier 


ſchon gethan hat — Spar 
unerträglich 
der Ve 


Kongreß. 


gton, D. C., 


Waſhin 26. 


März. Im 
proteftirte Bart- 


Gerede europäifcher und auch mancher 
amerifaniichen Zeitungen, wonad im 
Ber. 


borenen Bürger der Ber. Staaten un: 
verläßlich fein würden. Er faate, die 
Flagge der Ver. Staaten jei auch Die 
Tlagge ihrer Mdoptivbürger. — 153 
otten= 
auch wieder 
Streit wegen der 
Vorſitzenden Reed. 
Der Silberrepublifaner Hartman von 
Montana qing in Jeinen Bemerkungen 
auf allgemeine polittfche Fragen über, 
und Reed drohte, ihm das Wort zu 
wenn er ftch nicht jtreng an 
Hartman 
protejtirte und legte Berufung an das 
Haus ein, mwelches,mwie immer die Ent- 
Iheidung NReeds mit Mehrheit aufrecdht- 
erhielt. DieMinderheit rächte fich durch 
jodah nur vier Seiten 
Wafhington, D. E., 26. März. — 
Die Flottenverwilligungs = Vorlage 
wurde im Abgeordnetenhaus meiter 
erörtert, und die Erledigung tft jet in 


raſchem Gange. 


Es 


Bahu⸗Unglück. 


Fort William, Ont., 26. März. 3 
Englifh River verunglüdte ein ug 
auf der Ganadifhen Bacifichahn. 
Hrant Mardien von Detroit wurde 
auf der Stelle getübtet; drei andere 
Detroiter Namens N. Eco Marks, W. 
und E. E. Domer wurden 


jhwer, und 17 — Perſonen, dar— 


unter mehrere New Yorker, leicht ver- 


letzt. Die meiſten Verletzten befanden 


ſich auf der Fahrt nach der Klondike- 


Region. 
Die Hochfluthen. 
Cincinnati, 26. März. 


werden, 
Ohio das Einlaufen 


Fünf Jahre Zuchthaus. 


Cincinnati, 26. März. 


Bank“, welcher ſich auf die 


von Richter Holliſter 
Zuchthaus verurtheilt. 


Beendeter Streit. 


Hazleton, Pa. 26. März. 
ſtand an der Horttown Kohle 


zu fünf Jahren 


Der Aus⸗ 
engrube 


Ausſtändigen aberklärt 


nahme des Betriebes am Dienſtag. 
Erſchoß fih auf des Sohnes Grab. 


Peru, SU, 26. März. Henry ll: 


| rich beging auf dem Grabe feinesSoh- 


nes Selbjtmord Dur Erfchießen. 
Dampfersacdhridten. 
Uingefonmen. 

New York: 
ampton. 

Liverpool: 

New York: 
State of Nebrasta von Glasgow. 

Abaegangen. 

New York: Oldenburg nach Bre— 
men; Hercynia nach Hamburg; Fulda 
nach Genua u. ſ. w. 

(Weitere Dampferberichte 
Innenſeite.) 


Ausland. 


VParlamentariſche Pauſe. 
Berlin, 26. März. Der Reichstag 
und der Landtag pauſirten wegen des 
katholiſchen Feiertages Maria Verkün— 
digung. 


ſeiner Aerzte, 
| burg begeben. 


Kriegs | 


Poc — Aben d > der Gefandte | a Ne iſt 
Unterredung 
Wiinifter des Auss | 
i Auskunft 


hat der Drechslermeiſter 


daß alle Schiffe des „Weißen 


arıne | 


fund | 
Zuitände | 
fir das Volk | mard bat 
. Staaten geworden feien, und | 
| aufhöre en müßten. 


Sinfchreiten bezüglich Gubas auf ans | 


Staaten | 


115 3 


| britifche Kriegsfchifie 
Vorräthe ein und haben Weifung | 
jich für jofortigen Seedienit | 
Flottenbauhof 
ge⸗ 


Die Grand | 
Gentral-Station mußte von fämmtli= | 
| hen Bahnlinien vorläufig aufgegeben 
da die Gemwäller des tofenden | 
| und Ausfahren | 
| bon Zügen an dieſemBahnhof unmög— 
lich machen. 

Danach wurde die | 


bereit 


nordwärts gefahren, 
von Hongkong. 


Sherwoods 
Cunning, Zahlungskaſſirer der „Firſt 
National ie 
Stlage jhuldig befannte, $28,000Bantz | 


PR * | aeld s ger 5 nf 
beftimmte Meinung über den Charat- | elder unterfchlagen zu haben, 


Zeritörungsmittels, — indep | 
Seugen-Aus= | 
darauf hin, daß eine fogenannte | 
Iorpedos | 


murDde | 


| murde 
i nahe 35. © 


it von | 
worden. | 17 
Man erwartet pollftändige Wiederauf- 


| gejtern 
| Tolge eines plößlichen | 


| einen 
Schulte 
| fand Aufnahme im Co 


St. Baul von South: | 


Etruria von New Norf. | 
Umbria von Liverpool; | 


E | zirt worden, 
auf ber | 


_Gicage, | 


Kaiſer Wilhelm unpäßlich. 

26. März. Der Kaiſer iſt 
unpäßlich und wird ſich, auf den Rath 
am Dienſtag nach Ham 


Berlin, 


4 Schiffs-⸗Unglücksfälle. 
Bremen, 26. März. Bei Trave— 
münde iſt das Segelſchiff „Karl Au— 
guſt“ 
mannung ſind ertrunken. Der Bremer 
Fiſchdampfer „Nellie“ iſt mit Mann 
und Maus zu Grunde gegangen. 
geſtr 
ampfer „Cyclop“ hat 

Schiffbruch an der Maſchine erlitte 

Schreckliche Ehe-Tragödie. 
Roſtock, 26. Neuſtrelitz 
teen 


chnitte 


März. In 

Bor) 
jener Gattin den Hals durch 
feinen 


Aid) 


Ueberſchwemmungs-Unheil. 
26. März. Bei Stakendorf 
Schleswig, iſt der Oſtſee-Deich 
und infolge deſſen ergießen 
ich die Fluthen weit in dag Land hin 
ein. 

Roſtock, In Warnemün— 
de ſtehen die Keller unter Waſſer, und 
ſah ſich die Bevölkerung genöthigt, ſich 
gelegenen Quartieren zu 


ſind denſelben Pioniere 


eborſten, 


26. März. 


nach höher 


flüchten. Es 


zur Hilfeleiſtung entſandt worden. 


3u Bismarcks er 


Friedrichsrub, 26. März. Fürft Bis- 
das angeboten Ständehen 
der Militärtapelle zu feinem Geburts: 


| tage abgelehnt. 


e-Regiment hat eine 
Grenad von 


Das zweite Gard 
ſilberne Statuette des 
1813 durch einen Feldwebel überſandt. 
Der Kaiſer wird durch den Generalad— 


iers 


Eine Zigennergeſchichte. 
Candfahrende Leute ſollen ein geraubtes 
Kınd gefangen halten. 


In der Nähe von Winnetta hält fich 
feit einiger Zeit eine wandernde Ziaeu 
nertruppe auf. 
Völtchen bei der Humane Society zur 


| Anzeige gebracht, weil es angeblich ein 


geicheitert, und fünf von der Bes | 


| feffelt gehalten merbde. 
On. | 
DET | 


andet und | 


| fiche Kind, ein Mädchen von 12 
| ter fein 


' netfa antreten mü 


ı ben 


jutanten Schweinig dem Jubilar jeinen | 


Glückwunſchüberſenden. ImFamilien— 


kreiſe und an der Feſttafel legt derAlt 
Zeugniß für die Elaſtizität ſei- 


kanzler 
nes Geiſtes ab. 


Beſuch des 


Mormouen aus Hamburg verjiagt. | 


Hamburg, 26. März. Die 
Bolizet hat Mormonen, welche 
PBropagenda zu machen fuchten, aus 
dem Gebiete der Hanfaftadt ausge 
wieſen. 

Freiburgs neuer Erzbiſchof. 

Freiburg, i. B. 26. März. Biſchof 
Komp von Fulda hat die Wahl 
Erzbiſchof von Freib 
Dieſer erzbiſchöfliche Sitz iſt längere 
Zeit unbeſetzt geblieben. 

Reichsrathswahl in Böhmen. 

Prag, 26. März. In der böhmi— 
ſchen Bezirkshauptmannſchaft Falken— 
au iſt der Deutſche Hofer zum Reichs— 
raths-Abgeordneten gewählt worden. 

Aus Fraͤnzöſiſch-Afrika. 

Paris, 26. März. Das franzöſiſche 
Kolonial-Amt hat folgende Meldung 
aus Franzöſiſch-Weſtafrika erhalten: 
Die Garnifon von Keong wird ſeit 

Tagen von 3000 Sofas unter dem 
Häuptling Samory belagert. Oberſt 
Candrelier eilt jetzt der Garniſon zu 


| Hilfe. 


Drford ficgt über Cambridge. 

London, 26. März. 
che Boot-Wettfahrt zwifchen den Re: 
gatta-Abthetlungen der Univerſitäten 
Oxford und Cambridge fand heute 
Nachmittag ſtatt, und 
um 6 Längen. 

Geht es im ODrient bald los? 


Hongkong, 26. 


Ir — 
26 Die 50 


März. Sämmtliche 
und 
erhalten, 
zu halten. Im 
dahier wird jetzt Tag und Nacht 
ſchafſt 


29 


franzöſiſche Kreuzerboote ſind 


(Telegtaphiſche Notizen auf der Innenjeite.) 


Lokalbericht. 


Schwer verletzt. 

Der Ssjährige Iheodore Tobias 
nn Abend an der Stat 
raße bon einem Yaltfuhr- 
werf über den Haufen aerannt und jo 
Tchwer verlegt, 
lanzwagen nach feiner Wohnung, Nr. 
> Judiana Ave., gebracht werden 


ußte. Sein 3 


| gefährlic fein. 


Der Fuhrmann Nohn 
Nachmittag "das Unglüd, 
Rucdes von fei- 
nem Wagen herabzufallen, wobei er fich 
Bruh des Iinfen Bernes und 
—— Verletzungen an 
zuzog. Der 
unty-Hoſpital. 
Foley wohnt Nr. 38 O. 


Straße. 
— — — — — — 
Ideuntifizirt. 


Sam Kane, Harry Featherſtone, 


cago Avenue als die Räuber identifi— 
welche vorgeſtern Mor— 
gen um 8 Uhr 
Apotheke den Nachtwächter Thomas 
überwältigt und die Ladenkaſſe ge— 
plündert haben. Kane wurde außer— 
dem von James Burgeß, dem Beſitzer 
der Herberge Nr. 7 N. Clark Str. als 
ein Burſche wieder erkannt, der kurz 
vor dem Ueberfall auf die Apotheke 
auch ihm einen räuberiſchen Beſuch 
abgeſtattet hat. 


daß er in einem Ambu- 
Zuſta ind ou nicht leben3= 


Foley hatte | 
in | 


in der Revere-Houfe | 


hieſige 


hier 
ET Weſſſeite 


nachweiſungsburegus 


wurde er unter der Anklage ver 
zum | 
rq angenommen. | 


Mädchen mit fi) führe, das „nicht 
dem Stamme gehöre und bejtändig ge 
“ Ein YUaent des 
Kinderſchutzvereins begab Nic) auf 
Ynzeige hin nach Winnetfa und unter 
fuchte die Angelegenheit. 

der Bande tbeilte iym mit, 
Jahren, 


eigenes. E35 ei leider 


jeiner Ange hörigen in Brand 
ſtecken, 
ließe. Der Agent beruhigte ſich bei die— 
ſer Auskunſt, überzeugte ſich, daß man 
en Mädchen im Ueb— 
ſehlen läßt, und kehrte 
zurück. 
weite Reiſe nach Win 
ſſen. Eine ju inge Böh⸗ 
15 Ic ih ri— 
von dem 


(4 ri⸗ 
es dem gefeſſelt te 


gen an nichts 
nach Chicago 
aber heute eine 
min Siüpmeitfeite, die 
Hat nämlich 
— A 
die N 


wii 


don Der 
Emma Aup, 


gefeſſelten 8i 


ge 
geunt 
jrt und iſt auf 
fommen, dasjelbe ı mödte te En bor e eini- 
gt n Ya hren ſpurlos verſchwundene 

Schweſter Mary ſein. Das Alter des 


gehö ge⸗ 


Kürzlich wurde dieſes 


zu 


gen Ruhe gebettet worden. 


dieſe 
Veteranen waren durch 
Der Führer | 

das frag: | 
| der 





geiltes= | 
frant, leide an der Pyromanie (Brands | 
ftiftungsfucht) und würde die Wagenz | 
— bung 
Sohn und ſeine Tochter Köder | 


fallg man es frei herumlaufen | 
| verwundet und fich dann erhängt. 


Kun bat er 


—— 


Slinbes in Winnetfa würde mit dem Der 


abhanden aefommenen Wlary überein 
jtimmen, und zur Seit von WlarysVer 
ichwinden haben in der Nähe ihrer el 
terlichen Wohnung an 40. St. undWe 
tern Ilp.,Staeuner gelagert. 
mit dem alten Wderglauben, 
Liebhabereien der Zigeuner gehört, 
Kinder zu jtehlen, find pa Umſtands— 
beweiſe genug, um den 
Agenten der Humane 
ciety bei den Landſahrern in Winnetka 
einigermaßen zu rechtfertigen. 


zuſar 


— — — 


Ein vielſeitiger Mann. 


„Dr.“ H. R. Wallace hat ſich auf der 
als Inhaber 
weibliche 
ſungirt aber 
ehdoktor, als 
Heute 
rhaftet, 


für 
Dienſtboten auſgethan, 
auſ Wunſch auch 
Iapezirer und als | 


als Die 


Prediger, 


nochmaligen | 
— gem Howard Newton, 


2 
02 


eines Stellen- 


außer ſeiner 


— den 26. März 1838. — 5 Uhr:Ausgabe. 


au € Grabe getragen. 


Vom Trauerhaufe, Nr. 1882 Dun⸗ 
ning Straße, aus ſind heute Nachmit 
tag die ſterblichen Ueberreſte des am 
Mittwoch verſtorbenen alten deutſchen 
Anſiedlers Friedrich Hartmann, unter 


überaus reger Betheiligung von leid- 


Freunden und Bekannten 
em Graceland-Friedhofe zur ewi 


tragenden 
auf d 


cago Turngemeinde, 
benverein und der der 48er 
ſtarke Delega— 
tionen vertreten. Die Leichenrede wur 
de von Paſtor John, 
St. Pauls- 
Als aktive 
Mitgl 


Verband 


Hemeinde, 
Bahrtuchträger 

Schützenvereins 
der 


lieder des 
der Altersriege 
V 
ſtern Abend in einer Extra-Verſamm 
lung der folgende Trauerbeſchluß an 
genommen: 

„In Anbetracht, daß wir 
Tod unſeres Ehrenmitgliedes Frie 
drich Hartmann ein altes und verdien 
tes Mitglied verloren, wurde in einer 
Spezialverſammlung, abgehalten am 
25. März 1898, beſchloſſen, der Fa 
milie unſer tie ſſtes Beileid auszudrü 
cken und dieſen Beſchluß den Akt 
Vereins einzuvberleil 

Im Namen des 
vereins: 


Chicago Schützen— 


Georges 


Präfident, 
Sekretär. 


zuehl, 
Henry Shurz, | 

Der Beritorbene hat ein U 
71 Sabren erreicht. Er binterläßt, 


| drei Abhrer. 


men | 
dad es zu | 


| hat und bei einem diefer 


| 


nit 


er habe jeine Frau und Seine jechs Kine | 


der verlajien und diejelben dem Mans 
gel preisgegeben. Fratı Wallace erzablt, 


| außerdem, ihr Gatte, der fich durch feine | 


Haar= und Barttrat das Ausjehen 


eines Evangeliiten zu geben fucht, habe | 
jie unzählige Male in brutalfter Weife 


mißhandelt. 


Wallace hat nun vorläufig | 


| ein Quartier im Countngefänaniß bes | 


ziehen müffen. Er bat dahın, recht aus 


| legten Nacht 


genfällia, eine Bibel mitgenommen und | 


und 
jür 


dazu verſchiedene Kämme 
nadeln, deren er dringend 


Haar— 
ſeine 


Toilette benöthigt. 


—— — — 


Es wird nichts daraus. 


Eine Idee, um mit geringem Anla— 


gekapital ein gutes Ge ſchäft zu machen, 


5. jährli= | 


DOrferd fiegte | 


nehmen Koblen | 


mit Vermeidung | 





der | 
Verunglücte 


Ontario | 








\ 
| 


| wird 


hat ein aewiffer 9. M. Zolejton ge- 
Habt. Derfelbe wollte ein 
Wettprophezeien in Bezug auf die Wit- 
terung veranftalten, welche am 20, 
April diefes Jahres herrſchen würde, 


— — 


Nach Cheſter. 
Der a. HR. Dapvenport, alias 
welcher in 
Zeit eine Menge von hiefigen Aerzten 
um chiruratiche Inftrumente beitohlen 


abgefaßt wurbde,ift für aeiltesfrant be: 
funden und nach Ehefter in das Ani 
für irrſinnige Verbrecher abgeſchoben 
worden, Newton hat gleich nach ſeiner 
Verhaftung ein umfaſſendes Geſtänd— 
über ſeine Diebereien adgeleat, 
und Kadtain Schüttler hat eine 3 
lang geglaubt, diefe Kedfeltateit des 
Schwarzen Mannes einem ihm felber 


inneivohnenden bhpnotifchen Ginfluffe | 


auichreiben zu müjfen. Grit nacdhträg- 
Kurzem 
aus der rrenanftalt in Kankakee ent— 
laifen worden war. 


— — — — 


Au der Hundswuth geſtorben. 


Im County = Hofpital ift im der 
Sharles Haluced, ein 10- 
jähriger Stnabe, an ber 
geltorben. Der unglüdliche Junge tft 


| bor einigen Tagen in der Nähe feines 


| Elternhaufes, Wr. 


1353 Sacramento 
Ave., 
ihn, an 
nach 
Hoſpital gebracht. Dort 
zwar ge— 
aber dieſe veraltete Be— 
haͤndlungs-Methode hat ſich leider als 


unzulänglich erwieſen. 


Um an dem Prophezeien theilzuneh- 


men, würden die Wettluſtigen 
Kopf $1 zu bezahlen gehabt haben. 


per | 
Sadpille 


Dafür hätteTolefton einigen von ihnen | 
dann Gelegenheit geboten, von $50 bi3 | 


$10,000 zu gewinnen. 
die Poftverwaltung gemweigert, dem 
findigen linternebmer zur Förderung 
feines Unternehmens dieBenußung der 
Boit zu geitatten. 


— — —— — 


Nahm ſich das Leben. 


Der ehemalige Handlungsreiſende, 
in letter geit aber durch Krankheit zur 


Leider hat fich | 
| ihrem 


| bes 


I ge 


Unthätigkeit verurtheilt geweſene Fred 


Hayne, 


346 Waſhington Straße, erſchof— 

Sein körperliches 
Verzweiflung getrieben zu ha— 
mußte er Nah— 


Nr. 
ſen. 
ihn zur 
ben, und außerdem 
rungsſorgen befürchten. 
ein Veteran des Bürgerkrieges 
war kürzlich 
kommen, doch 
ſeines Geſuchs noch aus. 

— — —ñ ⸗ 


Glücklich abgewendet. 


Island 
dem 


Auf Gooſe kam geſtern 
Abend in einem Armour'ſchen 
Speicher benachbarten Holzgebäude ein 
Feuer zum Ausbruch, das anfangs 
dem Speicher ſelbſt gefährlich zu wer— 
den drohte. Glücklicher Weiſe gelang 
es der Feuerwehr, die Flammen auf 
ihren Heerd zu beſchränken. Der 
durch den Brand verurſachte Schaden 
auf 8400 veranſchlagt. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt un— 


J F er) | befannt. 
„sohn WMeSaaneyn und Charles Finnen | 
| Jind heute im'Polizeigericht an derChi- 


— 

* I der Küche von Buffes Wirth- 
Ichaft, Nr. 5500 Lafe Une, wurde heu- 
te durch die Erplofton eines Gasofeng 
Schaden im Betrage von $50 angerich- 
tet, 

* Auf Betreiben von MarieMorrif- 
fon, der fie angeblich unter nichtigen 
Ausflüchten die Bezahlung rüdjtändi- 
genQrbeitslohnes verweigert, iſt heute 
Frau Mabell, verhaftet worden, eine 
faſhionable Kleidermacherin, deren 
ee fih im Freimaurer- -Iempel 
befindet. 


Hanne war! _... 

wiſſer 
und 
um Penfionirung einges | 


jtand die Beantwortung | N 
ih DER, 


ein 56jähriger Sungaefelle, hat | 


fich heute Morgen in feiner Wohnung, | fend Str 


Le | Biffelt 
Leiden fcheint | 


| Bincennes NVIpe., 


— — —r — — 


Die Stadt fou jahlen. 
Della 
Abe— 


auf ei— 


Am 3. Oftober 1896 fam 
an der Hilcock 
nue, nahe Logan Straße, 
nem Bürgerſteig zu Fall und 
erlitt dabei dauernden Schaden an 
rechten Knie. Sie verklagte 
die Stadt, und jetzt iſt ihr von einer 
Jury in Richter Stoughs Abthei!lung 
Kreisgerichtes eine Fntichädigung 
von *810,000 zuerkannt worden. Die 
Stadtverwaltung hat um Bewilligung 
eines neuen Prozeßverfahrens nach— 


uch 


— —— 


Kurz und Neu. 

Danow, Nr.241 Tomn- 
und Kane Ring, Nr. 380 
Str. wohnhaft, find von ihren 
Angehörigen bei der Wolizet als ver 
mißt angemeldet worden. 
Sloin, SU, ift heute ein ” 
Sohn Streuli nach Chicago 3 
riidgebradht worden, * hier am 23. 
Februar dem James MeGowan von 
73 Loomis en ein Fuhrmwerf 
geitohlen haben Toll. 

* Ber einemTangpergnügen, das qe= 
tern Abend vom „Dur Social Elub“ 
in der Vincennes = Halle, Nr. 3512 
veranstaltet murde 
it eine der Iheilnehmerinnen, Frau 
Ballerichall von Nr. 261 35. Str., am 
Herzichlag geitorben. 

* Nahe der 128. Str. ijt die Leiche 
des am Sonntag auf der Entenjagd 
ertrunfenen €. WW. Home im Calumet 
Fluß gefunden worden Den ausge- 
legten Finderlohn von $50 hat 
Lawrence De Witt, Wr. 
Yve., verdient. &3 hieß, der Verun= 
alücte hätte F400 bei jich gehadt, in 
feinen Tafchen hat man aber nur $5 
borgefunden. 

* Mor dem Haufe feiner Eltern, Nr. 
2424 N. Hermitage Upe., ift geitern 
der Hjährige Roy Aniaht von einem 
großen Ihwarzen Hunde angefallen 
und übel zugerichtet worden. 

* Prof. Edwin Brandt TForit vom 
Dartmouth College, derzeitiger Xei- 
ter der Schattud’fchen Sternwarte, ift 
als Direktor der Sternwarte am Lafe 
Geneva an die Chicagoer Univerfität 
berufen worden, 


* Harry G. 


* Aus 


* 


Die Chi- 
der ChicagoSchü—⸗ 
| aufi 


* — | folg gefä 
dem Seelſorger 
gehalten. | 
fungirten | 
und | 
Jurnaemeinde, | 
son erſtgenanntem Verein wurde ges | 


durch den | 
| Charafter de3 


Aiten Des | 


über, deflen amt 
neswegs 


gungen, 
lter von 


Wittwe, zwei Söhne und 


letzter 
manche Gold-Demokraten für den rep. 
Aſſeſſorskandidoten Ackerman ſtimmen 
Diebſtähle 
| ihrigen und überdies 


ı va 
| zettel 
eit | 


| in den Reihen ihrer Miderfacher 
lich ftellte fich heraus, daß Davenport | 
| wahnjinnigq ift und erit vor 


Hundsmwuth | 


bon einem tollen Hunde gebiffen | 
| worden und fein Vater hatte 
ſtatt nach dem Paſteur-Inſtitut, 
dem County 
| find die Wunden des Kindes 
äht worden, 
großes 


Baſis 


id) | 
10634 Horie | 


6 


Geleſenſte | 


| Deutiche Zeitung 


dea⸗ 


| Weſtens. | 


Zur Wahlfampagıtc. 

Tickets und die vorausfichtlichen 
Sieger. 

Politiſches Allerlei. 


Soweit ſich die politiſche Situation 
in Bezug auf die Town-Tickets über 
ſehen läßt, muß man ſagen, daß 
Demokraten im Nord-Town und im 
Weſt Town mehr Ausſichten haben, 
ihre Kandidaten durchzubringen, 
die Republikaner, welch' Letztere eine 
fallende 
gen und dadurch al fein Jchon ihren Er 
Was die Sachlage im 
Ion anbetrifft, fo jteht an 

Des republifant 
Stra iß, 
nach d r Anſicht eingeweil hter Politiker 
recht günſtige ſein ſollen. Für dieſen 
Aſegdn Kan 


Anzahl achtbarer 


Die Town— 


ihrden. 
Sid 


44 Tr nf L > 
Spitze ſchen Tickets 


* 
Herr Simon deſſen C 


ſe 
und einflußreicher 
Bürger der Südſeite mit großem Ei 
fer ein und ſowohl die Verſicherungen 
dieſer Elemente, wie auch der ganze 
Kandi idaten 
daß d d 
J— 
Inter 


geben eine 
zer — dafür, d 
zungen unter 


rechter den 


telterei inſch 


A 
Strau 
e) 


9 
ut 


und 


ı gerichaft Drenlicher 


men werden würden. 
kaniſchen Aſſeſſors-Kan 
Ex-Alderman Henry art ge 
licher Yiecord ein fei 
guter iſt. Allerdings 
Parteigenoſſen große 
ihrem Ticket 3 
lfen, doch werden 
Ziele kommen. 


\ 


Anſtren 
um Erfolg z31 
jie wohl faum 
Im Weſt-Town 
hat Timothy E. Ayan, der demofrati 
che Alfellors-Kandidat, leichtes Spiel, 
denn als erfahrener Bolititer weiß fein 
Gegner, Herr Franz Amberg aanz qe= 
nau, woher der Wind weht. In Be— 
zug auf das North-Iomn liegt dieSa 


jeine 


verhe 


zum 


08 ers 8 | r 
che infofern etiwas anders, als vielleicht | in der Nähe des Tu 


| Des 


| der DI Imitead 


werden, da diefer ja eigentlich einer der 

allgemein 

geachtet ilt. Anderfeit3 erfreut 

aber auch James J. Gran aroßer 

liebtheit unter Stod-Republitanern, 

ihm nicht mente Mahl: 
bon 


dieſer Seite ein— 
bringen dürfte. Die Demokraten he— 
gen ſchließlich große Hoffnung, 
mal ſogar die republikaniſche Hoch— 
burg Lake View erobern zu können, da 


böſer Zwieſpalt ausgebrochen iſt, der 
bekanntlich zur Aufſtellung eines An 
ti⸗Peaſe-Tickets geführt hat. 
* * 
„Municipal Voters' 
hat heute 
Dr. 


Die League“ 
die Alderman-Kandidatur 


2 


Hugh T. Darcy'3, von der 33. 


| Ward, indoffirt und fordert alle recht= | 
telds 
genannte 


I 
damit der bisheriae ſtadträthliche Sch abenerfa 


Vertreter der Ward, Cyrus 9. Homell, | 
gründlich gefchlagen werde, wie er es | 
durch feinen amtlichen Record vollauf | 


lich denfenden Bürger auf, ihm amd. 
April ihre Stimmen zumenden zu wol- 
len, 


verdient habe. 
* * 

In der Garfield-Turnhalle, 
673 Larrabeeſtraße, wird heute Sonn 
tag Abend eine Verſammlung der Un 
abhängigenBürgerpartei der 21. Ward 
ſtattfinden. John M. Harlan wird, 
nebſt anderen Rednern, zu Gunſten 
der Erwählung des unabhängigen Al 
derman-Kandidaten Ernſt F. Herr 
mann ſprechen. 

* * * 

Der „Deutſch-demokratiſche Silber— 
Club der 15. Ward“ wird morgen 
Nachmittag, 2:30 Uhr, in Wendels 
Halle, Nr. 1504 Milwaukee Ave. eine 
Ratifizirungsverſammlung des Weſt— 
Town-Tickets und des Alderman— 
Kandidaten der Ward abhalten. 

a * * 

Heute iſt der letzte Tag, an dem das 
ſtädtiſche Bauamt die Erlaubniß zur 
Errichtung zwölfſtöckiger Gebäude er 
theilt. Die neue Bau-Verordnung, 
welche bekanntlich die Maximalhöhe 
auf 10 Stockwerke feſtſetzt, wird am 
Montag vom Mayor unterzeichnet wer— 
den und geht alsdann ſofort in Kraft. 
Zwei Erlaubnißſcheine auf der alten 
wurden heute ertheilt und zwar 
an Montgomery Ward und an 
Beſitzer des „Rialto“Gebäudes. Er 
ſterer will auf dem Grundſtücke Wr. 
110—120 Michigan Abe, einen zwölf 
ſtöckigen „Woltenjcha! ber” zum Koiten 
preije von einer Million Dol: 
lar3 errichten, während das „Nialto” 
Sebaude, Wr. 137—155 Ban Buren 
Straße, um zwei Stocdmwerfe erhöht 
werden foll. Für lebteren Zmed fol- 
len $140,000 verausgabt werden. 

* * * 

Herr John Wolf hat heute das ihm 
vom Manor angebotene Amt eines 
ftädtifchen Ztpildienftfommiffärs ab 
aelehnt und derBürgermeifter muß 
fich nunmehr nach einem anderen paf-= 
fenden Kandidaten umfeben. Manor 
Harrilon wünfcht Sehr, den Blab ei- 
nen deutichen Republifaner der Siid- 
oder Weitleite zu aqeben, und er wird 
jebt feine Bemühungen im Diefer Hin 
ficht fortfegen. Geichärtlicde Gründe 
haben Herrn Wolf bewogen, das Amt 
auszuichlagen. 

*: ”* * 

Der von der Zipildienftreform-Liga 
geitellte Mandamusbefehl-Antrag, mo- 
durch befanntlich die Angeltellten des 
Stadt-Clerf3 und GStadt-Kolleftorz 
unter Zivildienitregeln geitellt werden 
follten, wird höchſtwahrſcheinlich zu⸗ 
rückgezogen werden, gemäß einer Ver— 
einbarung, die heute äwifchen ber Zi- 


Nr. 


Viertel 


angehalten 


"= | heitsbürajchaft 
Die | 
väffigteit an den Tag les | 


der | 


| vafters” 
bancen | 


treten eine große | 


machen | ® 
en | *% 


| mern des Ayer' 


hoch 
ſich | 
Bes | 


| bruch zuzuziehen. Es 
| Geil, 


| Stellten Leiter verband, 





| rechten Jin 


| heute 
| Eltern, 
| ftorben. 


| beifen gqemweigert hatte, 


| ichoffen hat. 


I Geleife der 


| feine Berfönlichteit 


die | 


vildienftbehörde und den Herren Loeff- 
ler und Martin getroffen worden tit. 
Gemäß diefer Vereinbarung werden 
alle Angeftellten bejaater Kanzleien 
werden, ldienſt⸗ 
zu machen, keine Sicher 
für die durch ihre 
gehenden Gelder zu 
Dies wird auf etiva 


das Zıpt 
eramen DIe 
ſte ellen 


75 An⸗ 


Hände 
brauchen. 


geſtellte Bezug haben. 
als 


9 * * 

Di leitenden Nrbeiten 
Schul-Zenfus haben heute begonnen, 
bie eigentliche Zahlung wird aber erit 
Ende naaner angefangen mer- 

rden 120 „Gans 
(It werden, und Die 
3 I tlich beſetzt. 


ſammtili 


Ns ein! 


zum 


E 
c 
1 


den. 


Plätze 
»es Schulraths 
Namen von 
Bei verbern einzureichen, To daß 
Kandidaten nur geringe Chan: 
ten, 25 Damen befinden fi ın 
ejem Jahre unter den „Canvajlers“, 
welch" Lebtere je $3 den Tag für ihre 
Arbeit erhalten. 
* * * 
General 9. H.Ihomas hat heute die 
Beltättaung feiner Ernens 
Abſchätzer im hieſigenBun— 
leramt erhalten und darauf— 
t —— euen Berufspflichten 
Bis hatte Frank G. 
en Poften inne, mit ein 
n$3000 verbunden ift. 
— — — —“ 
Unter den Trümmern. 


— 
ſechs 


andere 


cen hat 


offizielle 


Apr 
oem 


y 
alt on 
all DD 


Bhilipp Goodman, einem An 
des ſtädtiſchen Straßen— De⸗ 
den Trüm— 
ſchen Gebäudes ein 
weitere Leiche gefunden worden. Die— 
ſelbe iſt, an einem Meſſer und anderen 
unverbrennlichen Gegenſtänden, welche 
dten lagen, als Die 
Buchhalters William Marvin von 
Scientific Company er= 
t worden. Wlarpin war 35 Jahre 
ohnte Ir. 1266 * fe Str. 


_ | 


VBerlangt Schadenerfab. 


ae Ute unter 


A 


kann 
alt und w 


Am 19. März, 1808 | hatte Ser 7 


| ſterwaſch er Ferdinand Rehfeld 
| Unglüd, T 


Die3= | 


| zwar 


maurertem 
5* Yon —* P sp 
m Dem ı Det Mo— 


Tomaſon 


da | mit 
ein | 


einer 
brechen und b em 
ſcheint, 
Rahmen der 
morſch 
und in Stücke zerriß. Rehfeld 
nun die Maſonie — * 
Aſſociation für dieFolgen v 
lich zu machen. Heute Vorm 
der Advokat Otto 
Namen 


dat da: 
aufge 
war 
jucht 
Temple 
nimort 
itta 1a bat 
Schroeder in Nteb= 
Superioraericht Die 
>10,000 


Geil, welches den 


tm 
Körperichaft 


b verrlagt, 


auf 


- — — 


Er naunte den Namen. 


Stephen Kelliher, der am Sonntag 
Morgen mit einer Schußwunde im 
ie von einem Poliziſten auf 
der Straße gefunden worden war, ijt 
Morgen in der Wohnung jeiner 

Nr. 2940 Quinn Straße 
Sein Tod foll übrigens nicht 

Schußpwunde herbeigeführt 
fondern durch eine heftige 
Lungenentzündung. Kurz vor feinem 
Ableben hat Stelliber, der jich bis dahin 
auch den Namen 
genannt, der ihm ange— 

Sr bezeichnete einen ge— 
viſſen William MeNeill als ven 
Schützen und ſagte, er habe mit dem— 
ſelben einer politiſchen Meinungsver— 
ſchiedenheit wegen Streit bekommen. 


Er heißt Curran. 


ge⸗ 


durch die 
worden ſein, 


MNos2to mo 
Desjentiaer 


Adend in der Nähe 
hmer verlegt auf dem 
ırlinaton & Quinch- 
Bahn gefundene Mann bat im Countye 
Hoſpital angegeben, er heiße Kohn 
Curran e Mittheilungen über 
und über die Um— 
ſtände zu machen, unter welchen ſeine 
Verwundung erfolgt iſt, war er noch 


vorgeſtern 


LaGra 


Der 


von uge ſe 
der Bi 


nr i 
Nähere 


icht 4 ande 
nicht im Stande. 


— e N 
s— „Gepäck“. 


Im Union 
Morgen von 
Sitze 


wurde heute 
auf 
die in 


Bahnhof 
einer Scheuerfrau 
einem Der im Wartefaal 


til VL 


; einen alten Shawl gewickelte Leiche ei— 


3 etwa drei Wochen alten Kind 
—— 


es ge⸗ 


——— — 


— 


Noch feine Entiheidung. 


Frmwarten hat Richt 


Mitar 
Wider 


| terman feine & rg 
| Antrag des Er 
Abweiſung der gegen E. © 


Richters 


hobenen Unterſchlagung 

heute noch nicht abgegeben, ſondern 
dieſelbe bis zur nächſten Woche verſcho— 
ben. 


— — — 


Das Wetter. 


dem Auditorin mehr ” 
inden fe Wet 
grenzenden Staaten in Auss 


fälter 

ee, bei ftac« 

bhafte ger 

a: en heut I 

im nor Dlichen Theile orgen 
den füdlichen und Bus 

ı Theilen; n che Winde, 

der in Schneegeitöber überg ebt, 

folter Welle im weitl hen Theile 

en und viel fälter; jüdliche, jpä= 


bei 


Miſſouri: neriſch und 
niorgen Regen oder Schnee; nördliche 2 e. 

In Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand ſeit 
unferem legten Yerichte Wie folgt: Geitern Abend 
um 6 Ilhr 52 Grad, Mitternadht 46 Grad über Null; 
heute Morgen um 6 Uhr 44 Grad und heute Mit: 
tag 47 Grad Über Null, 


fälter beute % 
g ⸗ 


bend; 





nn 


Schwache Männer, = 


fals Ihr an Berluften, Ergiehungen, fhwahem Rüden, Im: 

potenz,Hodenbrud) (Baricocele) zc., 
leidet, ich jage Euch) als 
Medizinen heilen nie. 
benugt Yhr nicht ein einfaches, naturge= 
mäßes Heilmittel, 


— 
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New Dorfs Abfälle. 


Eine der von Col. Waring getroffe- 
nen Neuerungen im New Norter Stra= 
Benreiniaungsmefen ift die an der Oft 
18. Straße, nahe dem Eaft River, be- 
legene ſtädtiſche Abfallſortirſtelle. Sie 


ift vorläufig nur ein Erperiment, da | 


fie jich aber zu Sewähren fcheint, wurde 
jie auch von der Tammanyperwaltung 
beibehalten. 

Gin Befuh jener Adrallfortirjtelle 
it Selehrend. Hier werden die Abfälle 
fortirt, da8 Unrdrauchbare verbrannt, 
das Brauchbare zum Verfauf vorbe- 
reitet und aufgeftapelt. Die ganze Ein= 
richtung ift jo praftifch, daß der Auf: 


iit, wie man wohl annehmen 
Staubwolfen und Gerüche find natür- 
li nicht zu berimeiden, aber 
wirkt, wenigitens jo lange Die 
noch nicht ſommermäßig ſengende 
Strahlen herabſendet, 
erträglich. 

Als ein Berichterſtatter der New 
Yorker „Staatszeitung“ an einem der 
ſchönen Frühlingstage 
den Platz beſuchte, war der Aufenthalt 


dort ganz erträglich. Die Errichtung | 
war erjt möglich, | 
Abfälle in- drei 


dieſer Sortirſtelle 
ſeit die Trennung der 
Behälter durchgeführt 


ward 
ward. 


Küchen⸗ 


abfälle und Aſche gehen nicht hierher,! 


ſondern nur die Behälter mit den Pa— 
pieren, unter denen freilich gar viele 
und mannigfaltige Gegenſtände gefun— 
den werden. 
gungs-Bezirk geſammelten 
dieſer Art werden in 
Sortirſtelle geſchafft. 


Abfälle 


Da ſich der Ti— 


ſtrikt von der 9. bis zur 23. Straße 
man muß ſie kennen, um ſie aufzu— 
erſtreckt, ſo ſchließt er die meiſten gro— 
ßen Drygoods-Häuſer ein, aus denen 


und vom Eaſt River bis zur 6. Abenue 


täglich Mengen von Papier in Säcken 
abgeholt werden. 


Die Sortirſtätte beſteht aus einem 
hintere 
Seite von dem Sortirhaus und Kre-— 


mäßig großen Hofe, deſſen 
matorium eingenommen wird, an der 
Weſtſeite befinden 
ſtätten für Flaſchen, Fäſſer und Blech— 
büchſen, ſowie ein vorn offener Blech— 
behälter, in welchem Dinge verbrannt 
werden, die man aus verſchiedenen 
Gründen nicht im Krematorium ver— 
brennen kann. An der Vorderſeite des 


Hofes iſt eine Bude für den Aufſeher, 


Lagerbuden für Papier, „Excelſior“ 


u. ſ. w. und die Einfahrt für die Kar- 


ren. Die wichtigſte Stelle iſt das vorn 


Sortirhaus. Ueber einen 
breiter Gürtel aus Segeltuch. Auf ihn 
wird am oberen öſtlichen Ende der Ab— 
fall geſchüttet und läuft nun mit dem 


tirer ſtehen, welche das bei ihnen Vor— 
beiziehende aufraffen 
werfen. Die Einen nehmen nur Papier 
weg, ein Anderer Schuhe, Hüte, Bür— 
ſten und Flaſchen, wieder Einer die 
größeren Gegenſtände, 


läuft auf dem Gürtel in das Kremato— 
rium in dem anſtoßenden 
Der Ofen, der eine gehörige Hitze aus— 
ſtrahlt, füllt ſich ſelber und 


entſtehende Rauch wird durch 
160 Fuß hohen Schornſtein in die 
Lüfte geführt. Die Verbrennung iſt 
eine ſehr vollkommene, nur wenig feine 
Aſche bleibt zurück, ab und zu ein 
Stückchen geſchmolzenes Eiſen oder 
Glas. 

Die von den Sortirern in Fäſſern 
geſammelten Abfälle werden ſofort, 
wenn die Fäſſer voll ſind, an den be— 


treffenden Ablagerungsplätzen entleert, 


das Papier kommt in die vor dem 
Laufgürtel aufgeſtellten Preſſen und 


wird dann in Ballen verpackt. Vorher 
gemiſchtes 


iſt es in Zeitungspapier, 
Papier, Manila und Strohpapier ein— 
getheilt, Lumpen in wollene, weiße, 
ſchwarze und gemiſchte. Weiße Lum— 
pen bringen beim Verkauf per Zentaer 
$1.75, gemiſchte 80 Cents, ſchwarze 
20 Cents. Schuhe werden in zwei Ka— 
tegorien ſortirt, von denen die unter— 
geordnete mit 12 Cents den Zentner 
verkauft wird, die beſſere zu 9 Cents 
das Paar. Groß iſt ſtets die Menge 
Flaſchen, die ebenfalls in Bierflafihen, 
Sodaflaſchen, Syphons, Milchflaſchen 
u. ſ. w. eingetheilt werden. Sie brin— 
gen im Verkauf durhfchnittlich 1 Cent 
da? Stüd. Altes Eifen wird zu $1 die 
Zonne, Mefling zu 5 Cents das Pfr, 
Kupfer zu 9 Cents, Zint zu 2-3 Ct3, 
verfauft. 

Innerhalb einer Woche wurden un 
ter Col. Warings Verwaltung ver- 
fauft: 82,320 Prund Papier, 6000 
Pfund Zumpen, 3000 Pfund Schuhe, 


40 Baar beifere Schuhe, 11,871 Fla= | 


Ichen, 100 Hüte und 200 Fäfler, abae- 
Tehen von zahlreichen, verfchiedenen 
Dingen. Täglich werden etwa 36 Bul: 


. nen Jahre 5000 Krante. 
Zn zrei Klaffen von Männern,“ weldes 
Ze erllärt, wird auf Verlangen frei 
und verliegelt geihidt. Man fann 
und fojtenfrei in der Office fonfultiren. 
63 gibt nur einen echten Clektriihen Gürtel, und das ift der Sanden. 
Laßt Euch nicht durch billige, werthloje Nahahmungen täuſchen. Dreißig— 


Nur die im 18. Reinis | 


jih Ablagerungss | 


vi ı 


v*fene, hinten mit enitern verfehene | artige Verhältniffe 
langen, | 
ſchmalen Tiſch läuft hier ein endlofer, | alles anders und die meijten Einwan- 
| derer werden enttäufcht. 
| dabon Hunderte von Beispielen an- 
| führen. 

Sürtel über die Tafel, an der die Sor= | 


und in Fäller | 
| Stadten Proben 


erzeugt | Da AR 
gleichzeitia Dampf zur Bewegung der | nicht auf jedem Tzled gedeihen. 
Mafchinerie. Der bei der Verbrennung | 


einen | bört und gelefen, ohne zu bedenten, daß 


m nn — 


jung 
ode 


ann und Arzt, 
Warum 


Mit dem Elettrifhen Gürtel und 
Euspenforissem heilte ic) im vergange= 


Das Bud: 


9 
7 
Elektrizität? 


jährige Erfahrung und Patente für jeden Theil des Gürtels. 


DR.A.SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill. 


DfficesStunden: 9 bis 6; Sonntag: 10 bid 1. 
oo oe po or > E-B-E HI ED BES 


| Ien Bapier erlangt. Tabatabfälle uus 


Zigarrenfabriten fommen fchon fortirt 
an und werden als Düngemittel nad) 
dem Süden verfchidt. Die Sortirftätte 
ift jet an einen Kontraftor verpachtet, 
aber ein jtädtifcher Infpettor mit weis 
Ber Müte führt immer die Auflicht. 
Gar oft finden fich feltfame Dinge 
in diefem Kehricht der Großjtadt, das 
hier nugbar gemacht wird, hier ein un= 
verlegter Spiegel, in dem fich manche 
Schöne bewundert; da ein Blu, 
in dem eine andere Schöne Trumphe 
gefeiert haben mag. Hier liegt ein 


| Mahnbrief, dort eine Liebesepiitel, ab 
| und zu auch einmal ein Knochen, jelten 
| ein DMenjchenbein, die früher öfter ge— 
enthalt dort keineswegs jo unangenehm | 
jollte, | 


funden wurden und vor denen bie 
Sortirer, falt durchgängig Ntaliener, 


‚ eine wahre Kinderfurcht haben. Das 
Beides | 


Spinne ! 


Erperiment, den Abfall der Großitadt 
möglichit nußbringend zu verwerihen, 


' ijt jedenfalls ein intereflantes, va& im 
einesmwegs uns | 


Interefle des Stadtfädels ernitlich Be- 
achtung verdient und wohl einen Be- 


| juch diefer Stätte lohnt, an der alle 
Dinge fo beredt 
leßter Woche | 


die Vergänglichteit 
alles Jrdifchen predigen, 


—— .——- 


Was Californien fehlt. 


Unter diefer Spigmarte fchreibt die 
„San Franc. AUbendpoit“: 
Man mundert Sich 


mit Recht 


| darüber, daß Californien mit feinem 


weltberühmten Klima, fruchtbarem 
Boden, herrlichen Zandichaften, feinen 
einträglichen Minen und anderen me- 


| jentlihen Vorzügen nicht längſt der 
Starren nad) Nr | 
| geworden ilt. 


bevölfertite Staat .dver Ver. Staaten 
Die verzögerte Entmwide- 
lung bat verfchievdene Urfachen und 


heben. 

Die erfte und Grundurfade ift die 
bom Berfehrs-Zentrum der zipilifirten 
Welt entfernte Zage. E3 foftet zu viel, 
um von Europa und bon den bebölfer- 
ten Staaten im Djten hierher zu reis 
jen. Eine Familie von fünf Perfonen 
fann für den Betrag des Neifegeldes 
in den Staaten öftlih vom Miffouri 
oder vom Felfengebirge eineHeimjtätte 
erwerben oder eine Farm pachten und 
meiß, was fie hat, während fie in Cali- 
fornien, jeldit wenn fie die Reifefoiten 
nicht in Betracht zieht, meijtens nicht 
weiß, mo fie fich niederlaflen und mas 
fie betreiben fol. Wderbauer, die faft 
in der ganzen Welt den Kern der An— 
fiedelung bilden, finden überall in den 
Staaten außer in Californien qleidh- 
und finden fich 
teicht zurecht. Hier tft aber thatfächlich 


Wir könnten 


Da haben 3. 8. die Leute in Ham- 
burg, Berlin und in anderen euro- 
päiichen Pläßen oder in öftlichen 

des californifchen 
gewöhnlichen Obſtes 


Getreides, des 


| und der haldtropifchen Früchte nebft 
Teppichſtücke, 
Matten u. ſ. w. Der Reit des Abfalls 
daß Californien ein großes Land iſt, 
Schuppen. | 


den Weinen, Rofinen, u. |. w. geſehen 
und bewundert, ohne daran zu denten, 


das fich bon der halbtropifchen Zone 
bis in Die gemäßigte Zone erftredt und 
daß Die munderbollen Erzeugniſſe 
Sie 
haben bon dem herrlichen Klima ge- 


in einem fo großen Lande und zumal 
in einem ®ebirgslande das Klima 
außerordentlich verjchieden ift. Sie 
haben vielleicht Wrobeitücde unferer 
Riefendäume und anderer Bäume ge- 
jehen und milfen nicht, daß e8 hier 
meite baumlofe Streden gibt. Gie 
bilden fich ein, jeder Boden und jeder 
led müfle fich zum Getreide-, Obit- 
und Rüben- oder Zuderrübenbau eig- 
nen. Gie reifen nah San Francisco, 
un Heilung von angehender Lungen- 
frantheit zu juchen und finden zu 
jpät, daß es für Schwindfüchtige fein 
Ichlimmeres Klima gibt, als unfere 
Metropolis und die ganze nördliche 


| Küjte von Californien. 


Die meiften Einwanderer, melche 
fi) hier niederlaffen möchten, find ver- 
dußt, wenn man jie fragt, was fie an= 
bauen wollen, obGetreide, Obit, Wein- 
reben, Orangen etc. Gie find vollends 
enttäufcht, wenn ihnen begreiflich ge- 
macht wird, daß der Getreidebau, 
wenn überhaupt, jich nur beim Groß- 
betrieb lohnt, daß der Dbitbau nur 
den Bewohnern an gemwiilen Pläben 
einen Gewinn einbringt und der Wein- 


Strei für 
2llänner 


Ein mwerthvolles Buch über die Urfahe und 
Hetlung aller Arten von 


Zervenfäwäße, 


——— Leiden, Schwäcezuftänden nnd ans 

ren Krankpeiten privater und fchonungSbedirftis 

ger Ratur bei Männern. Geichloffen und portofrei 

berjande. Wan fchreibe an Dr. Hand Ziestom, 
497 Ste Wovonue, New York. , 


r 


bau ſich ſeit Jahren gar nicht mehr 
— Me Obft und Wein auf 
derfelden Zarım zu ziehen und neben- 
bei Gemüfe anzubauen und ein wenig 
Viehzucht zu treiben, das läßt fi nur 
an menigen Plägen thun. Meijtens 
treiben unfere californifchen Farmer 
nur Eins, obgleich fie Dazu dur) Bo- 
den, Klima und Wafler nicht immer 
gezwungen find. Es gibt jogar Pläbe, 
in denen auf etwa 160 Ader Land alle 
californifchen Früchte, von der Zwet— 
fche bis zur Orange und bon ber 
Halmfrucht biß zur Zuderrübe gezogen 
und nebenbei Weinbau und Viehzucht 
betrieben werden fünnen. Allein folche 
Pläte find felten und werden auch gar 
nicht gefucht. 

Man darf wohl fagen, daß fich mit 
wenigen Ausnahmen jeder Einzelbe 
trieb lohnt, der mit Klugheit und Ges 
Schi den örtlichen Verhältniffen ange- 
paßt ilt und den Zeitumftänden Nech- 
nung trägt. Nur Einwanderer, die es 
nad) gewohnter Weife und beijer ma= 
chen wollen, gerathen faft immer in die 
Brüche. Jeder rationelle landmwirth- 
Tchaftliche Vetrieb würde fi) aber in 
Californien lohnen, wenn der nöthige 
Markt nicht fehlte, wenn wir Sonfus 
menten zur Genüge im eigenen Staat 
hätten. Mehr al3 drei Viertel der Bo- 
denerzeugniffe müffen außerhalb des 
Staates verfauft werden und an den 
meiften Pläben überjteigen die Verſen— 
dungsfoften den Marktpreis. 

Mas wir in Californien braucen, 
find KRonfumenten, billige Frachtpreife 
und billiges Zand für Anfiedler. Es 
fehlt niht an Raum für eine Million 
Familien, wenn die großen Land— 
komplexe in angemeſſene Farmen zer— 
ſtückelt werden. Bis dies nicht ge— 
ſchieht und bis nicht zu gleicher Zeit 
beſſere und billigere Verkehrswege her— 
beigeführt werden, nützen nach unſerer 
Meinung alle Bemühungen, Einwan— 
derer anzuziehen, wenig oder gar 
nichts. Es iſt recht ſchön, eine Welt— 
ausſtellung in's Werk zu ſetzen, um 
Einwanderer anzulocken. Man ſoll 
aber vorerſt oder gleichzeitig an Her— 
ſtellung beſſerer Wege, an eine Konkur— 
renz-Ueberlandbahn und an Zerthei— 
lung der mehrere Tauſend Acker um— 
faſſenden brachliegenden Landbeſitze 
denken. 


— — 


Herr Storch nebſt Familie. 


In Deutſchland ſind die Störche 
diesmal früher als ſonſt gekommen; 
ſie müſſen in Afrika von dem milden 
Winter Deutſchlands gehört haben. 
Man nimmt ſie als Bürgen für den 
baldigen Einzug des Frühlingsgottes. 

Wie kein anderes Thier darf ſich der 
Storch unter dem Schutz des Men— 
ſchen ſicher fühlen. Wer ihn ködtet, 
gilt als Frevler. Schon im alten Hel— 
las war es ſo; in Theſſalien war auf 
ſeine Tödtung ſogar die Todesſtrafe 
geſetzt. Nicht etwa darum, weil man 
ihm die bekannte Vertrauensſtellung 
in der Familie zugedacht hatte; ſon— 
dern weil man an dem Storchgeſchlecht 
eine große Pietät der jüngeren Genera— 
tion gegen die alte beobachtet hatte, in— 
ſofern die Jungen die Alten nährten. 
Man rechnete ihnen das ſo hoch an, daß 


die Mythe entitand, fie würden, wenn | ° 
| en Worte vernahm: 


| mich £oloffal, fein 
ı nommen zu haben... . Kenne den Wen: 
| ichen ja faum.... E& war natürlich 
| jehr liebensmürdig von ihm, aber das | 


fie auf die Infeln des Ozeans flögen, 
zum Lohn für ihre Kindesliebe von 
den Göttern zu Menschen erhoben. Jm 
Alterthbum wußte man auch noch von 
einer anderen menschheitsähnlichen Ei: 
genjchaft diefer Vogelgattung. Danad) 
haben fie den Wahlfpruch von Aleran- 
der Dumas dem Jüngeren: “Tue-la!” 
(Tödte fie!) Schon vorgeahnt und an 
den ungetreuen mweiblichen Sremplaren 
angemendet. Seit jener Zeit bis zu un- 
feren DIagen jind Storchgerichte fo 
häufig beobachtet worden, daß man 
fte nicht mehr in das Reich der Phane 
tafie verweifen darf. Die einzige Fra- 
ge fönnte darauf hinausgehen, moher 
wir denn fo ficher mwilfen, dab es ich 
nur um Ehebruh von Storchdamen 
gehandelt habe. Könnte nicht auch ein 
anderer Artitel des Strafgefegbuches 
in Anwendung gelommen fein? Einige 
Jind der Anficht, daf e3 fich bei den für 
Gerichte gehaltenen Verfammlungen 
um Ausfcheidung von Schmädlingen 
handelt, welche diefteife über da3 Meer 
nicht mehr aushalten fünnen. Damit 
ieht aber im Widerfprud, daß man 
die Jungen und Altersfehwachen ei: 
nige Tage vor dem allgemeinen Auf- 
bruch abziehen läßt, damit diefe an der 
Küfte Rait halten und dann ficherer 
mit der Hauptarmee über das Meer 
ziehen können. Für die Annahme der 
Gerichte Tpricht die Ihatfache, dah 
auch Kraniche und andere Vögel, die 
nicht Zugpögel find, Strafgerichte hal- 
ten, jo die Krähen und Sperlinge. 

Bei dem Gtorchgerichtöperfahren 
Icheint das Prinzip des Schwurgerirhts 
„auf der breitejten Grundlage” heran- 
gezogen zu fein. Man hat gefehen, 
daß mohl hundert Störhe auf einer 
Wiefe zum Wolfsgericht verfammelt 
waren; in der Mitte jtand mit gefent- 
tem Kopf die Delinquentin. Die 
Schuldfrage Scheint auch oft vermwidelt 
zu liegen; man will in einzelnen Fällen 
wahrgenommen haben, daß die Bera- 
thung zwei Stunden erfordert habe. 
Nah der Urtheilsfällung tritt ein 
Storh nah dem anderen aus feinem 
Kreife heraus und verfebt der Schuldi- 
gen einen Stih mit dem Schnabel, 
bis Dieje zerfleifcht zufammenfintt. 
Wenn man den Berichten Glauben bei- 
mefjen darf fo hätte Meijter Yangbein 
das Ehebruchsdrama noch meiter ent- 
midelt. So foll manchmal die Unge- 
treue dem jtrengen Gemahl zuwor: 
fommen ; im ®erein mit ihrem 
Liebhaber tödtet fie den Gatten. In 
anderen Fällen fehen wir wieder, mie 
der Eheherr die Ehre feines Haufes 
mwahrt; er wird uns dabei noch Ähn- 
licher, denn er greift zu der chevaleres- 
fen Sitte des Duelle. Mit Hieb und 
Stoß fämpfen zwei Nebenbuhler, bis 
einer auf dem Plate bleibt. Bei Die- 
fen Fällen hat man beobachtet, daß 
der eine Kämpfer vorher unftatthafte 
Befuche im Storchneft abgeftattet, und 
der andere ihn al3 Eheherr daponge= 
wiejen hat. 

E3 mird allgemein anaenommen, 





daß der Storch ein Mufter bon Ehe- 
mann und Familienvater, und die 
Frau eine tugenpfame Mutter und 
Gattin fei. Sie jhüpt bei jeder Ge- 
fahr ihre Jungen; manche biebere 
Störhin will ihren Mann nicht ver— 
laffen, wenn er fich für bie jährliche 
Drientreife zu fchmach fühlt, und über- 


mwintert mit ihm auf deutfcher heimatb- | 


fihen Scholle. Cbenfo jteht der 


männliche St im Ruf eines jorgs | — — 
He Storch i r 1orge | yon Natur günjtigen Anlagejtellen, die 


famen Familienvaterd. E3 fehlt aber 


in diefen Vogelehen auch nicht an Faz | 


miliendramen infolge von Eiferfucht 
auf beiden Seiten. So leiden beide 
Iheile nicht das Niften einer anderen 
Familie auf dvemfelben Haufe. E3 ivird 


bannte, meil er, wie man annimmt, 
nah mehrmöchentlichem 


müde wurde. Man hat hier alfo ein 


Veifpiel von Chefcheidung in der Do- | 


gelehe. 


die— 


den Ruf eines Philoſophen. In 
ſem Charakter zeichnet Fritz Reuter den 


„Adebar“ in ſeiner Dichtung „Hanne 
Nüte un de lütte Pudel.“ Wenn Mei-— 
ſter Langbein über eine Sache ernſt- 
lich nachdenkt, ſo ſteht er auf einem pfer meiſt von Coderill 
Auf dieſe Art „kann hei am — — 


Bein. 
beſten ſpintiſiren.“ 
— —ñ 


Ein Gedanfenduett. 

Viele Menfipen haben die eigen 
thümliche Angewohnheit, ſobald ſie al— 
lein zu ſein glauben, ihre 
ſo gewiſſermaßen mit ſich ſelbſt eine 
laute Unterhaltung zu führen. Dieſes 
„Mitſichſelbſtſprechen“ hat ſchon oft 
für den damit Behafteten recht unan 
genehme Folgen gehabt. So gerieth 
der verſtorbene Earl 


laut dachte und obendrein an grenzen— 
loſer Zerſtreutheit litt, oft in die pein— 


lichſte Verlegenheit. Als der originelle 


Lord einſt zu einem großen Souper ge— 


laden war und wie gewöhnlich vergeſ— 


ſen hatte, ſeine Equipage zu einer be— 
ſtimmten Stunde zu beſtellen, 


heren Weg hatten als er ſelbſt, einer 


nach dem anderen aufbrachen, während 


er vergeblich auf das Erſcheinen ſeines 
Wagens wartete. Einer der 
Gäſte, deſſen Heimweg an dem Schloß 
Lord Dudleys vorüberführte, bemerkte 
die wenig angenehme Lage, in der ſich 
der konfuſe Herr befand, und bot 
ihm einen Sitz in ſeinem Gig an, den 


der Earl nothgedrungen akzeptirte, ob⸗ 


gleich ihm der junge Mann faſt voll 
kommen fremd war. Die Fahrt der 


beiden Herren geftaltete fich denn auch | zwifchen Wentone 


ziemlich unintereffant, da Lord Dud: 
[ey feiner Gewohnheit gemäß fofort in 
tiefftes Nachdenfen verfant und Die 
Gegenwart feines höflichen Begleiters 
gänzlich zu vergeffen fchien. Diefer 


gaftes die leifen, aber fehr verftändli- 
„Hm, hm, ärgere 
Unerbieten 


Dümmfte ift nur, daß man ihn nun 


‚um Diner wird bitten müflen.... Hm, | 


zu fatal .... Diefer unfreiwilligen 
Offenbarung folate wieder geheimnif 
volle Stille. 


nen innerjten Gedanfengang verrathen 


| hatte; offenbar qrübelte er weiter über 


das unliebfame Thema nad ‚als mit 
einem Dal die Stimme feines Beglei- 


Icheinlich Kitt diefer Mann an 


jelben Uebel, mit dem fich der 
jein Zeben lang herumfchleppte, 


dem— 


hatte, denn ebenſo leiſe und doch deut— 
lich hörbar klang es jetzt an das Ohr 


des verblüfften Lords: „Hm, er ſcheint 
ſich thatſächlich zu ärgern, daß er mit 
mir gefahren iſt .. . Am Ende denkt er 


gar, daß ich es nur gethan habe, um 
ſeine nähere Bekanntſchaft zu ma— 
chen, an der mir abſolut nichts liegt ... 
Hätte ebenſo gern jedem ſeiner 


meinem Wagen offerirt... 
mich nur nicht zum Diner 


al...“ 


genblid aber beariff er die Abficht fei- 
nes Gefährten und, eneraifch 
gerftreutheit von fich fehüttelnd, bot er 


beihämt um Gntfchuldigung 
Diefer zeigte fich nicht unverjöhnlich, 
jondern ergriff herzlich Die dargebote- 
ne Rechte, und von jener Stunde an 
wurden die Beiden die intimiten 
reunde, die eg bei dem einmaligen 
Austaufche ihrer geheimften Gedanten 
durchaus nicht beenden ließen. 





MWiderfiande | 
gegen eine auf demfelben Gebäude fi | 


eßhaft gemachte Storchfamilie fampf- | Er = 
ſeßh 9 . 1 pI= | etwa 1100 Dampfichiffe, darunter 207 


Dies | 


| 33 mit mehr ala 5 Dampfern und über 


ı elegant eingerichtet und bi 
r 


Gedanten | 
unmillfürlih in Worte zu fleiden und | 


of Dudley, der | 
allgemein dafür befannt war, daß er 


mußte | 
er zu feinem großen Wlibpergnügen mit | 
anjehen, daß Xeute, die einen viel nä= | 


legten | 


anges | 


Seine Lordfchaft fchien | 
in der Ihat nicht zu ahnen, daß er jet: | 


Carl | 
und | 
das ihm fhon manche Feinde gemacht | 
| jie gewilfenhaft, nahm ihr die 


gez | 
tinajten Untergebenen einen Pla in | 
Wenn er | 
einladen | 
wollte, afzeptiren würde ich auf feinen | 
Lord Dudlens Verwirrung | 
tar unbefchreiblih. Ym nächlten Auz | 
ı gähigfeit auch gelang. 
jegliche | 
| Anlegung eines Nothverbandes wurde 
dem Herrn feine Hand, indem er tief | 
bat. | 


— 


Der Schiffsverkehr auf der Wolge. 


Die 3737 Kilometer lange Wolga 
hat nur 256 Meter Gejammtgefälle 
(Rhein 2344 bei 1225 Am., Elbe 1400 
Mr. bei 1165 Am., Donau 1125 bei 
2300 Km.) und zwar das ftärtfte Ge- 
fälle im lnterlaufe von Zarzym ab. 
Uferbefeftigungen für die Schifffahrt 
gibt e3 nur bei einzelnen Städten. 
Meift begnügen ficd die Schiffe mit 


jie dann, je nachdem fie fich in Folge 
der Strömung verändern, nicht felten 
mechjeln müfjen. Dagegen tft die Re— 
gierung fchon feit Peter dem Großen 


| für die Befeitigung der Schifffahrt: 
der Fall berichtet, daf eine alte Stör- | hinderniffe bemüht, und man findet 
hin das männliche Mitglied volle vier | 
Jahre hindurch aus dem Neite ver= | 


heute die ganze Wolga betonnt. Die 
Zonnen find Nachts erleuchtet. Ueber— 
haupt macht die Regierung große IUn= 
trengungen zur Verbefferung des Ver- 
fehrs auch) auf den Wafferfiraßen. Es 
fahren auf der Wolga Alles in Allem 


für Perfonen und gemischten Verfebr 
und 776 Schlepper (auf ver Elbe 


2; ü i | 210, der Donau 388, dem Rhein 884). 
In der Poefie genießt der Stord | ; — 


Man zählt am Strome 498 Rheder, 


10 größere Geſellſchaften. Die größe— 
ren Dampfer haben die Größe der 
Rheindampfer; einzelne ſind noch grö— 
Ber. Früher wurden die Wolgadam 
in Seraing ae= 
Daut, heute werden fie von deutfchen 
und ruffiichen Werften aeliefert. Die 
befferen Perfonendampfer find nad 
amerifanifcher Urt mehritscdig gebaut, 
eleftrifh erleuchtet, Tehr jauber und 
quie 
Verpflegung. Geheizt wird mit Naph 
tarüfftänden aus Balu. Der Woiga 
ftrom ift oft filometerweit mit Napbta 
bevedt, ohne dat bis jebt Dadurdı ei 
Unglüd vorgefommen wäre. Der | 
Fractfaß beträgt 1 Kopele für tas | 
Bud und die Werft für Maffengüter. 
Der Sefammtichiffspertegr auf der 
Wolga ift mindeitens To lebhaft mie 

auf dem Rheine, obfchon nur wenige 

Schienenwege als Zufahrtsitraßen in | 
Betracht fommen und für Umfchlags= | 
einrichtungen jo aut wie gar nicht ges 

forgt if. Die Güterbeförderung it 

jehr bebeutend, etwa die Hälfte der 

Güter bejteht aus Holz; in zweiter 

Neibe Iteht Die Naphta. ine befon- 

dere Figenthümlichkeit der Wolga bil- 

den die „Stehichiffe,“ feſt verankerte 

Schiffe mit Lagerräumen, Bureaus, 

Wohnungen u. S. w., meift von Gefell- 

Tchaften, aber auch von Behörden un— 

terhalten. leber ven Wolgaſtrom 
führen nur zwei Eifenbahndrüden; die 
der fibirifchen Eifenbahn geht in Höhe 
bon 80 Fuß über den Strom. 


— 


Sm Einzelfoupec. 


LeLEeN 


n 
ı 
J 


leber ein Verbrechen, das kürzlich 

in einem franzöſiſchen Eiſenbahnzuge 
M und Roquebrune 

den „Münchener 
Die 


mit 


veriibt wurde, wird 
Heueiten Nachrichten“ gefchrieben: 
5Hjährige Rentnerin Fanny Brude 
aus London, die zur Zeit in Monte 


Carlo ihrenAufenthalt genommen hat, 
par nun nicht wenig erftaunt, al3 er | 
| plöglich aus dem Mundes feinesahr- 


fuhr von Wentone aus in einem Was 


| gen, in dem fie fih mit einem Mann 
| allein befand, der in Mientone einae 


jtiegen war.Vor der Einfahrt in den 
Tunnel des Cap Martin rief Der 
Fremde plöblich zu Frau Brude hin 
iiber: „Sehen Sie Doc) dieje Fchredliche 
Feuersbrunſt!“ Frau Brude ja) aud) 
nad) der angegebenen Geite hin. In | 
diefem Augenblidfe jtürzte der Mann 


oN 
8 


auf ſie, warf ſie zu Boden und ſuchte 


ſie zu erwürgen. Die Dame, die in 
der furchtbaren Lage ihre Kaltblütig 
keit nicht verlor, vermochte indeſſen ihre 
Hand zwiſchen den Hals und die 
Schlinge zu klemmen, die der Mörder 
ihr um den Hals geworfen hatte, ſo 


daß ſeine Abſichten in dieſer Hinſicht 
ters dasSchweigen unterbrach. Augen- 


wenigſtens mißlangen. Sie begriff, 


daß ſie weder Widerſtand leiſten, noch | 
| 


Ichreien durfte, um nicht verloren zu 
jein, und verhielt ih Deshalb re 
aungslos. Der Verbrecher durchjuchte 
Geld 
tafche und verjchtedene Schmucdgegen 
ftände ab, öffnete fodann die Wagen 
thür und warf die Unglüdlide aus 
den Bahndamm hinaus. Dort blieb fie 
in der fintteren Nacht verwundet und 
halb ohnmädhtig liegen. ls fie all 
mählich wieder zur Belinnung fam, 
traffte fie fich auf und Jchleppte fich auf 
die Kafernengebäude zu, deren Yichter 
fie durh die Dlivendaumgruppen 
hindurch erglänzen fah. Um dorthin 
zu gelangen, mußte jie Felder durch 
Ichreiten und Mauern überfteigen, 
was ihr Danf ihrer jtaunensmwerthen 
Die Soldaten 


nahmen Sich ihrer Sofort an, und nad) 


| 


die Dame nah dem Hotel Saint 
Georges aebradht, wo ein Arzt feit 
ftellte, dab; die Verlegungen nicht be 
ſonders gefährlich ſeien. Noch im 
Laufe des anderen Tages nahm die 
Polizei von Mentone einen Mann feſt, 
auf den die von Frau Brucke gelieferte 
Beſchreibung des Thäters in allen 
Punkten zutrifft. 





Die Aufmerkſamkeit der Träger von Bruch— 


Bruchbänder. bändern wird gelenkt auf eine große Anzahl 


—rRre Ö — 


neuer auf Beſtel⸗ 


lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder ‚zu ſeltenen Preiſen. 


| Brucbänder jeder Sorte ſeht bitig. ur 


BER ET 


Ein Brivatzimmer zum Anpafien haben wir ir t 
3 Kunden önnen da fich jelbjt nu Wunid) di ber q 
Wir haben das größte Lager Bru bänder der Weitjeite. 


bar durch Elevator). 
paſſen oder anpaſſen laſſen. 


$1.25 


n wir im vierten Stod eingerichtet (erreich- 


die Brudpbänder an: 


TR TE EEE 237 


! Eycamore und Byron Foral.....- 


rei für 


——— 


15,000 Probe-:Badete 


Damen. 


’ 


Ein Heilmittel nur für Damen—Jhr braucht Eure Bejhwerden nicht zu 
erzählen — Schidt einfach Euren Namen und Adrejje und 
hr erhaltet ein Probe-Padet frei, das vielleicht 
Ener Leben rettet. 


Jede 

ein Prob 

halten, das heute an der Spite ſteht 
für Heilung weiblicher Leiden. Es iſt 
ganz gleich, ob ſie eine Abonnentin iſt 
oder nicht, ſie erhält gratis ein volles 
Probe-Packet portofrei zugeſandt, 
wenn ſie einfach ihren Namen und 
Adreſſe an die Hazeline Company, 
South Bend, Ind. einſchickt. Lohnt 
es ſich für ſie, ſich dieſes Probe-Packet 
fommen zu lafjen?. In MeBherfon, 
Kanjas, hat es eine Dame geheilt, die 
jeit iiber 19 Jahren an Gebärmutter: 
Beihmwerten litt und nachdem fie von 
zwölf verjihiedengg Uerzten behandelt 
worden war und feine Belferung er= 
fahren hatte. Eine Dame, die in Toto, | 
Starfe Eo., Ind., wohnt, fchreibt, daß 
diejfes berühmte Heilmittel ihre Tod: 
ter, Die an fchmwieriger monatlicher 
Krantheit litt und meiften® frant zu 
Bett lag, geheilt hat. Bon Sacramen- 
to, Gal., jehreibt eine Dame, daß die- 
jeg Mittel chiruragifche Operationen 
unmöglic macht und daß Hazeline ihr 
die Gefahr und die Marter des Meſ— 
fer3 erfpart habe. Eine Dame in Sil- 
ver Eity, New Merico, jagt, daß, als 
fte mit dem Gebrauch diefes Mittels ı 
bor fünf Monaten begann, ihr Leiden 
fo fürchterlich war, daß fie faft ver- 
rückt wurde, aber die rechtzeitige An 
funft von Hazeline erhielt ihr ihren 
Verftand und Bheilte fie, daß fie jegt 
aelfund und glüdlih it. Fräulein | 
Anna B. Foß von Granite Falls, | 
Minn., fehreibt, dah fie Jeit Jahren | 
mehr gelitten hat, al® Worte auszus | 


82 50 heil 52 15 

22.9 + ’ do 2. 
AÖNIER. 

Andiena Nut..-..r00.0....92.50 

Indiana Yump .. :$2.75 

Virginia Lump .. .......... 83.00 

No. 2 harte Cheitnutfohlen....$5.00 | 


(Sröge einer Walnup.) 
Sendet Aufträge an 


7775436 
E. PUTTKANMER, 
Zimmer 305, Schiller Building, 
1okbw 108 E. Randoiph Str. 
Ule Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 813. 


Eldrcdge *B” 8225 
Naäh-Maſchine 846 


R ie * 
Han Daidine © s18.00 | 


Alle Apparate. Garantie 5 
Jahre. Freie AYnftruftion in 


Wohnung. lbij 


Gleason & Schaft, 


275 
Wabash Avenue. 


Treies Auskunfts-Burean. 
»öhne Foftenirci follektirt,; Üichtsiadhen alles 
Art promdt ausgeiührt. 


92 Sa Halle Htr., Zimmer 4i. ums 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


Burlingion:Linte. 

Chicago», Bnrlingtons und Quincy Eiſenbahn. Ticket ⸗ 
iſces, Ai Ciart Str. und Umon Paſſagier-Bahn— 
hof, Canal Str. zwiſchen Madiſon und, Adams. 

Zuge Abfahrt Ankunft 

Lokal nach Galesbürq.. ........... 830 B 7 6.10N 

Otta wa, Streator und La Salle. . 330B 76.10 

Rochelle, Rockford uud Forreſton.. 8.30 B 

Denver, Colo. Springs. .10.00 B 

xof unfte, Jlinoig u. Jowa ..."11.30 U 

Galesdurg und Onincd.... nur... 11.0 DB 

Glinton, Violine, Rod Ysland *11.30 8 

Fort Wiadiion und Hteofuf *11.30 8 

Ottawa und Streator.............3 ON 

Sterling, Nochelle und Rockford.:.7 430 N 

Raniaskity, St. ve u.Xeanenmworth* 5.30 N 

Sort Worth, Tullas, $ Di u OR 

Omaha, €. Bluffs, © son DAR 

Et. Baul und Wtinneapotis. ......" 6.3ION 

Keniascity, St. oe u.fravdenworth *10.30 R 

Dmiaha, Keofuf, Duincy.... ...... 10.ON 

Denver, Erivvle Greef, Golo....... "10.50 N 

Salt Zafe, Ogden, Caltfornia..... "10.30 N 

Beadieood, Hot Springs, ©. D... "WON 

©t. Tal und Winneapolis TION 110. 20N 
⸗Taguch. Täglich, ausgenommen Sonntags. | Züg> 

lich ausgenommen Samſtags. 


ChicA60 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Gra:d Central Station, 5. Ade. und Harrifon Straße. 
Eitn Office: 115 Adams. Telephon 2380 Dain. 
“Täglich. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankınft 
Minneavolis, St. Paul, Dubuque, (F 6.458 F11.00% 
Kanjas City, St. Zoieph, Desı * 6ION 2.308 
Moines, Marihalltown ...... L*10.I0N * 2.80% 
.* EION 10.359 


äußerſt 


JRockford. Dubuque & 
Rockford Paſſagi 
— * 


JJamesſtown & Buffalo .... ..... 


drücken im Stande ſind, und daß ſi 
niedergefchlagen und hoff: 
nungslos war, weil Aerzte und Arz— 
neien ſich als nutzlos erwieſen haiten, 
Hazelin heilte ſie von Prolapſus und 
Leucorrhoea, und jetzt kann ſie lange 
Spaziergänge machen ohne Müdigkeit, 
während ſie früher immer krank und 
matt war. Frau Thereſe Koch, 604 
Sedgwick Straße, Chicago, ſchreibt: 
„Ich bin bereit, jeder leidenden Dame 
entweder mündlich oder brieflich zu 
ſagen, wie Ihr Heilmittel mich von 
jahrelangen ſchrecklichen Leiden be— 
freit hat. "rıu Roſa Puttbreſe, vor 
Alden, MeHenry Co., Ills., erſucht 
uns, ihren Namen allen leidenden 
Damen mitzutheilen, ſo daß ſie eine 
Gelegenheit erhält, ihnen zu ſagen, 
wie ſie von einem Leben des Elends 
durch dieſes großartige Heilmittel ge— 
rettet wurde. Frau Joſephine Stotz, 
Dft 6. Str., New Dort, N. Y., 
für ihre Bfliht, zu Tagen, 
wie fie nach 12iährigen monat.tıhen 
(und manchmal noch öfter) entjeblis 
chen Leiden geheilt wurde. Alle Diele 
Briefe, die zur Hand find, und noch 
piele andere überzeugen Euch, daR e3 
fih Iohnt, ein Probe-Padet kommen 
zu laffen. Ganz gleich, od hr wenig 
feidet oder ganz invalid feid, Ichiet 
nach diefem unvergleichlich munber: 
baren Heilmittel, das abjolut gratis 
berfandt wird und Euch heilen ivird. 
Schiebt e3 feinen Tag auf, fonbern 
fchreibt fofort, einfah Euren Namen 
und Adreffe. Ihe Hazeline Co. (in= 
forporirt), €. Breßler Blod, South 
Bend, Ind. 


Y 
[ 


Eiſenbahn⸗Fahrplaäne. 


Illinois Zentral-Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlafien den Sentral:Bahn« 
bof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nad dem 
Eüden fönnen (mit Ausnahme des N. DO. Poitzuges) 
ebenfalls an der ®. Str.», 39. Etr.-, Hybe Parts 
und 63. Strake-Station bejtiegen werden. Ctabt» 
Ficket-Office, 9 Adams Str. und AuditoriumsPotel 

Durchgebende Zuge Abfahrt Ankunft 

New Or 5 & Memphis Limited * 5.00N "1158 

Naltoiüilie, SCI. scnasaacane nee OR 

Dronticello und Decatur..nuneee.." ION 

ui? Diumoud Speztal.. .10.10N 
is Daylıabt Spezial, ."11.04 8 
afield & Decatur .°11.048 

Gaitd, RE 

Springfield & Decatur *1010 N 

New Orleans Poſtzug 25 


Bloomington & Ghatsworth.......2 5.00R 


! Ehicaao & New Orleans Ernreß...” 8ION 
I Silman & Hantafee. .. .. 


* ec DER 
Noctord, Dubuaue, Sioux City & 
Srour Falls Schnellzug... .... .... °3.ION 
yur Eıty..all.45 N 
an DM 
Rockford, D t j10.10 U 
Rockford & Freeport Expreß aaa 
Dubugque & ‚Freevort. — 1.30R 
aSamjtag Nacht nur bid Dubuque. »Täglich. ITäg- 
li, audaenommen Sonntags. 


ind Ynle.. 


Chicago & @rie:-@iienbahn. 
Ticket⸗Offices: 

242 S. Clark, Auditorium Hotel und 
Bearborn-Station, Bolfu.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 

Marion Lokal......+7.L0OB +7.45N 
New NYork & Boſton *3.00N 5. 00N 
300 N5. 00 N 

LION 10.008 
*8.00 9 
-3.008 


Rorth Judſon Accomodation 

Nem Yorf & Rojton ION 

Columbus & Ylorfoll, Ba..........."NION 
* Zöglıd. T Ausgenommen Sonntags 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION, 
Canal Street, between Naaison and Adams Btf, 
Ticket Office, 101 Adams Street 
“Daily. tkx.Sun. @’[Tuss.&bat. bMon &hri.| Leave. A J 
Pacific Vestibuled Kxpress. — 2.00 PM| 1.00 PM 
Kansas City, Denver & California.. 6.00 PM 9 25 AM 
Kansas City, (Colorado & Utah Express. so PM 8.00 AM 
Springfield & St. Louis Day Local ...... »AaM| 9.10 PM 
Br. Louis Limited... ...o..+.000.000000 > 
Sunset (Limited to California ara 
St. Louis "Palace E.xpress’’ ” 
St. Louis & Springfleld Midni " 
Peoria Limited... t 
Peoria Fast Mail 4 

Peoria Night Express 
Joliet & Dwight Accommodation... 
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£ 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Pailagier-Station; Stadt 
Office: 193 Glarf Str. 
Keine extra Fahrprerie verlangt auf 
den B. & D. Kimited Bügent. Abfahrt 
— —— 
New York und Waſhington Veſti— 
buleb Expreß 10.2 B 
3.30 N 


New Hort. Waihington und 
burg Deftibuled.- .-....... 0000... -10.00 8 
Pittsburg, Eleveland, Wheeling und 
Columbus Erpreß ...." TOR * 7.08 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Ankunft 
7530 NR 


*10.0R 


Nidel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Louid:Eifenbahn. 
Bahnhof: Zmölfte Str.-Biadukt, Ede Elarf Str. 
Alle Züge täglich. Abf. Ant. 
New Dort & Bolton Erprek 10.58 9ON 
New Dort & Eaftern Erpreß LON 435N 
New Dort & Boiton Erprei 10.15N 7.58 
Für Raten und Snietuegen-SiHommeuatien ſprecht 
vor oder adreffirt: Heury Thorne, Ticket-Agent, 111 
Mans Str., Ehicaao, SHE. Zelevhon Main 3389, 


un. 


ET RE rn nr 





Ehauneey A Depem 


f&hreibt : 


Grand Gentrat Depot, 
6. December 1395. 


Eiener & Mendeljon Eo. 


Meine Herren — Das cdhte Johenn 
Hof’jge Malz.Eztrakt wird jeit eini- 


gen Jahren in meiner Familie mit beftem 
Erfolg regelmäßig gebraudjt. 


Man frage nad dem echten 


Tohanıf Hoff’fhen Malz: Ertralt. 
Ulle anderen find wertblofe Radyabmungen 


EICHE DRITTE EEE 


 Eolegrapfilche Nolizen. 


Imand. 


— Die traurigen Nachrichten über 
die Ruinirung eines ſehr großen Thei— 
les des californiſchen Obſtes durch 
die jüngſten Fröſte werden beſtätigt. 

— Die Gold-Reſerve im Bundes— 
Schatzamt betrug nach letztem Bericht 
8172,219,161, der geſammte Baar: 
borrath $224,474,672. 

— Bei einem linglüdf auf der Cana- 
diſchen Pacificbahn unweit Fort Wil— 
lams, Ont. wurden 2 Perſonen ge— 
tödtet, und 20 verletzt. 


—— 9 frühere republifant] 
ter = Inhaber in Brooklyn, 


ſche Aem— 
D. ſind 


N. 


| pool; Anchorta nach Glazaoın; 


Dampiernahridten. 
Angekommen. 


New Hekla von Kopenhagen 


a. 1. m 
Lilfabon: Kinafton von New Norf. 
Stopenhagen: Ihingpalla von Wem 

Hort. 

Liverpool: Cevic und Nomcdtc von 

New Mor. 
Bremen: 


Dorf: 


MWillehad von Baltım 
Abgegangen. 


Campania nah Livder— 
Alſa— 


New Dorf: 


tia nach Neapel u. }. mw. 


Genua: Yuqujta Victoria. (Auf der 


| Nücktehr von der Erfurfionsfagrt nad) 
| Nem Norf.) 


aeftern wegen frummer WPraftiten in | 


Ynktlagezuitand verfegt worden. 


— In New Haven, Go 
Frau Jane Winchefter, Wittwe 
Begründers und Eigenthümers 
„Wincheſter Repeating ArmsCo.“, 
Hinterlaſſung eines Vermögens 
40 Millionen Dollars. 

-Zu Colfax, Waſh., 
STjährige Barbier George 


J 6 


nun., ſtarb 


mit 
von 


wurde 
Leonard 


Des | 
der | 


der | 


wegen Ermordung des Schanfiwirtdes | 


Sacob Matquift gehängt. Das VBerbre= 
hen ereignete jih am 18. Juli 
Leonard hatte fi auf Nothmehr be= 


rufen, 
— in Bloomington, |U., 

Staatäfonfereiz der —— 

ſten vier Tage hindurch. 


: Bapti 


1896; | 


aber feinen Glauben gefunden. | 
—* Die | 


Die nächite | 


wird im November in Sprinafield ab= | 


gehalten werden. Es iit eu V 


ereinis | 


gung der Kirchen des ſüdlichen Illi— 


nois mit den n in Miſſouri geplant. 
brach ge 


— Zu Waukeſha, Wisc., 
ſtern Abend eine fchlimmer 
brunjt in der ſtaatlichen Gewerbeſchu— 


le für Knaben aus. 


Feuers⸗ 


Das Feuer ent-— 


ſtand im Dachraum über der Strick— 
waaren- Fabrik. Alle Inſaſſen wur- 


den gerettet; etliche Knaben ſollen aber mit 


be⸗ 


die allgemeine Aufregung 

nutzt haben, ſich dabon 

Verluſt etwa *100,000. 
— Während der geſtern abgelaufe— 


nen ſieben Tage wurden in = Ber. 
Staaten 251 Bantferotte gemeldet, in 


Dazu 


zu machen. 


York. 
Vork. 


Cymric nach New 
Manitoba nach New 


Liverpool: 
London: 


Lokalbericht. 
Sollen die Küſte vertheidigen. 


Die Zollkutter „C 
an 


alumet‘ und „Greſham“ 
die Seeküſte beordert. 

Die Bun desregierun g mag den 
Krieg mit Spanien noch nicht für un— 
vermeidlich halten,c aber die Thatſas chen 
ſprechen dafür, daß ſie mit Auf 
aller Kräfte daran arbeitet, die atlan 
tiſche Küſte in Vertheidigungs-Zuſtand 
zu ſetzen. Geſtern iſt den — 
habern der Zollkutter „Calumet“ und 
„Greſham“ 
in Chicago und der andere in Milwau— 
kee überwintert hat — von Waſhington 
aus die Weiſung zugegangen, mit 
ihren Fahrzeugen ſo bald wie thunlich 
nach der Küſte aufzubrechen. Der 
„Calumet“ iſt hier während der letzten 
Woche einer gründlichen Ausbeſſerung 
unterzogen worden. Der Befehlsha— 
ber des Bootes, Kapt. Cufbing, ſagt, 
er werde mit demſelben Mitte nächſter 
Woche reiſefertig ſein. ac Herrn 
Cufhing’s Anficht wird der „Calumet” 
ſechs bis acht Hotchkiß'ſchen 
Schnellfeuer-Geſchützen ausgerüſtet 
und als Torpedojäger verwendet wer— 
den. Auch der „Greſham“ 


"= 


; mit feiner bedeutenden Fahrgefchtwin 


Canada 21, zufammen aljo 72. gegen | 
341 (in den Ber. Staaten 291 und in ı 


Ganada 50) in derjelben Woche 
Vorjahres, 235 in der vorigen 
284 in der vorborigen Woche. 


Des | 
und | 
Der | 


Dun’sche Wochenbericht über die allaes | 


meine Gejhäftslage bejaat, 
Geſchäfte fih im Hinblid auf die au- 
Berpolitifche Qage abiwartend verhiel- 
ten, im Uebrigen aber qut ftanden. -— 
Die Banf-Ausgleichungen in den Xer. 


daß die | 


| hervorgerufen ijt. 


Staaten haben in der geitern abaelaus | 


fenen Woche, im Vergleich zun: jelben 
Zeitraum des Vorjahres, um 20 Bro- 
zent zugenommen, in der Stadt Ehı- 
cago um 35.1 Prozent. 


Yuslaud. 


— m Ulter von 68 Nahren ftarb 
in Zondon der weithin befannte eng- 
lifche Novellen = Schriftiteller James 
Bayn, Verfafler von über 100 Werfen, 
auch als Nournalift hervorragend. 


In der Hazard-Stohlengrube bei | 
durch | 


ſich 
Dynamitpatrone 


Lüttich, Belgien, ereignete 
die Exploſion einer 


eine Entzündung der Grubengaſe, und 


20 Arbeiter wurden getödtet. 


un Betrügereien find mieder 
unter den $ 
Ichwaders des Schwarzen Wieeres ent- 
dedt worden. Der Admiral hat jei- 
nen Abfchied erhalten, und etwa 100 
Dffiziere find verhaftet! Fünf Offizie- 
re haben Sich entleibt. 

— Mie aroß jegt die Aufregung in 
der jpanijchen Hauptitadt Madrid iit, 
geht u. U. daraus hervor, daß ein 
Gerücht verbreitet werden fonnte, imo= 
nad) der amerifanifche Generaltonful 
Lee in Havana den [panifchen Gene= 
ralfapitan Blanco in’3 Geſicht ge— 
Ihlagen habe und von diefem getödtet 
worden ift! 


— Eine Depejche aus Tromfö, Nor- 
megen meldet, daß an der Nordfüjte 
bon Norwegen 45 Filcher während des 
Sturmes erirunfen find — Much aus 
Dänemarf liegt eine Reihe Meldungen 
über Sturm=Unbeil zu Waffer und zu 
Yande vor. Auf der däntfchen Anjel 
Bornholm vermikt man 26 Lachsfi— 
ſcher -Boote. Heftiges Schneegeſtö— 
ber verurſachte in Dänemark viele Un— 
zuträglichkeiten. — Ueber die Stürme 
in England wird noch mitgetheilt, daß 
die Schneewehen vielfach den Bahnver— 
kehr zum Stocken brachten. 


— Die Berliner Polizei hat einen 
Steckbrief gegen den Deutſchamerika— 
ner Edward Stempel, einen angebli— 
chen Millionär, erlaſſen, welcher ſich 
gegenwärtig mit ſeiner Familie in 
Nizza aufhalten ſoll, aber kürzlich in 
einem Vorort Berlins gewohnt hatte. 
Stempel wird beſchuldigt, auf der Ei— 
—** einen Mordanfall auf einen 
Mitreiſenden verübt zu haben. (Ed— 
ward Stempel ſtammt aus Rock Is— 
—* Ill. iſt von da aber ſchon ſeit 
15 Jahren verſchwunden. Später ſoll 
er Kautihud = Mann im Barnum & 
Bailey'ichen Zirkus gewwejen fein. Er 
bat zei Brüder, welche in ſchlechtem 
Ruf ſtehen.) 





gend eines 


ſonſt wird dieſen das Wild von der 
Offizieren des ruſſiſchenGe-⸗ | 2 


digleit zu Jolcdem Dienfte trefflich eig: 
nen und außerdem fann er mit Leich 
tigfeit jelber zum Iorpedoboot einge= 
richtet werden. 


„Brown's Brondial Trodes’ 
find weltbefannt als ein eınraches, doch wirf: 
james NDeilmittel fur Hiuten und Dalsleiden. 
Sie nd abiolut das Perte im Yındern von 
Reiz in der Kehle, welcher dur) Srfaltungen 
Nur in Schadteln ver: 
fauft. 


Sp lange die Sonne fcheint. 

Binnen einigen Wochen mird e3 den 
ſtädtiſchen Polizeirich tern nicht mehr 
geſtattet ſein, die Gebühren ſür die 
Ausſertigung von Bürgſchaftspapieren 
als Privateinkünfte betrachten. 
Einige von den Herren ſcheinen nun 
entſchloſſen zu ſein, noch tüchtig Heu 
zu machen, ſo lange die Sonne ſcheint. 
Auf der Südſeite und in einzelnen Be— 


au 


| zirfen der MWeitjeite werden gegenmärs 
| tig jeden Tag Dlafienverl 


yaftungen von 
Spielhausbejuchern, Gaffendirnen und 
„erbächtigen Charakteren” aller Urt 
vorgenommen. Jede Verhaftung diejer 
Urt dient, wenn fie auch jonjt meiter 
feinen Zwed hat, zur Bereicherung ir: 
Bolizeirichterg. Ganz ums 


Bolizei allerdings wohl jchwerlich zu= 
getrieben. „Hand wird jtet3 von Hand 
gewaſchen; wenn du haben mwillit, jo 
gieb!“! 

Ueber Praktiken, die angeblich im 
Polizeigericht an der 35. Straße ganz 
und gäbe ſind, hat der Anwalt E. M. 
Beckermann dem Mayor ein Licht auf: 
geitectt. Wie Herr Bedlermann behaup= 
tet, ift in der befaaten Station ein al3 
verfelftecher fungirender Schankwirth 
die Macht hinter dem Throne des Ka— 
di. Unter der Herrichaft des fraali- 
ben Individuums follen in jenem Ge- 
richt die merfwürdigiten Gepflogenhei- 
ten eingeriffen fein. Zwei Klienten 
Belermanns, Walter Szatkowski * 
Nr. 3215 Wall Str. und Thomas Lo— 
neczewsſti von Nr. 3258 Morgan 
Straße, wurden von dem Kadi kürz— 
lich-zu je 325 Ordnungsſtrafe verur— 
theilt. Sie zahlten, aber als Becker— 
mann ſpäter im Protokoll nachſah, 
fand er, daß bei den angegebenen Na— 
men nur ein Strafbetrag von 855 ein— 
getragen war. Er hat dann einen ge— 
waltigen Skandal gemacht und damit 
erreicht, daß ſeinen Klienten je 820 
zurückgezahlt wurden. Damit iſt aber 
die Thatſache der begangenen Fäl— 
ſchung nicht aus der Welt geſchafft. 
Herr Beckermann glaubt übrigens, 
daß ähnliche Praktiken auch in den 
meiſten anderen Polizeigerichten im 
Schwang ſind, und daß die Stadt auf 
dieſe Weiſe jährlich um etwa 8200,000 
beſtohlen wird. 


Probe-PBatet frei! 


Für Rheumatismus, den Schredten der Vtenfchheit, habe 
ib das bejte Mittel der Welt, und wer bieran leidet, dem 
überfende ih} ein Jrobe-Palet frei. Tiejed wunderbare 
Mittel beilte einft mid, fetther Taufende von andern, felbft 
Fälle von über 40 Jahren. Ein Büchlein iiber Nheumatis- 
mus wird jedem Probe-Yaler uner:gel:lid beigefügt. Dian 
adreifiere John A, Smith, 

Summerfeld Church Building, Milwaukee, Wıs, 


fbietung | 


bon denen erjtgenannter | 


würde fich | 


Politiſches. 


— 


Die „Budler- Garde‘ unter den Aldermen— 
Kandidaten. 


Wir ftehen jet wieder einmal mit- 
ten im Wahlkampf. Republikaner, 
Demotraten und Unabhängige, qute 
wie jchle®@te Aldermen = Kandidaten, 
bewerben jicd) in reicher Anzahl um das 
Votum ihrer Mitbürger, meld)’ legtere 
am 5. April entjcheiden follen, ob Ehr: 
lichteit oder elende Budel-Wirthichaft 
im Gemeinderathb vorberrichen fol. 
Da heißt es denn mohl aufpafien! 
Smar ijt im Bulverdampf der Wahl 
Ihladjt die Situation noch nicht ganz 
Har zu überfchauen; es find heuer viele 
Kandidaten im Felde, von denen man 
noch nicht recht weiß, od und wie weit 
ihnen zu trauen it, Andere twiederum 
find bewährte Kämpen für eine ehr: 
lie Dunizipalverwaltung, Ben 
16 Standidaten von horuberein, als 
gänzlich unwürdig, fcharf auf Korn 
zu nehmen find. Un der Spihe diefer 
„ſchwar zen Budlergarde“ ftehen: 

sohn \ . Soughlin — 1. Warp, 

Sohn Mowers — 19. Ward, 

E. 35. Eulferton — 9. Ward, 

yohn 2. — — 18. Ward, 

Stanley H. Kunz — 16. Ward, 

Sohn Met öilen — 21. Ward, 

Sohn H. Colvin — 22. Ward, 

Diefe follten am Wahltage unter 
allen Umftänden gefchlagen werden; e3 
wäre wirklich zu traurig, eine Solche 
Geſellſchaft im nächſten Gemeinderath 
ſehen zu müſſen. 


Ein gleiches Loos 
verdienen auch die nachbenannten Kan 
didaten, deren ebenfalls kein 
reiner iſt, nämlich: Martin Beſt (2. 
Ward), Chas. Martin (6. Ward), N. 
T. Brenner (7. Ward), John F. x 
man (10. YD), N. M. Biotte (21. 
Ward), T. %. O’Malley (23. Ward) 
D, W. Udermann (28. Ward), Rob. 
Mulcahy (29. Ward) und Ihos. Carey 
(29. Na rd), 

Snsgefammt | 
werber im Felde 
35 Republikaner, 18 
Bürger Kandidaten, 9 Soztaliiten, 5 
Voltsparteiler und 4 un 
fraten. Nur in der 2,, 4. F Aa 15., 19.; 
20., 26., 27., 32. und 33. Ward gibt 
es je zwei Ronbibaten, € einen Republi 
faner und einen Demofraten, während 
die Situation in den übrigen Wards 
bermwidelter ift. 
* * * 
Aldermen Walker, 
Lyman ſprachen geſtern 
Mayhor vor und plaidirten für 
beſſere Beleuchtung der Wells Straße. 
wurde ihnen eine ermuthigende 
Antwort zutheil, und es wird 
jetzt wohl nicht mehr lange dauern, 
bis > genannte VBerfehrsader, 
Kinzie bi Divifion Straße, 
elefteifchem Licht verſehen jein wird. 
Auch joll mit der As ——— der 
Wells Straße nunmehr ba 
werden. 


Wa 


find diesmal 110 Be— 
35 Demofraten, 


beim 


— — 


Eine aufblühende Vorſtadt. 


Mit dem Früjahr beginnt auch das 


Grundeigenthums-Geſchäft vonNeuem, 


und zwar ſcheint dasſelbe in dieſem 
Jahre außergewöhnlich flott 
ſollen. 


er in den erſten drei Wochen dieſes Mo 


als 453 Bauftellen abaejfegt bat, und 
zwar = — nachgenannten Parteien: 
M. A. Roy, G. F. Brenner, 
ſtutz, J. E. Nelſon, E. B. MeGintey, 
Ws. — J. C. Jones A.B. 
Leonard, A. C. MeCartney, B. G. 
Dahl, R. E. Pootlit, J. F. Carroll, 
F. C. MeIntoſh, C. A. Peterſon, M. 
C. LaRoche, F. L. Gregory, O. M. 
Wilſon, A. C. Howard, C. W. Pegcock, 
A. R. Tommelin, C. E. Davis, S. J. 
Price, S. J. Moore, F. L. Waugh, C. 
B. Allen, PR. Nye, U. 2. Allen, 
L. Williams, M. U. Wynns, A. €. 
Roſſow, W. L. DeMoß, S. O. Baker, 
Sons of Israel Lodge Nr. 41, J.W. S. 

Jell, H. B. Johnſon, W. 


O., W. C. Bell, 
A. Dillon, W.C 


R. Jaſtman, M. 
Werth. 
— — —⸗ —⸗ — ⸗ 


Günſtige Aufnahmebedingungen. 


beſten Anſehen ſtehende 
Lake View —— Unterſtützungs— 
verein wird ſeine regelmäßigen Ver— 
ſammlungen künfti 1: n an jedem 2, 
und 4. Mittwoch im Wlonat, Nachmit- 
tags 3 Uhr, in der Garfield-Turn- 
halle, Ar. 673 Larrabee Str., abhal- 
ten. Veue Mitalieder werden borläu- 
fig noch gegen die geringe Beitrittsge— 


Der im 


aufgenommen. Die 
Beamten ſind: Katharine Henninger, 
Ex Präſidentin; Marie Vogel, Präſi— 
dentin; Karoline Specht, Sekretärin; 
und Sophie Skamper, Schatz meiſterin 
Die Vermögensverhäitniffe des Ver 
eins befinden ſich in guter Verfaſſung. 
— — 


Ueberfahren. 


An der Dearborn nahe Monroe Str. 
iſt geſtern Nachmittag Samuel Eſtes, 
ein 11jähriger Zeitungsjunge, durch 
einen Kabelzug der Lincoln Ave.Li— 
nie überfahren und getödtet worden. 
Die Eltern des verunglückten Knaben 
wohnen Nr. 569 Morgan St 

Seit etwa vier Monakeı n wird an 
jedem Sonntag Nacdhmittaa in 
Ihmwediihen Baptiften = Stirche 
Evanjton, Ede Late Str. und 
Ave., Deuticher Gottesdienst abaehalten, 
mozu Jedermann willfommen it. Mor: 
gen Nachmittag joll dafeldit die Taufe 
durch Untertauchung an einigen er 
machjenen Berjonen vollzogen werden. 
Baltor Dippel aus Chicago wird pres 
digen, und der Gefangschor feiner Ge= 
meinde wird, unter Leitung von Prof. 
Berndt, einige Lieder vortragen. Une 
fang des Gottesdienjtes 3 Uhr 30 
Minuten. 


ko m 
* E 


2.90 für die Rundfahrt nad) New 
—— und Mobile, am 2. April 
Via der Ghicago & Alton und Mobile & 
Ohio Gijenbahn, mit allen eriter Klajje Bri: 
vilegien. Waggons mit Sejjeln frei. 
gen näherer Ginzelbeiten vorzuiprechen oder 
zu jhreiben an Chicago & Alton R. R. Co., 
101 Adams Sitr., Chicago. „ 2ömz—lap 


We— 


dem 


Grundſtücke 


Unabhängige, 4 | 


hh. Demos | 
aby). Demp- | Die Bauſ 


O'Malley 


eine | 
BB. Nedaen, Nr. 912 George Straße, 
| um bdemjelben 


| Männerchor, 
bon | 
mit | 





d begonnen | 


| aing 
| eine goldene Medaille, 
 fauer Wappen und mit einem 
aeben zu | ten beſetzt, überreicht 
Herr S. E. Groß berichlet, daß dankte in herzlichen Worten und ber 
ſprach, auch fernerhin für das Wohl 


d Gedeihen des Vereins ſt 
nats in Weſt Großdale nicht weniger und Gedeihen des Vereins nach beſten 


| bom Drden der 

of Honor”, feiert f 
ı nens 
G. | 
| theiliaten Hreifen mit regem Intereife 
| entaegengejeben 
| intereflante Unterhaltungen, 





| gtebigfter Weile geforgt worden, 


| den bejtätiat, 


der | 
in 
Benfon | 





MHrbeiters Angelegenheiten, 


Zwischen den Verbänden der Ölnmermeifter 
und der Baufchreiner mod) Feine Eis; 
niqung erzielt. 


Der Baugewerffhaftsrath Hat in 
feiner gejtrigen Geſchäfts verſammlung 
beſchloſſen, die Zimmerleute in ihren 
Lohnforderungen ($3.25 jür den acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstag) zu unterſtützen. 
Der Verband der Zimmertmeiſter bat es 
vorgeſtern abgelehnt, dieſe — 
zu bewilligen, und die — Organi— 
fation der Zimmerleute wird ſich heute 
Abend von ihrem Schiedsausfhuk 
über das Fehlichlagen der Unterhande 
[ungen berichten laſſen. Endgiltig ab 
gebrochen ſind dDiefe übrigens no: ch ni icht. 
Am Montag werden die beit erjeitigen 
Komites noch einmal zuſammenkom— 
men. Wird aud) dann feine Einigung 
erzielt, jo werden Die Bonjchreiner von 
ihren FFachvereinen verfiändiat werden, 
daß Unionlsute vom 1. 
für folche Unternehmer arbeiten dürfen, 
welche den Unionlohn zahlen. 

An dem Neubau Gde 
Ypenue und Paulina Straße ftellten 
geitern jämmtliche Bauhandiwerfer die 
Arbeit ein, weil die Firma Mallors, 
Allen & Frafer bei der Einrichtung der 
automatiſchen Löſchvorkehrung in 
Gebäude nicht Mitglieder der 
Dampfheizungseinrichter-Union be— 
ſchäftigt. 

Die Friſt, dem 


welche noch vor 


leibt, wird von zahlreichen Narte 
zur Erwirkung bon Bmuerlaubnibirhers 
unter den 


ſchulräthliche 
und 
die von der 


Ausſchuß 
Gebäude beſchloß 


geſtern, d Behörde beſchäſtig— 


ten Handwerker für Ueberzeit zu bezah— 
| Ien, 
| Leiten auch für Feiertage und für den 
| „Ireien“ 
| Kohnzablung zu beiwilligen. 


dagegen wurde es abaelehnt, den 


Samjtag Nachmittag die 


In Uhlichs Halle fin det heute Aben 
ein großer 


wiſſermaß 


en eine Er öffnungsfeier 
aiſon, welche ſoweit, trotz' ein— 
Wolken, in 


zelner Ge fahr drohender 


d die fem Jahre gut zu werden verjpricht. 


— — 


Geehrt. 


Die Mitglieder des Naſſauer Unter— 
— * Vereins verſammelten ſich 
vor Kurzem in ihremVereinslokal und 
marſchirten von dort gemeinſam nach 
der Wohnung ihres Präſidenten Joe. 
zu ſeinem Namenstage 
zu gratuliren. Der St. Ambroſius— 
welcher meiſtens ausMit— 
Naſſauer-Unterſtützungs— 
ſang vor der Woh— 
„Das iſt der Tag des 


gliedern des 
vereins beſteht, 
nung das Lied: 
Herrn“. 
Schmidt eine paſſende Anſprache 
den Präſidenten, in der er auf dieVer— 
dienſte, die ſich Herr Nebgen um den 
Verein erworben hat, des Näheren ein 
Dem Gefeierten wurde alsdann 
mit dem Naſ— 
Diaman— 
Der Präſident 


Die Ver— 
dann noch 


Kräften wirken zu wollen. 
einsmitglieder verweilten 


RKAn— längere Zeit in gemüthlichem Beiſam— 
u | menfein, wobei manche Erinnerung an 


das alte Vaterland wiederaufgefrifcht 
wurde. 


en 


Behntes Stiftungsfeſt. 


Die Waſhington-Loge No. 1298, 
„Knights and Ladies 

ſeute Abend in Hei— 
Halle, Nr. 10 Larrabee Straße, 
ihr 10. Stiftungsfelt, dem in den be= 


alferlet 
muſikali 
Geſangsvorträge, 
dgl. m. tft in aus 


wird. Für 


Ihe Aufführungen, 
Detlamationen u. 


daß fich die Befucher über Mangel an 
Abwechſelung nicht zu beflagen haben 


ı werden. Den Ubfchluß der vielverfpre- 
I chenden TFeitlichteit wird ein gemüthli- 


ches Ianzfränzchen bilden. 
Eintritt zur Feſthalle ſind 


Für den 
25 Cents 


pro Perſon zu entrichten. 


— — — 


** Die alten Deutſchen aßen alle 


| Schmwarzbrod, wie e3 die Wm. Schmidt 
| Bating Co. heute nod) immer an ihre 
bühr von einem Dollar in den Verein | 
gegenmwärtigen | 


Kunden liefert. 


— 


Vertagt. 


— — 


Die März-Grand Jurh iſt geſtern, 


| nach Erledigung der ihr übertragenen 


Selchäfte, von Richter Ewing aus dem 
Dienst entlaffen worden. &s find der 


Jury von der Staatsanı — aft 228 | { 
| mite it fehon feit längerer get aufs 


und von anderer Ceite 39 „Fälle“ un 
terbreitet worden. 174 Anflagen wur⸗ 
78 abgewieſen 
für die nächſte Grand Jury zurückge— 
legt. Unter den geſtern beſtätigten 33 
Anklagen befindet ſich auch die gegen 
den Steinhauer Carlſon, welcher der 
Ermordung des Bauſchreiners Louis 
Palm geziehen wird 


Ein einfaches und ſchönes | 
| Seiten-Jnftrument, in Ab» 
ftufungen, die Jeder er 
ſchwingen kann, mufifalie 
ie Bıldung nicht erforder« 
Ih. Autobarps foiten von 
44.00 aufwärts. Wan ichrei« 
be um illujtrirte ‚Erzählung 
und Katalog. Zu habenın 
Mufitalienhandlungen. 


Alfred Dolge & Son, 


Dept.,G.G. 5 
Dolge Building, 
NEW YORK CITY. 


Jeder kann's 
ſpielen. 

Jeder dann's 
laufen, 


April an nur | 


u | 
Milmaufee 





N 

In⸗ 
krafttreten der neuen Bauverordnungen | 
en | 


u Meaulationen bes | 
| Der 
für | 


Hew i 3 vu i ge⸗ 
r Ge— werkſcha ts ball ſtatt D “ir | daß Pyram id das 
denſte 


rhoi 


Hierauf hielt Herr Ludwig 
an | 


und 15 | 
| und es ilt 


ſchädlichen Subſtanz, 


ſich ſchnell 
wird, ſich 
| baren Mr 


| handlung über Urfache und 





Sichere Heilung für Hämorrhoiden. 


Spher md erfolgreich bei jeder Art diejer 
allgemeinen und unangenehmen 
Kranfheit. 


Viele Leute leiden an Hämorrhoi— 
den, meil fie, nachdem fie fo viele Bü- 
der, Salben und Einreibungen ange= 


und jeßt zu der Einfiht gelommen 
jind, daß eine hirurgiiche Operation 
nod) das einzige Mittel jet, fie zu hei- 
len, e5 vorziehen, ehe fie fich Diefer Ge=- 
fahr und Schmerzen ausjeten, meiter 
zu dulden. Diefes tt num glüdlicher- 
mweife nicht mehr nöthig, die Pyramtd 
Bile Eure, ein neues Mtittel, heilt jede 
Form von Hämorrhoiden Tchmerzlos, 
ohne Unannehmlichteiten oder Abhals 
tung vom Gejchäft. 

65 tommt in Gejtalt von Kleinen 
Zöpfchen, die leicht angewandt werben 
kör „iſt vollkommen frei vonOpium, 
Coc caine oder irgend welcher anderen 
und, wie beftiq 
auch immer die Schmerzen fein mögen, 
es lindert diefelben fofort, nicht durch 
Abtödtung der hier befindlichen Ner= 
ven, fondern durch feine heilende, lin- 
dernde Einwirkung auf die angegriffes 
nen Theile. 

Ihe PByramid Bile Cure tft 
wirtjamite, ftcherfte und am Meiſten 
gebrauchte Heilmittel für Hamorrhoi- 
den, Das jemals dem PBublitum gebo= 
ten wurde. Diefen Ruf hat es fich er— 
worben durch ſeine — — 
Erfolge und den mäßigen Preis, 
dem es verkauft wird. le Apotheker 
verkaufen es für 50 Cts. und &1.00 

Packet, und in vielen Fällen Hat 
ſchon ein einziges Packet genügt. 
Wer einen einfachen Fa I von Hä 
morrhoiden vernachläſſigt, übernimmt 
ein gefährliches s Riſiko, da das 
und 


das 


Ir 
zu 


Leiden 
tiefer Sebi chronisch 
auch ſehr häufig zu unheil— 
ankheiten des Afters, wie 
Fiſteln und Geſchwüre am After aus 


| bildet 


Apotheker mird Euch Tagen, 
ficherite und zufrie: 

ellenbite [mittel für Hämor= 
den iftedas es aibt. 

Ihe Borami Marſhall, Mich., 
ſchickt nach jeder Adreſſe eine Ab 
Heilung , 
pon Hämorrhoiden, mie au) ein Buch 
mit Anertennunasfchreiben. doja 


vv .ı 

Leder 
„sender 
Hei 


n 15 
) Co., 


Zu wohlthätigem Zweck. 


Benefiz zwecks Unterbringung von Johaun 
VNothnagel im Altenheim. 

Am Dienſtag, den 29. März, wird 
Johann Nothnagel, ein auf der Süd— 
weſtſeite jedem Kinde bekannter alter 
Deutſcher, 80 Jahre alt. Zu dieſer 
Gelegenheit haben ſeine näheren Be— 
kannten und Gönner an demſelben 
Tage eine Benefizvorſtellung für ihn 
in Hörbers Halle, 714 
Ave., arrangirt. Der Ertrag der 
ſtellung ſoll dazu benutzt werden, 
alten Herrn die Unterkunft im Alten 
heim zu ſichern, damit er ſeine Tage 
in Ruhe und ohne Sorgen beſchließen 


kann. 


Außer dem Bewußtſein, einem 
älteſten deutſchen Anſiedler der Stadt, 
der einſt beſſere 
Wohlthat zu erweiſen, werden 
zahlreich gewünſchten Beſucher desBe 
nefizes, Alt und Jung, einen genuß— 

eichen Abend haben. Der 


der Halle, Herr John Gradt, hat für 


| gediegeneBorträge geforgt, die mit qus 


1818 zu Wintsheim in Bayern, Kreis | 
Sahre | 


| Drei - 
| und fiedelte 
| Hier hat er ununterbrochen 
10 | 507 
| rau, 
ı mehr als 
einziger © 
| Haus, in dem er wohnt, mußte 


| des 





ter Deufit und Tanz abwechjeln, und 
außerdem jollen m; Sagdflinten Des 
alten Herrn zur Verlooſung kommen. 
GEintrittsfarten, die zugleich zur Iheil- 
nahme an der Verloofung berechtigen, 
find beim Verwalter der Halle zu ha 
ben. 

Sohann Nothnagel ijt am 29. März 


Mittelfranken, geboren, fam im 
1850 nach Umerifa, arbeitete 

Sabre in New Hort als 
dann nach Chicago ber, 
au 
im Haufe No. 


zuerſt 


Südweſtſeite gelebt und 


Blue 
20 Jahren, und auch ſein 
er, ba 
er nicht mehr arbeiten fonnte, verfaus 


| fen, und von dem Grtrage hat er bis= 
| her gelebt. 


Die Summe ift aber jebt 

aufgezehrt, und aus —* n Grunde 

wünſchen ſeine Freunde, ihm zur Auf— 

nahme in das Altenheim = ver helfen. 
ee 


Südſeite-Turngemeinde. 


erg zum Bejien der Bezirfäturn- 


| menzujtellen, 


mwandt haben, aber immer ohne Erfolg | 714 


Vielverſprechende Feſtlichteit. 


Der Turnverein „Einigkeit“ veranſtaltet eine 
große Abendunterhaltung. 

Heute, am Samſtag, Abend ver— 

anſtaltet der Turn -Verein „Ei— 


in Hörbers Halle, Nr. 
Blue? Island Ave., eine große 
Abendunterhaltung, verbunden mit 
Konzert und Ball, die alle bisherigen 
Seltlichleiten des Vereins meit in den 
Schatten jtellen fol. Das zuftändige 
Komite hat ficd alle erdentliche Mühe 
gegeben, um ein Programm zufam- 
das auch den mweitgehend- 


Riege 


fett - 


ſten Unfprüchen Genüge leiften dürfte. 


| later Anderem 


wirken elf Turnver 
eine, Drei Öejangvereine und janmmtli 
che Zurnfehüler mit. Nein Deutjcher, 


ı der Sich für die turnerifchen Beitre 


| fang punft 7 
| fammengefebt: 


ISsabre alt; 

Mädck hen, 6— 
| an, 
| übungen, 
ı alt; 
| Mädchen, 
| gen, 
| heit; Xied, Liedertafel E 


| berein; 


Internatior 
ſchaftsturnen, 


verein. 
den Mofa uß der TFeit! 


Blue Jsland | 
Vor⸗ 

| 
dem 


der | 


Iage gejeben hat, eine | 





die | 


Bermwalter | 


| bäupdes an Wabafh 


Schreiner | 
der | 


Ssland Use. gewohnt. Seine | 
geb. Maria Hermann, ftarb vor | 


ohn lebt nıcht mehr. Das | 





Die Damen-Seftion der Süpfeites | 


Zurngemeinde veranftaltet heute, am 


| Samftag, Abend in der Bereinshalle, 
| Ir. 
| Un 
| und Ball, 


3143 State Straße, eine aroße 
terhaltung, verbunden mit Iheater 
wozu Jedermann ber zlichſt 
eingeladen iſt. Ein ſachkundiges Ko— 
Eifrigſte mit den Vorbereitungen für 
die Feſtlichkeit beſchäftigt geweſen, 
ihm gelungen, ein Pro— 


gramm aufzuſtellen, das an Gediegen— 


heit und Reichhaltigkeit nichts zu wün— 
ſchen übrig läßt. 
muſik und für Erfriſch Pag aller Urt 


Auch für quite Tanz 


wird beitens gelorat fein. Der Beluch 
Feſtes kann demnach mit qutem 
Gewiſſen auf's Wärmſte empfohlen 
werden. Eintrittspreis 25 Cents pro 
Perſon. 
> _—- 


rau Zorn sckarten. 


Aus Michigan Gitp wird berichtet, 
DaB dafelbit Frau Zorn, Oatiin des 

Brauereibeftigers Philipp Zorn, imMIl- 
ter von 59 Kahren geitorben tt. 
Familie Zorn iſt früher langeJahre in 
Blue; Island anſäſſig geweſen und 
wird von den dortigen Deutſchen nach 
wie vor zu den alten Siedlern des Be— 
zirkes gezählt. Fünf Kinder, zwei 
Söhne und drei Töchter, trauern mit 
dem erſt vor Kurzem von ſchwerem 
Siechthum geneſenen Wittwer am 
Grabe der Verſtorbenen. 


— —— — — — 


Nach Hot Springs, Arkanſas. 


Chicago & Alton iſt die beſte Linie. Durch— 
gehende Pullman-Wagen von Chicago. City 
Ticket-Offfee 101 Adams Str. famibw 


| 
| 





bungen intereifift, ımödae verfehlen, 
heute Mbend in Hörbers Halle 
zu erfcheinen; er wird ficherlich fein 
stommen nicht zu bereuen haben. Yn= 
Uhr 30 Weinuten. 


Das Programm ift wie folgt zu— 


Turnen om Bod, 
Jurnen 
10 sab alt Freiübun 
10- 4 * alt; Stab: 
Sönlinge 14—18 Nuabhre 
Iurnen an den itiegenben Ninaen, 
10—14 Sabre alt; Tanzrei 
Schüler des I rer Frei 
nigkeit; Tur 
Turnverein: 
Sol ımbi 
Turnen am Sei 
Turnerſchaft; 
rkranz; Turnen 
urnverein; Turnen an 
urnverein; Turnen 


Mi 
der ah 


stnaben, 


nen am Vted, 
Turnen am 28 


Aurora 


zarren 


pferd, 


lJ —— 

— n h 
TurnvereinVoran; eich 
Männerchor: Geſell 
We eſtſeite 
—— am Barren, 
ın flot tes: 


Turnverein; 
Shas. Euler, 


taler 


Vor 


Turnverein; 
Fortſchritt 
Tanzkränzchen w 


ichkeit bilden. 


— 
zurn 


vept No, : 
44 Monroe Er. und 34 Wafhi 


— — 


Schwaben-Verein. 


In der Nordſeite-Turnhalle findet 
morgen, am Sonntag, Abend eine ge— 
müthliche Unterhaltung, verbunden 
mit Geſang, Konzert und Tanz, ſtatt, 
welche der Schwaben-Verein zur Er 
innerung an ſein zwanzigjähriges Be 
ſtehen vorbereitet hat Er für 
diefe Gelegenheit das folgende reich 
haltige — mm aufgeftellt worben: 


1. Felt = vertr 


u * A zeſat tion, 
Der Ei intritt i it nur Mitgliedern 
und deren Damen geitattet. Beginn 
ver Unterhaltung puntt 8 Uhr. 


— — — 


Olmſteds Teſtament. 


Hent 


no 


Trümmern des Ayer-Ge— 
Aven ue iſt der Ka J 
ſenſchrank der Imited Scientific 
Company gefunden worden. Die Pa— 
piere, welche derſelbe enthält, ſind 
ſtark durchnäßt, im Uebrigen 
wohl erhalten. Unter Ande lag 
das Teſtament des Herrn Olmſted in 
dem Schrank. Darin ſetzt der Ver— 
unglückte ſeine Gattin, Helen M. H. 
Olmſted, zur Univerſalerbin ſeines 
bon ibm auf $52,500 veranfchlagten 
Vermögens ein. 

Die Suche nach den unter den 
Irümmern liegenden Leichen —die 
Zahl derfelben mird jebt auf acht ae= 
ſchätzt iſt wieder aufgenommen 
worden und wird nun wohl in weni— 
gen Tagen erfolgreich beendigt ſein. 


In den 


aber 


erem 


Der berühmte Hinefiihe Doftor 


3 wo CHAN 


aus ın Der 
Krankh 


ner allen anderen 


rigen 
ı SHeilmtittel 


Die |? 


g id ſonder n nehm 
ri u "of if gerte fofort an, ebe es 
yon 10 Borm. bis 8 Abends, Sonn: 
Zeute, welde nicht vorfpreche 
arten für Ueberjendung eines 
Fragebogens n, Heilung per Brief garanz 
tirt. Batienten in jedem Stadttheile befucht. Alle 
Eprahen geiproden. 


258 STATE STR. 


ſamibw 


ItD | 


Stontraft entbunden werden und 


Rheumatismus 


welcher der Kunſt der geſchickteſten 
ee ſpottete, geheilt durch 


Virlholz, den Heiler, 


welcher Krankheiten aller Art, nad 
demi jic von den beiten Aerzten 
der Welt für unheilbar er: 
Härt worden find, heilt. 


yolz, der Se 


der Frau Wilfon, 
Notar von 


iler. 


lichen 


ſagt, daß ſie 
und bier wohl: 
Nabr fie von 
Schulter und 
ıde und daß 
dern daß fie 
zu erheben, und 
and als fie fh 
ragenden 
ındelt wor— 


die ihr 


Deale, 


JIlinois. 


OFFISE- PropLe’ 5 InsTıTUTE, 


864 W. Van Buren Str., Chicago. 
12. 


Frei. 


unden, —ã5. Sonntags — 


er der Progreffive Era — 
efmarfe für Riüda rt beı. 

tiſſen der Gehei te Woche. 

t ſeine Behandlung un— 

bis nach ſeinen Sommer⸗ 


ntwoe 
lien näch 


Deutſches Theater in Hooleys. 


„Die große Glocke“, Luſtſpiel in vier Akten 
von Oskar Blumenthal. 


mor⸗ 
gen Abend „Die große Glocke“, 
eines der gediegenſten Luſtſpiele des 
fruchtbaren Bühnenſchriftſtellers Os— 
kar Blumenthal, in neuer Einſtudi— 
rung über die Bretter gehen. Das in— 
tereſſante Werk erzielte hier vor meh— 
reren Jahren bei ſeiner Erſtauffüh— 
rung einen durchſchlagenden Erfolg, 
und es — ** — ihm auch diesmal eine 
freundliche Aufnahme gewiß ſein. Die 
für morgen Abend in Ausſicht ge— 
nommene Rollenbeſetzung ſtellt ſich wie 
folgt: 


8 F y 1 * Ca rt * % = 
In Hooleyg Iheater wird 


d 
We 
re 
N 


rela Pormann 
inand Welb 
Beringer 

Jally Erneck 
Buenger 

ı Werbfe 

. Dar Kappner 
. Georg Carl 


mM arfham 


Uls Negilfeur wird Herr Hermann 
Merbfe fungiren. Der Vorverfauf von 
— findet an der Kaſſe von 

oo oleys 5 Iheater ftatt. 


— 


* Salvbator und „Bairiſch“, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Brewg. 
Co. zu haben in Flaſchen und Fäſſern. 
Tel. South 869. 


Haben ſich verrechnet. 


— ⸗ — 


—— — 


Herr John R. 
Nr. 6422 
Geſchäftsthe 
bon Dam 
lich ift den Gheleuk 
ım $832 niedriger 


[= 


von 
Stoney Islan ſind 
der Einrichtung 
pfbeigungs Un lagen. Kürze 
Angebot 
war, * jedes an— 
dere, vom Schulrath ein Kontrakt für 
die Einrichtung einer ſolchen Anlage 
* Lafayett Schulhaus überiranen 

vorden. Nun baten Die Eheleute 
Miltte aber nachträglich entvedt, daß 
fie fich bei dem Stoften-Boranjchlag bes 
deutend zu ihrem Schaden verrechnet 
haben. Sie möchten deshalb von dem 
bitten 
um Ruderftattung der von ihnen hin= 
terfegten Bürafchaft im Betrage bon 
$120. Das zuftändige Komite der&r- 

ziehungsbehörde hat Diefes Gefuch ab> 
geiviefen. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


Wiltfe und Frau, 
34 A * 24 
ilhaber in 


Du thr 
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Burd vuniere Träger frei in’® Haus geliefert 
mödentlich — * — 


gährlim. im Voraus bezahlt in den Ver. 
Eranteiı, portofrei ........ — 


Dahrne nach dem Uaslande. bortotrei. ........ 
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6 Gentä 


Widt es Krieg? 

Ta poiitifche Geheimniffe hierzu- 
Iaude nie gebütet werden, jobald au 
nur drei Verionen in fie eingeweiht 
find, jo ift &ö sehr wahrfcheinlich, day 
bie Meldunger richtig find, die über 
den Befund des Flottenunterſuchungs— 
ausſchuſſes hinſichtlich der „Maine“⸗ 
Satcftrorhe verbreitet werden. Der 
Bericht des Ausſchuſſes ſollte aller— 
dings nur dem Präſidenten und ſei— 
nem Halbinet bekannt ſein, da er erſt 
nächſte Woche dem Kongreſſe vorgelegt 
werden und es minbeltenz un- 
höflich iſt, das große Publikum eher 
in's Vertrauen zu ziehen, als die or— 
dentlich beſtellten Volksvertreter. Dem 
Präſidenten mag aber viel daran gele— 
gen ſein, daß die „öffentliche Mei— 
nung“ ſich mit der Angelegenheit be— 
ſchäftigt, bevor ſie im Kongreſſe erör— 
tert wird, und daß namentlich die 
geiſtlichen Politiker am Sonntag von 
den Kanzeln herunter ihre Anſichten 
kundgeben. Oder er mag den Senſa— 
tionsmachern in beiden Häuſern den 
Wind aus den Segeln nehmen wollen, 
da jaein Bericht, deſſen Inhalt ſchon 
allgemein bekannt iſt, nicht mehr „wie 
eine Bombe einſchlagen“ kann. Auf 
alle Fälle deutet die Einſtimmigkeit 
der Berichterſtatter darauf hin, daß 
der Ausſchuß wirklich das Gutachten 
abgegeben hat, der „Maine“ ſei erſt 
durch eine Exploſion von außen her be— 
ſchädigt, und dann durch eine zweite 
Exploſion im Innern zerſtört worden. 
Was die erſte Exploſion verurſacht 
habe, ſei nicht genau feſtzuſtellen, doch 
deuteten die Umſtände auf einen 
ſchwimmenden Torpedo hin. Die 
zweite aber habe in einem der kleineren 
Magazine ſtattgefunden, in welchem 
Sprengſtoffe und Geſchoſſe aufbe— 
wahrt wurden. Auf die ſpaniſche Re— 
gierung oder ihre Beamten in Cuba 
wird kein Verdacht geworfen. 

Wenn dieſer Befund richtig iſt, ſo 
werden einige Widerſprüche aufgeklärt, 
die den Sachverſtändigen viel zu ſchaf— 
fen machten. Es wurde bekanntlich 
darauf hingewieſen, daß ein ſo ſtarkes 
Schiff wie der „Maine“ von außen her 
höchſtens durch eine unterſeeiſche Mine 
ſo vollſtändig hätte zertrümmert wer— 
den können, und nicht ſchon durch ei— 
nen gewöhnlichen Torpedo. Wäre aber 
eine Mine geſprengt worden, ſo hätte 
das Waſſer furchtbar bewegt werden, 
und die Fiſche hätten zu tauſenden in 
die Luft fliegen müſſen, während alle 
Augenzeugen ausſagten, daß dieſe Er— 
ſcheinungen nicht beobachtet wurden. 
Auf der anderen Seite hätten die Plat- 
ten am Boden des Schiffes nicht ver- 
fehrt fein fünnen, wenn die Erplofion 
bon einem der Magazine ausgegangen 
wäre, wogegen nach den Ausfagen der 
Taucher verbogene Platten aufgefun- 
ben wurden, die unzmeifelhbaft vom 
Kiele herrührten. Dieje Räthiel wür- 
ben gelöjt jein, wenn thatjächlich feit- 
geftelt worden ift, daß zunädjit ein 
Iorpedo erplodirte, und erit in meite- 
ter Folge eines der Magazine. Dann 
mürde einerfeits der Kapitän des 
„Maine“ von dem VBormurfe der Nadı- 
läffigfeit entlajtet fein, und anderer: 
feit3 die fpanifche Regieruna von der 
Anklage, daß fie da amerifanifche 
Schiff über einer unterfeeifchen Mine 
anfern lie}. 

Iroßdem wird fich die fpanifche Re- 
gierung mit dem Befunde des amerifa- 
nifhenlinterfuhungsausfchuffes mahr- 
Icheinlich nicht zufrieden geben, fondern 
ihrerfeitS behaupten, daß das Schiff 
nur durch eine Magazinerplojion zer- 
fört wurde. Sollten Unfprühe an 
fie geftellt werden, fo wird fie die Ein- 
Tegung eines unparteiifchen Schieds- 
gerichtes verlangen, und es ift nicht 
einzufehen, wie ihr diefer Wunfch ab- 
geichlagen werden fönnte. Wenn eine 
Magazinerplofion überhaupt zugeitan- 
den wird, jo fann es fich nur noch 
darum handeln, ob fie durch äußeren 
Anlaß oder durch Selbſtentzündung 
entjtand, und das ift ficherlich ein 
Streitpuntt, der fich zur fchiedsgericht- 
lihen Schlichtung eignet. linter feinen 
Umftänden fann aus einer vergleichg- 
meife fo unbedeutenden Meinungsver- 
Ichiedenheit ein Kriegsfall gemacht 
erden. 

Damit ift jedoch nicht gefagt, daß 
bie Ber. Staaten, nachdem diefer 
„gwilchenfall“ auf die eine oder andere 
Weife erledigt ift, die Spanier in Cuba 
ruhig gewähren lafjen werden. Selbit 
wenn der „Maine“ niemals unterge- 
gangen märe und 250 amerifanijche 
Seeleute mit in’s Verderben gerilfen 
hätte, wäre die „cubanifche Frage“ vor- 
handen gemwejen. Sie ift fehon vom 
Präfidenten Cleveland dahin formu- 
lirt worden, dat die Ver. Staaten ei- 
nen Vermültungs- und Ausrottungs- 
frieg auf der ihnen vorgelagerten Snfel 
nicht dulden würden. Wenn es ich 
berausftelle, daß die Spanier des Auf- 
ftande® nicht Herr merben fünnten, 
fondern nur noch darauf ausgingen, 
fi graufam zu rächen und die Perle 
der Antillen in eine menfchenleere Ein 
dde zu verwandeln, fo würden die Ver. 
Staaten gezwungen fein, ihnen Halt 
zu gebieten. Diefer Zeitpunft feheint 
jegt gefommen zu fein, denn nad den 
an Ort und Stelle gemachten Beobadh- 
tungen des ehemaligen Kriegsfefretärs 
und jetigen Bundesjenator3 Proctor 
bon Vermont ilt faum noch zu be- 
zweifeln, daß die Spanier in Cuba fei- 
nen Krieg führen, fondern nur die 
KRandbevölferung in den Trocdhas zu= 


wird 


ſammenpferchen, um ſie verhungern zu 
laſſen. Der Präſident wird ver— 
ſuchen, Spanien durch diplomatiſche 
Vorſtellungen zur Verzichtleiſtung auf 
dieſe unmenſchliche Politik zu bewe— 
gen, und der Kongreß wird Geld zur 
Unterſtützung der von Haus und Hof 
vertriebenen Cubaner bewilligen. Soll— 
te Spanien dieſe Einmiſchung als un— 
berechtigt zurückweiſen, dann aller— 
rg mürde der Krieg unvermeidlich 
ein. 

Wird aber Spanien Selbjtmord be- 
gehen wollen, um fih an Cuba zu rä= 
hen? Das hängt theilmeife von dem 
Ausfall der Wahlen ab, die nächlte 
Woche beginnen werben. Giegt bei 
diefen die liberale Partei, an deren 
Spite Sagafta fteht, jo wird ein 
friedlicher Ausgleich möglich fein, blei- 
ben dagegen die en oben= 
auf, die den GenerafWeyler vergöt- 
tern, jo wird fich der Friede ſchwerlich 
erhalten laffen. Der Präjident mill 
daher erft dad Ende der Spanifchen 


GCorteswahlen abwarten und in ber | als gewöhnlicher Stahl, dab Fahrzeuge 


Smwifchenzeit auch die Kriegsbereitichaft | 


der Ver. Staaten erhöhen, mit ber es 
befanntlich fehr Schlecht beitellt ift. Es 
fcheint, daß er die Führer beider PBar- 


teien im Rongreffe für feine Pläne ge- | ord aleichfommen. denn die @eichofte 
mwonnen bat, und hoffentlich werden | — — Er ſchoſ 


die Führer auch ihre Gefolgſchaft von 
übereilten Schritten abhalten. So— 


lange der Krieg zu vermeiden ift, muß | 


er vermieden werden. 
An wem liegt es? 
|n dem Bette, das die Wähler fich 
jelbit bereiten, 1. 6 
befonders hängt auch ihr perfönliches 


Mobhlbefinden von der Regierung ab, | 


die fie über die Stabt einjegen. Es 
kann keinem Bürger gleichgiltig ſein, 
ob die Straßen rein oder ſchmutzig, 


gut beleuchtet oder finſter ſind, ob der 
Polizei- und Feuerſchutz unzulänglich 


oder ausreichend iſt, und ob die 


Steuerlaſten gleichmäßig vertheilt oder 
. ren, 
Mer in der Stadt Chicago | 


auf die ſchwächſten Schultern gemälzt 
merbden. 
wohnt, feinen Unterhalt verdient und 
feine Kinder großzieht, hat ein hervor- 
ragendes Intereſſe daran, daß die df- 
fentlichen Zuftände den Anforderun- 
gen der Gegenwart entjprechen. Aus 
Rücficht auf fich felbft und feine Nach— 
fommen ijt er verpflichtet, an ihrer 
Verbefferung mitzumirten, jomeit dies 
in feinen Kräften fteht, und die Gele- 
genheit dazu wird ihm durch die Wah- 
len geboten. 

Niemand kann beftreiten, dak Chi- 
cago den Namen einer Großjtadt vor- 
tiegend nur megen jeiner Benölte- 
rungszahl verdient. Diele Stabdtther- 
le jind fo vernacdhläfligt, daß fie an 
Berfien und Die Türfei erinnern. 
Selbft im helferleuchteten Laden und 
im Straßenbahnwagen it man vor 
Naubüberfällen im Stile der Abruzzen 
nicht ficher, und mie leicht man bei le- 
bendigem Leibe verbrennen fann, hat 
man erit in den jünajten Tagen wieder 
erfahren. Iiroß aller Spezialfteuern 
verfallen die lotterhaft ausgeführten 
„Berbeiferungen“, und troßdem bie 
Stadt an einem riefigen See liegt, lei- 
det fie häufig an Waffermangel. Alles 
das ift lediglich darauf zurüczuführen, 
daß die Bürger zu furzfichtig oder zu 
träge find, fih um die „Politif” zu 
fiimmern. Gie fragen nicht danadı, 


wie die Steuern erhoben und veriven= | 
det werden, und wenn fie mwirflich ein= | 


mal einen guten Bürgermeifter 
mählen, jo binden fie ihm die 
Hände, indem fie ihn von einem for 
rupten Stadtrath abhängig ma— 
chen und „Aſſeſſors“ einſetzen, 
mehr für die eigene Taſche arbeiten, als 
für den Stadtſäckel. Die Einkünfte der 


Stadt fünnten bedeutend erhöht mer= | 


den, menn der Stadtrath eine anae- 


melfene Entjehädigqung für die mwerth- | 
vollen Vorrechte verlangte, die er zu 
vergeben hat, und wenn die Steuereins | 
Ihäßer gerecht zu Werke gingen. Sie | 
find nur deshalb ungenügend, weil es 
im Stabtrathe eine Mehrheit von Bus | 
lern gibt, und Meil die Steuerhinter: | 


zieher fich die Gunft der Einfchäger er- 
faufen fünnen. 


daß man darüber feine Worte zu ver- 


ſchwenden braucht. E3 follte auch nicht | 


mehr nöthig fein, den Ortsftola der 


Bürger anzufeuern und ihnen zu fagen, | 
daß die Zuftände Chicagos ihnen felbit 


zur Schande gereihen. Wenn fie mie- 
der Budler in den Stabtrath und be- 


len, jo fann fie eine Zeitung am menig- 
!ten daran verhindern, Wie man fich 
bettet, jo liegt man. 


Ein Nikel artikel. 


Bor Kurzem wurde au Canada mit- 
getheilt, e& habe fich dort eine große Ge- 
jellichaft gebildet (theilmeife mit ameri=- 
fantichem Kapital), welche beabfichtige, 
große Nidel-Läuterungsanlagen zu er- 
richten, damit das canadiiche Nictelerz 
im \nlande verarbeitet und canadijchen 


Bürgern eine lohnende Arbeitsgelegen- 





800778 


EMULSION 
von Leberthran mit Hypopho®- 
phaten, genügender Bewegung 
im Freien, reiner Luft umd 
reinem Mailer hält jeden An- 
fang der Schwindjucht, Jowie 
Reiz der Halgorgane und Lun- 
gen auf, Fräftigt den Körper 
und ftärkt dag Shitem gegen 
weiteren Fortjchritt diefer tüdi- 
ichen Krankheiten. 


50 Gtö. und $1.00 bei allen Apothelern, 





| panzer gar 
| würde. Man mag über folchen „Un 
| finn“ lachen, 
| irre gehen, wenn man in all’ dem nur 


üffen jtie liegen. Ganz N 
müflen | 3 3 finn“ bat mwahrjcheinlich 


die | 





| heit eröffnet werben fünne. WenigeZage 


jpäter fam die Meldung, viele „promis 
nente“ Canadier drängten in bie Re⸗ 
gierung, von Nickel-Erz einen Ausfuhr— 
zoll zu erheben, und ſchließlich konnte 
man in einem New Yorker Blatte leſen, 
die großbritannifche Regierung Hürde 
die canadifchen Nidelerz-Lager an fich 
bringen und für eigene Nechnuna aus- 
beuten, und die franzöfifche Regierung 
beabfichtige ein gleiches Vorgehen Hin. 
fichtlich der Nidellager auf ber jranzöfi- 
Ichen Infel Neutaledonten im Stillen 
Dgean. . 
An diefe legte Mittheilung fnüpften 
fih dann tiefjinnige Betrachtungen 
über die Folgen, welche eine Derartige 
Verjtaatlihung der Nidelbergmerte 
Ganadas und Neufaledoniens haben 
fönnte, und man fam zu dem Schluß, 
dak die Schlatfchiffe Englands und 
Franfreichs dann denen aller anderen 
Länder unendlich überlegen werden 
müßten. Der Nideljtahl, jo murde 
ausgeführt, ift jo unvergleichlich beifer, 


mit Banzern aus gemöhnlichem Stahl 


| fih den Nidelftahl-PBanzern niemals 
| würden gegenüberjtellen fünnen. 


Ein 
folder Verfuch wurde einem Selbit- 


der Nidelpanzerfchifie fünnten die ge— 
möhnlihen Stahlpanzer pollfommen 
durchlöchern bei einer Durchſchlags— 
fraft der Gejchoffe, die auf die Nidel- 
feinen Gindrud machen 


aber man mwürde wohl 


leeres Geichmwäß fehen wollte. Der „Uns 
jeinen jehr 
praftijchen Sinn und wird wohl Theil 
einer planmäßigen Kampagne fein, de= 
ren Ziel eben ein Ausfusrzol auf 
Nickel iſt. 

Man findet große Nickelerzlager, de— 
ren Erz verhältnißmäßig frei iſt von 
Beimiſchungen (wie Kobalt u. ſ. w.), 
die das Läuterungsverſahren erſchwe— 
allerdings nur in Canada und 
Neukaledonien, und Canada und 
Frankreich könnten allerdings durch 
Ausſuhrverbote ein Monopol auf den 
Nickelſtahlpanzer erwerben. Aber die 
Freude würde vorausſichtlich in keinem 
Falle lange dauern. Wenn auch nicht ſo 
rein, ſo findet man doch Nickel in vie— 
len Theilen Europas und der Ver. 
Staaten, und wollten die Canadier 
hohe Ausfuhrzölle auf ihr Nickel legen, 
ſo würden unſere Metallburgen und 
Chemiker vorausſichtlich Mittel und 
Wege finden, auch dieſe minder reinen 
Nickelerze zu verwerthen, und desglei— 
chen würden die Kriegsmarinen ande— 
rer Länder waährſcheinlich bald Erſatz 
finden ſür den Nickelſtahl in einer an— 
deren Stahlmiſchung oder Panzerart, 
die vielleicht noch widerſtandsfähiger 
ſein würde, als der Nickelſtahl. 

Nickel hat durch die Einführung des 
Nickelſtahls ganz bedeutend an Wich— 
tigkeit gewonnen, und die Nachfrage 
näch dieſem Metall hat ſich gewaltig 
geſteigert. Die natürliche Freude, welche 
die Canadier darob empfinden, wird 
aber getrübt durch die Thatſache, daß 


 Ganada von feinem Nidelfhaß verhält- 


nißmäßig wenigNuben hat, indem nad) 
einem älteren Ablommen derBejiter der 
bis jet in Ausbeutung genommenen 
Nickelerzlager bei Sudburyn mit einer 
Nem Jerjeger Gejellichaft das rohe Erz 
oder beitenjalls die „Matte“, eine noch) 
rohe Mifhung von Nidel und Kupfer, 
nah Nem Xerjey geichidt wird, mo Die 
lohnendere Arbeit des Aus— 
jchmelgens und der Läuterung vorge— 
nommen wird. Die patriotifchen Cana= 
dier wollen nun einen Verfuch machen, 
diefe lohnende Arbeit den amerifani- 
ichen Arbeitern zu entreißen und ihren 
eigenen zugumenden, und es heipt, der 
Vorjchlag, diefes Ziel durh Einfüh- 
rung eines Ausfuhrzolles herbeizujüh- 
ven, jei jehr „voltsthümlich”, und Die 
einzigen Gegner desjelben jeien Die 
Leute, welche an der jetzigen „Kombi— 
nation“ intereflirt jind. 

„Es jtedt viel ameritanifches Kapital 
hinter dem Plan“, und in der That 


| hat die ganze Gefchichte einen jo echt 
en —— | „ameritanifchen“ Anſtrich, daß man zu 
Dieſe Lage der Dinge iſt ſo bekannt, 


der Annahme gedrängt iſt, ſie ginge ein— 
zig und allein von „Amerikanern“ aus, 
und der canadiſche Patriotismus ſei 
nur das Katzenpfötchen, das die Kaſta— 
nien aus dem Feuer holen ſoll. 

Nur Leute aus der Schule des 
Schutzgedankens konnten denPlan aus— 


en * | en, hier den Staat in den Dienjt 
ftechliche Steuereinfchäger wählen mol- | —— — 


privater Intereſſen zu ſtellen, denn daß 
der Staat ſelbſt die Bergwerke über— 
nehmen ſolle u.ſ.w., das iſt doch nicht 
ernſt gemeint. Wie jede Hemmung 
und Hinderung der freien Bewegung 
und Entwickelung, die ſich „ſtaatlichen 
Schutz“ nennt, ſo müßte auch dieſe, wie 
ſchon oben angedeutet ſchließlich zum 
Schaden dienen, aber es ja bezeichnend 
für die „Protektioniſten“, daß ſie im— 
mer nur die nächſte Zukunft in's Auge 
faſſen, über ihre Naſenſpitze nicht hin— 
wegſehen können. Aber patriotiſch iſt 
es von den betreffenden amerikaniſchen 
Kapitaliſten, daß ſie die Canadier ver— 
leiden wollen, Schritte zu thun, die 
uns über kurz oder lang zu einer eig— 
nen Nickelbergwerk-Induſtrie verhelfen 
würden. Man ſieht auch das Kapital 
fann patriotifch fein, und mie!..... 


Die „Freiheit“ Ungarns. 


Es iſt eine Ironie des Schidfals, 
daß Ungarns Minifter, Yreiherr von 
Banffy gerade in dem Augenblid einen 
Gefegentwurf über die „am 11. April 
zu veranftaltende Feier der fünfziaften 
Jahresmwende der Sanktion der 1848er 
Gejege“ unterbreitete, in dem er und 
feine Minifterfollegen ji anfchidten, 
eben diefen Gefeten den Todesſtoß zu 
verfegen. Zum zweiten Male hatte fich 
1848 eine gewaltige europäifche Strö- 
mung des jtet3 auffälligen SKern- 
Magyarentdums gegen die Habsburger 
bedient. Den Anfang machte der fran- 
zöfifche Sonnenkönig, der durch Ver: 
mittelung de3 im Banne des franzofi- 
ſchen Hochklerus jtehenden, ehemaligen 
Sefuitenzöglings Franz Räkoczy das 
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bicago, Samftag, 


faloinifhe Magyarentfum eine Weile 
unter feine Botmäßigteit brachte. m 
Revolutionsjahre unſeres Jahrhun— 
derts folgten die internationalen euro— 
päiſchen Umſtürzler ſeinein Beiſpiele 
und gewannen Ludwig Koſſuth für 
ihre Zwecke. Koſſuth, der bekanntlich 
die Seele des erſten „verantwortlichen“ 
magyariſchen Miniſteriums war, ſetzte 
es im damaligen Preßburger Landtage 
durch, daß die liberalen Schlagworte, 
die jedem Knaben jener Zeit geläufig 
waren, in Bauſch und Bogen zu ma— 
gyariſchen Geſetzen erhoben wurden. 
Nun waren das aber gar keine eigent— 
lichen Geſetze, ſondern bloß allgemeine 
Grundfäße, deren fpitematifche Ausars 
beitung einem fpäteren Zeitalter vorbe- 
halten blieb. Dielen „Gelegen“ ertheilte 
der arg bedrängte Kaifer sgerdinandV. 
am 11. April 18348 feineßenehmigung. 
Später wurden fie feldjtredend mider- 
rufen, und erjt als im Jahre 1867 der 
Ausgleich zujtande fam, abermals als 
„Srundlage der ungarischen Gejehs 
aebung hingejtellt“. Weiter fonnten 
aber jene Gefete aus dem einfachen 
Grunde nicht entmwidelt werden, weil, 
mern die vielen hochtönenden „Freiheis 
ten“ je Derwirflicht würden, der mas 
gyarifche Stamm infolgedeilen feine 
heutige Führerfchaft verlöre. Wenn 
Numänen, Slowaten, Deutiche, Ser: 
ben und Ruthenen dieſelben Rechte 
hätten, ſo kämen ſie einfach in die ge— 
fürchtete Mehrheit. 

Die 1848er Geſetzgebung gab fünf 

Millionen Bücgern des damaligen 
kaum 11 Millionen zählenden Ungarn 
ein Wahlrecht; im heutigen Ungarn 
mit ſeinen 15 Millionen haben kaum 
800,000 ein folhes—auf dem Papier. 
Hiervon find an 600,000 außerStande, 
diefes „Recht“ auszuuben und unges 
fähr 150,000 Stimmen merden je)es- 
mal um fremdes Geld getauft. So tam 
es, daß einer der arößten Batrioten 
und gleichzeitig Ehaupiniiten, Graf 
Albert Apponyti, erflären muß, das 
„parlament“ fönne nicht „ernst ge: 
nemmen werden,“ und daß jelbitigrang 
Koffuth, derBanffy gar fo viel zu dan 
fen hat, endlich jüngjt befannte, daß 
Ungarn eigentlih ein „Polizeiltaat“ 
jei. Seit dem Xahre 1848 ift aber ive- 
der ein fpitematifches Preßgefeß, no 
ein Gefek über dag Wereins- oder Ver- 
jammlunasredt zuftande aefommten. 
Das alles erfehen die afferneueften 
Verordnungen der Herren Berczel und 
Erdelyi, und wo fie nicht auslangen, 
belfen Bajonnette aus. Zur Stunde 
hält der Neichsfriegsminifter in Wien 
die Ordnung in Ungarn aufrecht. Das 
ift die furze Gefchichte der 1848er Ge: 
febe. Was Wunder, wenn im Augen 
blicke, als Banffy feinen „Sefebent- 
wurf“ einreichte, im Saale des Abge— 
ordnetenhauſes von 416 Abgeordneten 
wohlgezählte achtunddreißig „Banffy— 
Huſaren“ anweſend waren. Von ven 
übrigen heißt es, fie hätten fich — 
ſchämt“. 
Schlimme Folgen derKriegsgefahr. 
Wie jedes Mal, wenn kriegeriſche 
Verwickelungen drohten, ſo fiel auch in 
den jüngſten Wochen häufig die — es 
mag gleich hinzugeſetzt ſein: blödſin— 
nige — Bemerkung: So ein kleiner 
Krieg iſt ganz gut, da kommt Geld un— 
ter die Leute und die Geſchäfte gehen 
lebhaft. Das iſt natürlich Unſinn. 
Für die erhöhte Thätigkeit in einzelnen, 
für den Krieg arbeitenden Gewerben 
müſſen die andern, muß das ganze 
Volk ſchwer büßen, wäre es anders, ſo 
mürde nicht ſchon die Kriegs— 
möglichkeit einen verderblichen 
Einfluß auf die Geſchäfte ausüben. 
Das iſt aber immer der Fall und kann 
man auch jetzt ſchon hierzulande beob— 
achten, trotzdem die Ausſicht auf Er— 
haltung des Friedens noch lange nicht 
geſchwunden ſcheint. Die Ungewißheit 
der politiſchen Lage in den letzten Wo— 
chen macht ſich in einer ſtarken ge— 
ſchäftlichen Depreſſion fühlbar. Ein— 
zelne Geſchäftszweige ſind bereits voll— 
ſtändig zum Stillſtand gekommen und 
in der „New Yorker Staatszeitung“ 
wird mitgetheilt, daß die Einkäufer 
ſüdlicher und weſtlicher Geſchäftshäu— 
ſer, die ſich in New York befinden, zö— 
gern, Beſtellungen zu geben. 

Der dumpfe Druck, welcher auf dem 
Geſchäftsleben laſtet, macht ſich ſelbſt 
in Proviſionen geltend, denn auch in 
ihnen ſind, während man berechtigt ſein 
ſollte, unter den obwaltenden Umſtän— 
den das Gegentheil anzunehmen, die 
Preiſe herabgegangen; am meiſten lei— 
den aber Fabrikanten von Schnitt— 
waaren. 


Frühjahr 


das ist die Zeit, in welcher Jhr 
ein gutes Blutreinigungs- 
mittel braucht. 


Amerikas groesste Medizin ist die beste 
Fruehjahrs-Medizin. 

Diese Behauptungen sind wahr. 

Wesshalb? 

Erstens, da der Mensch im Winter besser lebt, 
mebr Fett und weniger Frucht geniesst, die Aus 
dünstung vermindert ist, wodurch Uureinirkeiten, 
die sonst durch die Haut aus dem Körper herausze 
trieben würden, imBlute sich festsetzen, so verdickt 
sich das Blut, wird schwerfälliz und mit Krank 
heitskeimen gesättigt. Hier und jetzt ist die beste 
Gelegenheit, sich selbst eine Wohlthat zu erweisen 
und Gesundheit zu erringen, indem man Hood’s 
Sarsaparilla gebraucht, 

Zweitens, die wunderbare Heilunz Blut 
krankheiten, die grossartige, kräftigende, Appetit 
erregende, Gesundheit bewirkende Kraft 
Hood's Sarsaparilla hat sich so glänzend gezeigt, 
dass dasselbe unzweifelhaft Amerika’s grossartig 
ste Medizin ist, 

Versucht es dieses Frühjahr, und die kleine Aus- 
lare wird sichEuch zehnmal bezahlt machen ; denn 
nur ein geringer Betrag macht Euch gesund. 
fal,rliegt im Verzuge. Erhaltet Eure Gesundheit 
und stellt sie wieder her, ehe es zu spät ist. 


Hood’s — 


ist Amerika’s grosss#rtigste Medizin: wird von allen 
Apothekern verkauft. $1; sechs für $. Nehmt 
nur Hood's, 2 


von 


von 


Ges 


Hood’s Pillen Mic ebericiden; sie sind 


E leicht zu nehmen; wirken 
leicht. 256, a z 


den 26. März 1898. 


Einer ber bedeutenbften Engros⸗ 
Schnittwaarenhändler 
ſprach ſich diefer Tage —J den Ge⸗ 
Ihäftsftand und den Kritgsrummel 


folgendermaßen aus: „Der Drud, wel- 1 


her gegenwärtig auf unferem Ges | 
ſchäftszweige laſtet, iſt leicht zu er-⸗ 
klären. Das Kriegsgeſchrei, „welches 
von gewiſſer Seite erhoben tod, ver= 
anlaßt „Sobbers,“ d. h. Mittelleute, 

mit ihren Ordres zurüdzuhalten. E38 | 
find gegenwärtig genug Einfäufer aus | 


dem Weiten hier, die mit der Wdficht | FJ 
famen, fagen wir 200 Kiften Waaren | 
zu faufen. Gie geben zwar zu, daß im | 


Weiten Alles profperirt, aber fie wer- 


den ftußig, wenn fie hier nichts als | 1 


Kriegsgefchrei hören. Sie befchneiden, | 
da jie von der Ungjt erflärlicher Weife | 
angeftectt werden, ihre Aufträge auf | 


100 Kiften und je mehr fie von dem I 


Kriegslärm hören, deito mwahrfchein- 


licher wird e8, daß fie fchliehlich höch- | 53 


tens 50 Kiften beitellen. Es find mir 


fogar Fälle befannt, in denen die Ein- | ® 


fäufer wieder nach dem Wellen abae 


reift find, ohne einen einzigen Auftrag | 
Und dieler Zultand | 
der Dinge wird folange andauern, wie 


gegeben zu haben. 


bie gegenwärtige Ungemißheit anhält.“ 
New Morts früherer Manor 
Strong, ebenfalls ein Groß 


Wm. L. 


Schnitt 


mwaarenhändler, Iprach fih in ähnlicher | 


Meife aus und fügte hinzu, daß fich die 
Wirfung des flauen Gefchäfts bereits 


auf die Yabriien auspehne, welchen | 
icht die Jonit um diefe Zeit üblichen | u 
* 3071 \ a m | 88 — 

vom Baikalſee gewaltige Stürme. Sie 


Mint 
Nicht 


bedeutenden Aufträge zugingen. 
nur Großhändler, auch die Detailge 


ſchäfte fühlen die lähmenden Folgen 


der Geſchäfts-Flauheit. 
Daß man auch in europäiſchen Rhe 
derkreiſen den Stand der Dinge hier 


Nem HYorks 





als ernſt auffaßt, zeigt folgender Vor— 
fall: 

An der New NYorker Börſe wurde 
am Mittwoch eine Kabeldepeſche aus 
London angeſchlagen, welche eine ge— 
waltige Aufregung hervorrief. 
Depeſche gibt mit Rückſicht auf die von 
gewiſſen Rhedern in England verlang 
te Einverleibung der „Kriegsklauſel“ 
in „Chartepartien“ den Wortlaut die 


ſer Klauſel, der dahin geht: „Es iſt 


Die 


dabei verſtanden, daß der Dampfer nur 
für ſtreng neutrale Geſchäfte benutzt 


| wird; er darf feine Kontrebande nach 


unter Blodade jtehenden Häfen haben 
und wenn von Gnaland oder von einer 
Seemacht gegen diefes ein Krieg erklärt 
wird, dann erliicht die Charte, 
Reife.“ 
Eigenthümer 


Rückſicht auf die Thatſache, daß au 


Staaten der Pariſer Konvention vom 
Jahre 1856, welche ſich gegen die Aus— 


Weshalb Miethe zahlen 


Wenn $12 per Monat ein gutgebau- 


tes, vollitändig neues und moder- 
nes Heim faufen in 


WEST GROSSDALE? 


55 Hänfer nad) neuen und DOriginal:Plänen. 


PBreife rangiren von 81850 bis 32500. 


28 Minuten mittels 
Zement 


und Häuſern. Elegante 


ver e, BED. 
Trottoirs 


W ler 
Wohnbäufer, 


Bahn. 


Straßen. Sewers, 


PR PTR FT Er ER 


Schattenb aume, 
Eiſenbahn ſtationen, 


Wir verkaufen dieſe 6 und 8 Zimmer Häuſer für 812 und 815 monatlich. 
Beſte Bargains und Bedingungen je offerirt. 


Zwei elektriſche Eiſenbahn-Linien, makadamiſirte 
eleftriiche Bogenlidhter in den Straßen, 
Tpernhaus, Läden, Schulen u. Kirchen. 


FreirExkursion 
Sonntag, 27. März, 2 Uhr Nachm. 


Führt ad Uron Bahnhof, anal u. Adams Str., 


ig 


Schwierigteiten. 

Die Ruſſen haben in der letzten Zeit 
bei der Erbaung der ſibiriſchen Eiſen 
bahn mit nicht geringen Schwierigkei 
ten zu kämpſen gehabt, wie Augenzeu 
gen in den oſtaſiatiſchen Zeitungen be 
richten. Vor einigen wütheten 
nämlich in der ganzen Gegend öſtlich 


\ y 0* 
Wochen 


richteten böjen Schaden Auf einer 
Strecde pon mehreren hundert Kilome 


an. 


| 


wurde der Sahndamm unteripult, | 


re Brüden wurden fortgerif 


Bejonbers IHlimm fah es in dem | 


Bebiet des Schilfa aus, eines Neben 
fluffes des Armur, deffenWajfer infol- 
ge won Negengüflen um 30 Fuß fti 

Den angerihteten Schaden Tchäbt man 
25 Millionen Dollars. Die entfef 
jelten Slemente find aber nicht die ein= 
zigen liebelftände, mit die Er= 
mehr jo 


‚ahlreichen Arbeiter Trun- 


auf 


denen 
bauer zu fampf n. Viel 
unter den 
kenheit un 
hand nehmen. 
Sterblichkeit unte 
Endlich haben au 

Be Undbeauemlichfeiten 
wurde jo ara eigens Mann 
Ichaften zum des Bahnbaues 


II 1IM ⏑— J 
ausEuropa kommen laſſen mußte. An 


+ 


sr: „ph NS. 
amt. Dies 


* 
— 
Schukße 
Du 
m 


| fang Januar lanate auf dem Wege von 
d. 
Police mit dem Ende der betreffenden 


Odeſſa nach Wladiwoſtock ein rufſiſcher 
en ——— 
Dampſer in Nigaſäaki 


ü 1 


Mingrelier, lauter 


ausgeſuchte 


und vorzügliche Reiter, die ſchon 


Leute 


bei 


der transkaſpiſchen Eifenbahn in glei 
ßer einigen kleinen ſüdamerikaniſchen 
Staaten auch Spanien und die Ver. | 


cher Eigenschaft gedient haben. 


—ñ e — —t 


rüſtung von Kaperſchiffen in Kriegs-daß men € 


zeiten ausgefprochen hat, nicht beige= |; 
treten find, zu ihrer eigenen Sicherheit | " 


die Einfügung der Kriegstlaufel in 


Ehartepartien, um fich gegen die nähere | 


oder entferntere Möglichteit eines Krie- 
ges zu fichern, der im fernen Oſten 
oder auf der meltlichen Hemifphäre 
zum Musbruch fommen mag. 


— — — — 


* Wer deutſche Arheiter, Haus⸗ und 


Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 


deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beiten durch eine An» 
zeige in der „Mbendpoit“. 


5 ver Monat 


Dis zum 1. Iuli Behandeln wir alle Fälle 
von Katarah und katarrhaliſchen 
Leiden für *55 per Monat. 


der Naſe, Hals, 
des Magens — Fälle, 


| Lungen 
| unbeilbar bezeichnet 
| 
| 
| 
| 
| 


Katarrh 


find bejonders erwünjcht, da 
wir viele jogenannte unbheilbare 
Fälle heilten. 


| mit Gleftrizität bebande 
3 JWin der Hälfte d Zeit 
Rhenmatis⸗ | die rüber s — er 
war. Alle Arten von Neu 
mus mittelſt elektriſcher 
geheilt. 


Behandlung 


Methode 
Fülle find 
3 Donaten 


gebeilt— Nabre alte 
in geit don 2 bis 
geheilt worden, 


Aſthma 


| nah voliftändig neuer 


innen, Bio: 
e Ausſchlag 
en der Haut 
Wiorlafis 
Mittel 


. | 
Haut. 
Krankheiten 


Art geheilt, ° 
durch er meines 


Kein Treblicdlag. 


jever 
wird 
acheiit. 


leinihmidt 


ahren litt 


Hr. Peter R 


Seit mebreren \ 
J + 


h far 
ich an 


ba chreibt 
Konſultation frei 


N 


>» 
224 State Straße, 
Chicago, ZU. 
Spreditunden: 9:30 Borm. bis 4 Nadım. — 7 


bis 8 Abends. 
Sonntags 10 Borm. bis 1 Nadhm, 


. 





I finder ftatt c 


und | 
die als | 
wurden, | 


eim. Um ſtill Beileid bitten 
Katharine siert, geb. Hallenbad), 
Mutter 
Eliſabeth Kuhn, Schweſter 
Rudelph und Richard, Brüder, 
Aler Kuhn, Schwaͤger. 


Todes: Anzeige. 
Plattdeutſche Gild 
M 


e Matthias Glaudius 
x. 28. 

Allen Beamten, 
Nachricht, dab unser 


Qrüdern und 
Bruder 


Sermanı Bodt 
5. März geitorben 


‚ntag, den 28, 


Schweſtern 


am Freitag, d 


März, Vorm. 11 


Uhr, nach Con a. 
Friedrich Klemte, Meiſter. 
F. Timm, Schreiber. 


Todes⸗Anzeige. 
Verwandten und Freunden die traurige 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
Nick Wegner 


im Alter von 60 1 0 Freitag Morgen um 
5 Ubr geitorben iit ung findet ftatt am 
Sonntag, den 27. ihr Mittags, vor 
Trauerhauſe 12: © va dem 
fazius-Kirchhof Um ſtilles Beileid 
trauernden Hinterbliebenen: 
Eujannte Wegier, Gattın, aeb. Zahnen, 
Betr, Urban und Kohann, Söhne, 
Minnie und Magarethe, Schwiegertüchter. 


St: 30 


bitten Die 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unser liebes Kind 
Rudolph 
im WUlter von ı n Mongten 
iſt. Die Beerd 


7. März, Mi 


den 
299 
I 


1 Sonntag, 
l Tranerbaufe, 
E. May Str. ) For Um 


nabnıe bitten Die trauernden Hinterbliebenen: 


z rad ft Dome 


Rudolph u Darbara WVürtemberger, Eltern. | 


Eduard, Bruder, uebft Verwandten. fria 


Geftorben: Motie Streiin, 23 Jahre, 11 Mo: 
nate ımd 27 Tage alt. Geliebte Tochter von Barbara 
Streiln und Schtveiter von ( 
bniß Sonntag, den 27. März, 


23 Cornelia 


Louiſa und 
um 1 


Str., 


ara 
pbom 
beim. 


Stauerbaute, 


Geitorben: Benedift Henring, 
B niß vom Trauerhauſe, WM.. 


40 Nahre alt, 
Wurm - 
um 9 Ubr Morgens. 


Geftorben: Frau Ghriiiine Rother, am Witte 
woch, den 23. März. Vegräbniß vom Traurchaufe, 
HN. Martet Str., Sonntag, 1 Uhr Nadamitten, 
nah WRujebill. 


C. H. Sigmund. G. A. Luettich, A. J. Sigmund. 


6. H. Sıskuno & Bo., 


Yeichenbeitatter und Cinbaljamirer, 
1087 Milwauftee Ave., gegenüber Evergreen Ave, 
Keihitel 1928. Chicago Wve. 

Kutichen für alle Gelegenheiten geliefert. 
Telephone West 723. 


ZAialimmia 


GharlesBurmeister 
Peijenbeflatter, 


30i und 303 Lärrabee Str. 
Tel.: North 185. 9oſdduij 


Alſe Aufträge pünkllich und bilſigſt beſorgt. 


... 14. Stiftungsfeſt ... 


verbunden mit 
Unterhaltung und Ball, 


veranſtaltet von der — 


— in der dj 

AURORA HALLE, Milwaukee Av. u. Huron Str. 
Sonntag, den 27. März 1858. 

Aufang 4 Uhr. Garderobe 10x. Eintritt frei 


„Erites Felt 
— Dr — 
Hefangsfeklion der Herder Loge No. 669, 
HM. 5. und U. M., 


verbunden mit Honzert und Ball, dia 


bölt an 16. Str. und Wejtern ve. 
Frei:Billets am Bahnhofsgitter. 


State und K 
Randoiph JP 
I Straße. 


Deuischnes 
Theater in. 
Direftion—Welb & Wachsner. 
den 27. Mär; 1898: 
28. Abonnements3:Voritellung: 


(en einftudirt.) 


Die grake Jllorke! 


Kıritipiel in 4 Alten von Oscar Blumenthal, 
7 Siße jeßt zu habeı. 


Sonntag, 


* 
—2 


dfria 


Dentihlands größte Schanipielerin 


ACNES 


SORMA 


fommt ! dbi—fa 


| Apoflo Theater. 256—262 Blue A3land Avenue, 


Der Feihenränber 


nahe W. 12. Straße. 
Dorgen Ubend 48 Uhr: 
Chicugol 
Freiberg's Opernhaus, E22. Str ‚naheStateSt. 
Sonutag, den 27. März 1898. 
Benefj, für Ernst Pacully! 


‚Der Millionen : Schuiter! 


erbanden gro= | 


oder: Wenn Xeute Geld haben ! 
Großes Konzert und Ball, 


‚..deranitaltet von der 


' Gofang:Sehtion des Aurora Qurnverein 


| 1, der ihrer 850 ı 
an Bord hatte, meiitensTfcherkeffen und 

englischer Fahrzeuge | 

verlangen, vielleiht nicht ganz ohne | 


— | 


JUE | (para 


ift. Veerdigung | Yab. 


Nah: | 


m | 


geitorben | 


ftile Iheil= | 


yc St. | 


Volks -Garten, 


| more. 


| Wode auf 


Neu! 


ſchiffe ſofort die 


| um Euch nach Alasfa zu bringen 


Krebs 


pſalld. gilde Chicago Mo. l, 


am Sonntag, 3. April 1898, in Shönhofens 
Salle, Milwaukee u. Aſhland Ave. — Anfang 3 Uhr. 

ını19,26 

Konzert und Ball 
— des 

Gesangverein Harmonie 
in der Lincoln Turnhalle, Sheifteld Avenue und 
veriey Blvd., Sonntag, den 3. April 1898. 
ings Uhr Abds. Tickets für Herr u. Dame 80ce. ſaſa 


198—-200—202 E. North Ave. 
Bolitändig neu renovirt. 
Bon nun an jede Wodhe Brogrammimwedjel. 


| Neues, auserwähltes Programm. 


Wiederauftreten der beliebten Berliner Kapelle, 


| fomwie der ın weıten Kreiien befannten Wiener Sous 
| brette Wepi Mahler. 
. | Ber befannte Gelangs» und Eharafter:Komiker. 
"| Ecdubert, der Sauberfünitler. 


Ferner BWirthur Fröhlich, 
Prof. 
Die berühmten 
komiſchen Geſangs-Duettiſten Millard & Alma Fill⸗ 
Denny Dolan, der weltberühmte Akrobat. 
Obengenannte Künſtler treten jeden Tag in der 
Anfang 7:30 Abends, Sonutags 2 Uhr 
Nachmittags 

Es laden ergebenſt ein Fiecht! & Koeln. 


TIVOLI-GARTEN 


149 und 151 ©. North Uve. Neul 
ag u. Sonntag, 19. u. W. März, Nachm. u. Ads. 
r-Auftreten der beliebten Geſangs-Duettiſten 
ert und Max Kleinert, Coſtüm-Duetts, 
d Solo-Szenen. — Chor- und Einzelge— 
ebten Wlthaler Iyroler = Tuartetts. 
. Ihres’l, Alto. Ulois, Tenor. Hans, 
wei verfommene Genie's. $ 
5: Duett, gelungen von x 
nzert: Vorträge auf Maudoline und Bi: 
ragen don den Geichwiitern George und 
tt. Mittwoch, den 23. März, eriter gros 
ll. 


_ WIENER BIERHALLE, 


230 Glinbourn Avenue, Gde Orhard Straße. 
+. Großes Konzert... 


| am Sonntag, den 27. März 1898. Auftreten 
des bekannten bdbeutichen Komiters Emile ın jeinen 
nenejten Kouplets und Soloicenen. Piano-Solos und 
Muſik von Prof. 2. Hager. Ganz neues Programın. 
&3 ladet freundlidhft ein B. SHoljapiel. 


—— 


Neue Serie! 


Der Uhland Baupverein 
| eröffnet feine 23. Serie am Mittwod), den 6. April 
| 1898. Veriammlungen jeden Witttvod Abend 8 Uhr 
; im Bereinslofal, 552 Blue Island Ave., wo Als 
! tien in der neuen Serie gezeichnet werden fünnen, oder 
zu jeder Zeıt bei 

Chas. F. Schumacher jr., Sefr., 
| m32%6,ap2 256 Blue Zsland Ave., Apollo-Qalle. 


AWSON! 


via des Biaflerweges. 


Rractvoller Damvfer „ Roanofe‘‘, früher Yer Od 


| Sominton Linie gehörig, fährt ab von Seattle lv. Juni 


dirett nach der Mündung des Yntonfluſſes, wo Fluß— 
zaſſagiere aufnehmen und nach Dawſon 
befördern. Erſie Klaſſe 3300 und aufwe; zweite Klaſſe 
*8250 einſchließlich Bekoſtigung und Bett. 
Schickt fofort S3100 und belegt Paſſage. 

Wir liefern auch 13008fund Proviſionen verſchiedener 
Art (genug für die Bedürfniſſe eines Jahres) an irgend 
einer vierer PBojten für $520 ert firr eine beihränfie 
Anzahı, die Paflage nehmen auf unserem eritenDamvfer. 

Bir find Die Leute, 
Wır find feit 6 Jah» 
Wegen weiterer Einzelheiten Ichreibt:: 


ren dort. 


|! North American Transportation & Trading Co., 


618 Firit Ave., 290 Old Golony Bidg., 
Seatile, Waſh. Chicago. 

Eiy EWeare. Prãſ. Capt. lohn Healy. B⸗P. u.G. Mgr. 

Dawion, R.W.T. Dawſon, N. W. T. 


DitherAnterricht 


Rahns Zither-Alademie, 

765 Elybourn Uve., Ede Perry Str., in gründe 
licyer Xeiie errbeilt. yür fünfmaligen Unterricht in der 
Woche find ım Ganze nur 50 Gent$ zu zahlen. Broß- 
ertiger Griolg! Weit über 200 Ehüler beiuchen bie Ans 
ftalt. Sithern werden für die Anfangszeit unentgelte 
li aelieiert. Bejuchet die Probe-Ronzerte der Zichem 
ichiler Sountags, Nahmittags 3 Ubr, in der Alademie. 
Eintritt frei. 


Pabft’8 Select er: 

5 wirbt jich alle Lage 

3 mehr Ssteunde; es it von vor— 

ER üclichem Wohlgeihmad und 
Rh jeines Gleichen. 

und Krebd » Gewädhie 
pofitiv ohneOperation 
oder Meifer furirt, 
Auch wird behandelt: 
Rheumatısımnd, Däü- 
morrhoiden, Aithnta, 
Diabetes, Schlag. Magen», Yeber- und Nierensisehler 


| Auch alle fomplizirten Krankheiten beider Geiddechter, 


Montag, den 28. März, in der Apollo Salle, | 


Pie Zsland Ave. und 12. Str.— Anfang 8 Uhr Abd. 


Bekanntmachung. 
Sch mache meinen Kunden die ergebene Anzeige, daB 
men Härber:-Store id) jest 


No. 65 Aufh Straße 
befindet (früher 381 Sedgwid). Mrs. Aug. Dehmiow. 


Dr. FRANKLIN BROOKS, 


253 BD. Monroe Str. 


DR. F. SCHEUERMANN, 


Spezial:Arzt für Frauen:, Kinder: ud dire» 
niihe Krankheiten. 

Office: S.-D.:Ede Halited-Straße und North Ave., 
Kemper Gebäude, Spreditunden von 9—11 Borm., 
6—8 Abende. Wohnung: No. 506 Larrabee Straße. 
Spredhitunden von 2—4 Kahm. Unentgeldlihe Ent- 
bindungen für Mittelloje, nı326, Im 


ertheilt in allen 


Freien ärztlichen Rath Alster 


DR. HOLTHUSEN in feiner PBrivattiinif, 
302 Oft North Ave, 26m. Im,ibd 
Spredftunden: 9—10 Borm., 2—4 u. 6-8 Nadın, 





Be ICh 


Straus Furiture & Larpet Co. 


Ecke Biue Island Ave.. Harrison und Halsted Str. 


—âî ⸗— ——— 


Wir wünſchen Eure Rundſchafl. 


. +. Offen Abends bis 9 Ahr. ... 


— — 


Unſere Bedingungen: ſa 


$25 werth 2 


Die liberalflien Kreditgeber. 


WBaaren $2.50 Anzahlung und 82.00 per Monat. 


850 werth Waaren 85.00 Anzahlung nnd 84.00 per Monat. 
$100 werth Waaren $10.00 Anzahlung und 36.00 per Monat. 


Große Tapeitıy tufted 
RB 3.68 
Große eiſerne Bettſtellen mit 
Meſſing-Verzierung. 82. 19 
Ingrain Teppich, neue 
Muſter, die Yard 


Mantel Folding Betten. 87. 980 


Dee Ausländer in Deutſchland. 


Ueber die Zahl der im Deutſchen 
Reiche lebenden Ausländer enthält das 


letzte Vierteljahrsheft der Statiſtik des 


Deutſchen Reichs eine Zuſammenſtel— 

lung, der wir Folgendes entnehmen. 
Bei der letzten Volkszählung am 2. 

Dezember 1895 ſind 486,190 Auslän— 


der gezählt gegen 433,254 im Jahre 


372,792 in 1885. Die 
Ausländer war in 


1890 und 


Vermehrung der 


der lebten Zählperiode von 1890—95 | 
in den beiden voraufge— 13 
ich | 


geringer, als 
gangenen Werioden. 
nämlich die fremden 


Während 
Staatsangehöri 


gen im Reichsgebiet von 1880 zu 1885 
um 96,735 und von 1885 zu 1890 um 


60,462 vermehrten, zeigt die Periode 
von 1890 zu 1895 nur eine Zunahme 
um 52,936. Immerhin iſt die Zahl der 
Ausländer noch erheblich ſtärker geſtie— 
gen, als die der geſammten Reichsbe— 
völkerung. Die Reichsausländer mach 


Perſonen der Reichsbevölkerung 
1885 dagegen 7,96, 1890 
1895 9,30. Anter den einzelnen Natio— 
nalitäten ſind die Staatsangehörigen 
der öſterreichiſch-ungariſchen Monar— 
chie bei Weitem am ſtärkſten vertreten. 
Ihre Zahl beträgt 222,852 oder 45,9 
v. H. ſämmtlicher Ausländer. 1890 
—— nur 201,542, 1880 117,997 
Defterreicher und Ungarn aezählt. Im 
weiten Abjtande folgen dann die Nie: 
derländer mit 50,743, die Schmweizer 
mit 44,875, die Dänen mit 28,146, die 
Ruflen mit 26,559, die Italiener mit 
22,693, die Franzofen mit 19,619, die 
Briten mit 15,290, die ee 
mit 11,755, die Del Igier mit 8947, 
Schweden mit 8937 und die Er 
mit 2154. Auf das fonftige Europa 
entfallen 3316. Angehöriger außer: 
europäijcher Staaten find 20,204 ge- 
zahlt, gegen 17,898 im Nahre 1890, 


S,ld 


darunter 15,788 Angehörige der Ber: | 


einigten Staaten von Amerika. Zu: 
rüdgegangen ift in der lebten Zäh- 
lungsperiode die Zahl der Dänen (un 
17718), der Schweden (um 1987) und 
der Franzofen (um 40), während die 


der Italiener (um 7123) und Ruffen | 


(um 9448) am meiften gejtiegen ift. 
Wie ich in diefen Schwankungen poli- 
tiſche Verhältniſſe wiederſpiegeln, zeigt 
ſich z. B. daran, daß ſich die Zahl der 
Ruſfen von 1885 bis 1890 um 9295 
zurüdaegangen war, während jie in 
der legten Periode eine ähnliche Stei- 
gerung zeigt. Am meijten geftiegen ift 
feit 1880 die Zahl der Staliener, 
ftch in diefen fünfzehn Xahren 
als verdreifacht hat. 

Das weibliche Gefchleht tritt bei 
den in Deutjchland lebenden Reichs— 
ausländern derart zurüd, daß auf 100 
männliche nur 79,5 Berfonen fommen. 
Nur bei den Nordamerifanern (101,8) 
Srangofen (115,8) und Engländern 
(130,7) überwiegen die Frauen, mäh- 
rend jie bei den Norwegern nur 54,4 
und bei den \talienern 33,0 ausma- 
chen. inter den einzelnen deutfchen 
Staaten zählen Elfaß-Lothringen mit 

29,56 und Sadjen mit 21,74 auf 
Taufend der Bevölkerung die meijten 
Neichsausländer; dann folgen die 
Hanſeſtädte, Hamburg mit 21,38, Lüs 
bed mit 18 ‚sg und Bremen mit 14,62. 
Sn Baiern werden 13,82, 
nur 6,46 Neihsausländer 
Perfonen gezählt. Unter den preufi- 
ſchen Provinzen ftehen obenan Schles- 
—J Holſtein mit 22,68, Rheinland 
mit 10,74, Heffen-Naffau mit 6,59 
und Schlefien mit 6,33. In Berlin 
werden 16,15 Reichsausländer auf 
1000 Perfonen der Bevölferung ge- 
zählt; für andere Großftädte liegen 
leider Zahlen nicht vor. 


— — — — _ 


Eine Ausfuhr⸗-Ausſtellung. 


Zur Unterſtützung der amerikani— 
ſchen Fabrikanten in ihrem Bemühen, 


mehr 


ſich einen immer größeren Markt im— 
wird für | 


Auslande zu verfchaffen, 


| 
| 


i 


' menten Des 
| Hungen zu treten. 
ten im Jahre 1871 nur 5,04 auf 1000 | 
aus, | 
und | 


| — 
europäiſ 








die 








in Preußen 
auf 1000 | 





| Noch mehr hat Deutfchland in 


angegeben: 1) Im aus iu 
fern heimiſche Erzeugniſſe, die ſich für 


Bicycles! Vicycles! 
Wie nie zuvor verkauft. 
Wir verkaufen Euch ein 865 
Zweirad zu 835.00. 

85 Anzahlung u. 85 p. Wionat. 


RN 
N 
ar 


ficherer, für die Dauer berechneter Or 
italt ihren Plat finden follen. Nach 


den bisherigen Beitimmungen fol die | 


Ausstellung am 10. Mai 1899 eröffnet 
werden; ihre Dauer ilt für fünf Wio- 
nate bejtimmt. 

Ihre Hauptzmwede werben wie folnt 
ländiſchen Käu— 


das Ausland eignen, und deren Vor— 
züglichkeit vor gleichen Ausland-Pro— 
dukten vor Augen zu führen. 2) Um 
den amerikaniſchen — Gele— 
genheit zu geben, den Charakter der 
Waaren kennen zu lernen, gegend die ſie 
im offenen Markte der Welt zu kon— 
kurriren haben. 3) Um zu zeigen, wie 
die für das Ausland beſtimmten hieſi— 
Waaren verpackt, etiquettirt und 
in ihrer äußeren Erſcheinung fertig ge— 
ſtellt werden müſſen. 4) Um Fabrikan— 
ten und Geſchäftsleuten der Ver. 
Staaten Gelegenheit zu geben, mit den 
Haupt-Käufern und großen Konſu— 

Auslandes in direkte Bezie— 


gen 


den verſchiedenen Abtheilun— 
gen wird dem Webwaaren-Fache her— 
vorragende Beachtung zu Theil wer— 
den. Die in Europa für das Ausland 
fabrizirten Waaren werden ein beſon— 
deres Departement bilden Ihre 
Auswahl liegt in Händen eines kompe— 
tenten Ausſtellungs-Spezialiſten, der 
dafür ſorgen wird, daß genau die 
Waaren gezeigt werden, mit denen 
che Fabriken die Ausland— 
Märkte verſorgen. Ihre Beſichtigung 
wird den hieſigenFabrikanten willkom— 
mene Gelegenheit bieten zur Erkennt— 
niß, wie die amerikaniſche Waare her— 
geſtellt ſein und wie ſie zum Angebot 
gelangen muß, um den Beifall der 
Ausland-Käufer zu finden. Auch von 
Seiten der Bundes-Regierung wird 
eine entſprechende Unterſtützung des 
Ausſtellungs-Planes erwartet. Dem 
Senat liegt bereits eine von dem „Ko— 
mite für Handel“ günſtig einberi icht ete 
Vorlage vor, wonach zur Interbrin- 
gung der geplanten Yusitelung in 
dauernden Gebäulichfeiten, die auch 
Ipäter für aleiche Zmede dienen fon 
nen, die Bemilligung einer Bundes 
Beilteuer von $300,000 und meitere 
$50,000 für den Ankauf der für die 
Austtelung benöthigten Ausland 
Yyabrifate, empfohlen wird. 


EN = 


17 ,Y 
unter 


3 Frankreichs Niedergang. 


Das Märzheft der Konſularberich— 
te an das Staatsminiſterium enthält 
einen intereſſanten Bericht des ameri— 
kaniſchen Konſuls Morris in Gent 
über den Niedergang der frı nzöſiſchen 
Kunſtinduſtrie, die noch vor wenigen 
Jahrzehnten die Kulturwelt beherrſch— 
te. Der franzöſiſche Geſchmack in der 
Kunſtinduſtrie ſchien von den Beſtre— 
bungen anderer Kulturvölker nicht er— 
reicht werden zu können. Bei der Lon— 
doner Weltausſtellung von 1851 er— 
ſchien England beinahe als einzigerNe— 
benbuhler Frankreichs auf dem Gebiete 
der Kunſtinduſtrie. Deutſchland kam 
damals nicht ſehr in Frage. Seitdem 
aber haben die germaniſchen Länder 
des europäiſchen Feſtlandes und auch 
die Vereinigten Staaten begonnen, 
Frankreich ſiegreichen Wettbewerb zu 
machen. Die Seideninduſtrie vonLyon 
und St. Etienne iſt im raſchen Rück 
gang. Die Zahl der Goldſchmiede— 
werkſtätten in Marſeille, die vor 25 


auf 60 vermindert und die Zahl der 


darin beſchäftigten Arbeiter um 75 


Prozent; der Wettbewerb deutſcher 
und ſchweizeriſcher Goldſchmuckwaa— 
ren hat dieſe Wandlung verurſacht. 
der 


Porzellanmanufaktur die Führung an 


nächſtes Jahr die Abhaltung einer in- 


ternationalen Ausſtellung in Phila— 
delphia geplant, bei welcher die Erzeug— 
niſſe der heimiſchen Induſtrie, die ſich 
am beſten für den Ausfuhr-Handel 
eignen, zurAusſtellung gelangen ſollen 


5 — | 
in Verbindung mit ben bezüglichen Was Frankreich verliert, gewinnt in | 


Produkten der Yusland-‘nduftrie, ge= 
gen deren Stonfurrenz 


anzufämpfen hat. 
Der Plan diefer zur Erweiterung 
der Handelöbeziehungen mit dem 


jtammt den 


dem Namen „Commercial Mufeum“ 
beitehenden Erport-Mujterlagers. Ge- 
dieben ift die dee jomeit, 


gelegenes und leicht 
Grundjtüd von 25 Adern für Errich- 
tung der Ausitellungs-Gebäude be- 
twilligt hat, welche darauf in feuer- 


daß die | 
Stadt Philadelphia bereits ein zentral | 
erreichbares | 


| dem 


3° eriter Linie 
das heimische |! 


T i im N RA | 
Sabritat im Weltmarkt hauptfächlich reichs und ber Schweiz. Der gemwaltige | 


| Auffchmung, 
| anderer 


| Deutichlands nehmen, wird daraus er- 
Auslande beitimmten Ausftellung ent- | h 


Leitern des bereits mehr-⸗ 
fach erwähnten in Philadelphia unter 


| Medicine, 931 Ark Str. 


ſich geriſſen und die franzöſiſchen Fa— 


brikate erſetzt. Tours, unlängſt noch 
der Hauptſitz für Herſtellung feinſter 
Möbel, beſchäftigt gegenwärtig nur 
noch 200 Arbeiter; die Zahl der Holz— 
ſchneider in 


xilinduſtrie in Roubaix hatte noch vor 
Kurzem eine Jahresproduktion von 
100 Millionen Dollars und beſchäftig— 
te 50,000 Arbeiter; jetzt wird ſie in 
Paris ſelber vielfach von den beſſeren 


deutſchen Fabrikaten verdrängt. In 


Calais wird die Spitzeninduſtrie von 
Wettbewerb der Spitzen aus 
Deutſchland und derSchweiz bedrängt. 


Deutſchland und außer— 
dem noch einzelne Induſtrien Oeſter— 


den nach den Angaben 
Konſuln die Induſtrien 


frei vertrieben. 
dauerndgeheilt. 
Wahnſiun verhiudert durch 


Dr. Kleines ums Zeus | 


Wiederberiteller. 
Heilung für alle 
Kits, Epilenfie, Krämpfe ı 
Keıne Kits oder Nervöfität nad ein u 
raub. Pehandlungs:Anweriung und $27 
Huchönlarebe frei fiir Fits-Leidende; ſie haben nur 
heim Empfan a die Ervrenfoften zu zahlen. 
Schreibt an Dr. Alcıne Lid. Bellevue Inſtitute of 
Philadelphia, Pa. 
2Dianlidpia 


g Rranfheiten. 
u 


| öffent 
; Vergleiche mit d 
ren Werke 
dabei nur die erſten Auflagen —— 


JXVon 


| fen, 


| gon“ 


| 99,000, 
| Beate Humaine“ 94,000, „X’Argent” 
| 86,0 ) 
| Eremplare. 
| hervor, daß das im Zola 


| viel genannte und viel 


| gefauft wird 


| tifchen 
| eines — 


| ein Verf „I 


oe = 


gr m 
+ 


| feite f 


| toffelb 





| ten, 


I nen Verbandäfneipe 


munas 
| Wände geziert. nid 
| die Gattin ijt’s 


| erlappen und 


| menden 
| enthalt 


mütter. 
nehmen 
den Ehrenplatz 
Gelegenheiten wird ein entſ 
Kapitel daraus 


trag 3 


ee 
Ausfl 
Jahren weit über 100 betrug, hat ſich 


Angers hat ſich ſeit 1880 
| von SOO auf 300 vermindert. Die Terz | 





Zo0la8 ‚„‚Paris“, 


Anfangs des Monats ift in Parts 
der neue Roman von Sola, „Paris,“ 
im Buchhandel erfhienen. Troß der 


| Agitation, mit der man Zola zu tref- 
| fen fucht, hat der Verleger Yasquelle es 
| gewagt, 


100,000 Eremplare auf den 
Markt zu werfen, und er fonnte bereits 
nach drei Tagen erklären, daß ihm die 


ı feften Beftellungen, die auf Zolas Wert | 
| einliefen, nicht ein einziges Eremplar 
| diefer Niefenauflage zur Verfügung 
| gelaffen haben. Das Hauptabfahge- 
| gebiet if 
i auch 
| Ausland haben lebhaftes 
| das neue 

verlälterten 


Hebe 
ements, 


troß aller 
Depart 


Varis; aber 
fowie das 
Intereife für 
Werf des in Paris jo jehr 
Autors gezeigt. 
Fasquelle, der die Ergebnilfe ver— 
licht, benübt den Anlaß , um 
den Auflagen Der andes 
uitellen. &3 find 


die 


Solas ung 
Bo und bon „Rom“ wur⸗ 
den am erſten Tage 100,000 Exempla— 
re verkauft. Geringer ſind die Aufla— 
gen der früheren Romane Zolas gewe— 
denen er ſeinen großen Namen 


„Lourdes“ 


dankt. So 
Paris“ 40,000, von „Eugène Rou— 
30,000 Exemplare abgeſetzt. 
Dann ſteigt die Auflage mit „Aſſom— 
moir“ auf 136,000, Page d'⸗ 
Amour“ 88,000, „Nana“ 182,000, 
„Pot-Bouille“ 88,000, _Germinal“ 
„2a Terre“ 123,000, „X 


ir, nr! 


„une 


— u 


Debdäcle 
Ziffe 


as 


\? 
„a 


Yus Dielen 


und 
rn geht 
geichmähte „De 
vom Bublifum am meilten ber- 
wurde und auch jebt noch ftart 
Fin Blatt macht dazu 
una: Wir haben den patrios 
Wunſch, daß der Generalſtab 
einem franzöſiſchen 
Geleger nheit geben möge, 
er Sieg“ zu ſchrei ben, das 
eichen Erfolg haben wird 


— — 


bäcle” 
langt 


m} S | 
die Bemerlı 


Schr: ftſte 


sr 
* 


gewiß den ale 


Wittwerverein. 


Ein 


ittwerverein“ iſt 
reichhaltige Vereinskalender Berlins 
ſoeben vermehrt worden. Daß dort ei— 
ige Wittwervereine in deren 
ibungen e: es recht luſtig zu 
enen Anweſenheit 
or gern gejehen wird, 
— in den Berliner Blättern 
inenden Verſammlungsinſerate 
n OB befannt fei Wenn aber dieje 
Verei ine S 


Um einen „Wi 
f 
beſtehen, 
geht und 
Wittwern 


NZ 


von 


DIE 


ee 


m 
er) 


bereits Stolz ihre Stiftungg- 
tern fonnten, folgte die Wittiver- 
Ichaft — in denkwürdigen 
Winter 5— na * DER neuen 
Vereine fünnen JItatutengemäß nur 
„Wittwer erſten Grades” beitreten, 
jo nur folche, die den Gang zum 
Fraua tar oder zumStandesamt nicht 
Malen gewagt 


— 4 
dadurch gezei igt haben, daß ſie 


Kirk ’7 


u 


zu wiederholten 
3 pan— 
oder 


edürfti g ſind. „Doppelte 
noch mehrfachere Wittwer“ dürfen, 
beſa— 


wie die Er 
Klub wenig eintre— 


gen, in den ebenſo 
wieJunggeſellen oder gar „Stroh— 
wittwer“. Letztere können nicht einmal 
als Säfte eingefüi hrt werden. ebes 
neue Mitglied muß zur Ausichmüd- 
ung der in der I anzigeritraße gelege- 


man einige Kinderma- 
die nur dem friedlichen 
dienen, geleerte Flajchen 
aufzunehmen und n 
beizufchaffen. Cine 
Ablegen der 
zvollen 


dieſer findet 
gen, 
und Gläſer 
euen Vorrath her— 
Wiege wird zum 
ützt. Mit ſtim— 
21. ſind auch die 
„Ach, 


Stöcke ben 
Mottos 
hriften w ie: 
‚ bie theure”, prangen 
neben Rechnungen von Schneiderinnen 
und Hutmacdern; Waflereimer, Scheu: 
en aller bilden 
iegeriſches 
welches nur mit 
jedenfalls aus Ber— 
lins graueſter Vergangenheit ſtam— 
Hausſchlüſſel zu öffnen iſt, 
einige Dutzend Pholographien 
beſonders liebenswücdiger Schwieger— 
In der Vereins-Bibliothek 
Kaudels Gardinenpredigten 
ein. Bei paſſenden 
prechendes 
verleſen. In der letz 
Klubs war ein An— 
geſt vun morden, mel- 
; zu dem Witte März 
nad) Ireptom fatifinbenben Wittwer— 
ug auch die Mitglieder der Witt— 
Vereine eingeladen werden ſollen. 
Nach kurzer aber heftiger Diskuſſion 
wurde der Antrag als „zu gefährlich“ 
abgelehnt. 


Beſe Art 
in einer Ede ein fr 
Das Bereinsalbum. 


einem gewaltigen, 


ten © tung Des 
ur Debatte 
er forderte, dafı 


men 


Lokalbericht. 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heirat! 


x N 3 in der 
Difice des County-Elerts 


wurden 
t» 


Hofiman, 


Sir. 53 3 
IR 


t, 1403 Inglefive Ave., 
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samitag, den 26. März 


Ber Grundeigenthumsmartt. 


Grundeigenthumssllebertragungen 


ie folgenden 
Die pls und darüber wurden anıtlich 


in der Söhe von 81000 
eingetragen: 


Sunnpfide Ave, R Zub öftl. von Damilton ve., 
5x1, U, Baertipyp au Ravenswood Endliſh 
Gvangelical Lutheran Church, sein, 

PBoplar Str., 574 dub füdl. von 2. Etr., DX115, 
Peter Burns an 3. Gregory, 52,0. 

Sherry Wve., 153 Fuß nordiweitl. von Halited Eitr., 

23x76, mehr oder weniger, Emma D. Lujb au 

Aug. Uthlein, $l, 700. — 

Crescent Place, 147 Fu Bweitl. von SHalited Str., 4] 

J dwged 5. Bomftod an Katharine Wi. Da 
nordiveitl. von WBelmont 

Delmont Ave., V. Bers 
52,00. 
ſüdl. von 

Hoyt an? 


309 Fuß 


Milwautee 
durch bis 


ut 

Ave. 25 Fuß 
bach au Aus Schweinn 
ve, 150 Fuß Fuß 


Humboldt 
Julius E. — 


> 3 M 
Ford Ar 
M. in. c Strau 
Newport Ave., 302 b önl, von 
3x125 MeCue an 


Fuß ſüdl. von 


Fiſhburn an E. 


Fuß ſüdl. von Armitaäe 
ner an ra 


— 


jitl. von Tay 


wurden bon „Bentre de | 


Fur ji. 
um Wegerecht der | 
s 8. iiber an Ult 


9 Fuß nördl. 


ED | — 


16,00 


Boulevard, 


Der | $ 


dürfte infolge | 


und | Flournoy Str, 


weniger, öftl. 
Fiſar an Joſeph 


beiſteuern. In W 1 


Smede | auftine & 


Emblem. 


C. Bonney an Emil u. Baſener 
e. 145 Fuß weiſtl. 


1 
hr oder ner, 9 > 
br ode weniger, > 


Monticelio Ave. 
‚Whitton au R. 
md Dumboidt Park Boulevard, No 


— 183x159, 


tdolt- 


seit She Franf Ztr., 25100, 


’ zrau an Raphael Goldbera 


123 d 
d andere Grundſtücke, S 
Dun 84.000. 
ſüdl. von f 
Inderjon an Kohn WB 


Saale Ave, 91,109, Gr 


DB. Gemeinde an 


N x dweſt-Ecke 41. Ave., 10054v121, 
nmel Kerr und rau an James Garrett, 510 
Throvp Str., 21 

rris Herman 5, vw 

. don 30. Str « 
Julius Henſel. $ 0 
Walter M. 


2% 125 
12,0. 


IM 


morton, 
dun 44, 
ſüdl 


Etr., i 
‚don „+. 
ı Aulius 


Cheidungsflagen 
tourden eingereicht von 


John er om wegen 
2 Wiihelmine 
ı wegen e laff 19; Nofa ge: 


wegen infiucht ımd aqrau: 


tary gegen An ori w Konitzer 


ing; Grace 
It grau’iam 


p nna gegen Nils 
ſamer Feyan dlung, 


— — 


Leſet die Sountagsbeilage der Abeudpoſt. 





derſelbe an DB. SD | 





Wochentliche Briefliſte⸗ 


Nachfolgendes ift Die Lifte der im hiefigen Voſtamt 
eindelaufenen Briefe. Wenn dieſelben nicht innerbalb 
14 age, von untenftebendenm Datum an gereh* 
net, abacholt werden, jo Werden fie nach Der Dead 
Letter Office in Waſhington geſandt. 

Chicago, den 26. März 1808. 
Paul 1127 Mebhlmen S 
Geleitin 1128 Maier Maiggie 
1129 Meyer Wer 
1130 Pierzeiwstt Maccel 
1131 Witntajezinsfi 
Gizbiets E 
ud 1192 Yihnidi _ 
11.5 Midieiwiez Ja 
Milolajewsti Nik 
> Miller Frederih 9 
ee W308 


101 Adam 
1002 Adam 
1003 Angerman Paul 
104 Antlowiaf Jos 


Antoni 
Ed 
Henry 
Mery 
Maryanna 


oldte Warte 


Kor nftacja 


to zyna 
Vartomji 


⸗Cottage 


n⸗-Flats 


Ave., 8200 


tage, 949 N. 
70 Greſham 


Lagerhaus mit 
A 
d. Backſtein-Läden und 
in Str., $110,000. 
chu mit Baſe— 


., 840,000, 
is mit Baſe— 
875,000 


mit Baſe— 


Sen Heury 
Yofts, 2u6 
Schulvatb, 3 


n WYlat3 mit 
39 Galumet 


ſtöck. Backſtein-Laden 


120 Michigan 


Jackſtei N Miethshaus 


6303 Drexel Ave., 


* 815 „in 
1: Niet thshaus 
Avc., $ 
⸗Flats mi 
tr 2 
et 
Paditein 


*5140 . 


— Anbau, 
VBuren S 
a 


Marktbericht. 


Chicago, 1208 


den 25. März 
Breife gelten nur für den Grokbandel, 
GSemüje 


ver Dub nd Bündehen. 
no 
Suber. 

6Te ver Wufbel. 
Wobreiben, 90: per Dutend. 


L.ıo 


Frid 
——— 


Schmalz 


Ehtaatvien. 


=} 


81.25 per Put 
(Kir 


en 
wa 


Vananen, 
et t 


$1.00- 
21.50 
- 4 per 
nen, 82.00-83.00 per Fijte 

re ee 
märz, $1.024; Mai, 
Winter-Betsen. 


Tr 9 


$1.04. 


hart wr 
Mais. 
Rr. 2 


Gerfe. 
44120. 
Noggenm 
Rt. 2, 
Hafen BE Be re 4 
Nr. 2 weiß, 2428; Nr. 3 weiß, 253— be. 
Timotby, 


h $82.00— 810.00. 
Ir. 2. Ziuotbv, 


87.50-83.00. 


137 bis 


Held zu ae 


| Berlei: 


ILLINOIS TRUST & SAVINGS BANK 


La Salle und Jackson £tr. 


Kapital und Neberihui; S4,500,000.00. 


Zinien 


auf Pepofiten im Bank- und Spar-Depariement. 


Bonds 


Megierungs-, Staat-, Kounty-, SHtadt- und erfie Zortgage Eifenbahn-Bonds 


gekauft und verkauft. 
Ausländische Wedjiel — 


Kreditbrieſe, Yoſtſendungen und telegraphiſche Geldanweiſungen. 


Truſt-Departement— 


Fungirt als Adminiftrator. Teftaments-Bolfireer, Bormund, 


Konſervator, 


Aſſignee, Verwalter, Aebertragungs Agent und Regiſtrarz beſorgt die Anlage 


von Kapitalien und übernimmt die Berwaltung von Einkommen. 
Beſtänden der Bank getreunt gehalten. 


und Anlagen werden von den 
Sicherheits-Gewölbe. 


Man beachte: 


Efkurſionen 


Truſt · Gelder 


nad) 


allen — 


Kajüte und Zwiſchendeck. 


Billige Zahrpreiſe nach und von Europa. 


Spezialität: 


Deutsche Sparbank 


—————— Geldſendungen. 


m Grbichaften 


s eingezogen. Borfhuß ertheift, wenn 
!gewünfdt. Voraus Baaranshejaflt. 


Mn Rolls taten — notariell und konſulariſch beſorgt. 
TE Militärjachen SE Pas ins Austand. 


— Nonſultationen frei. 


Liſte verſchollener Erben. — 


—— Konſnlar- und Rechtsbureau: 
. V. Conſuleut R. V. EEMPF, 834La Salle Str. 


Sonntassoffen von eo bis 12 Uhr. 


Binanzienes. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madiſon Str 
Kapital . 5500, 000 
Vcberihuß.$ 500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Trälident 
OSCAR G. FOREMAN, %ize-Pr 
GEORGEN. NEISE, | 


öfident, 
waınrer 


Allgemeines Bank: Geihäft. 


Konto mit Firmen und Privat: 
perjonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum | 


zu verleihen. * 


HAASEaC. 


84 La Salle Str. 
Hupothekenbank, 


Verleihen Geld auf Grundeigenthum 


ın der Stadt und Umgegeud zu den niebrigiten Markts 
Raten. Grite Ouvoibeten zu ficheren SHapttalanlagen 
ftet3 an Dand. Grund dei enthum; „a verda uren in allem 
Teilen der Stadt und Umgegend. 
Lifice des Foreit Home Friephofs. 
ſara bw ER. Sanje, Sekretär. 


A. Holinge n Euge ne aus and, 


Schweizer Konsul. Rechtsanw 


A. Holinger Co., 


früber Engers, Cook & Holinger. 


Hupothekenbank 


i65 Washington Str. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthunm. 


Er ſt e zu... in bereßigen Beträgen ftets zum 
zerkauf an Hand Z4mz.dojadı,biw 


Befittitel Abſtracte) auf dasGewiſſenhafteſte geprüft 
Beſte Baͤuſtellen in & nan zu außeror— 


dentlich billigen reiten zu verfaufen. 
Ku 
4 Auch jum Bauen. 
elle Bedingungen. 


Allgenreines Bank⸗Geſchäft. 


Western State Bank 


S.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 


Zoimme6m 


cago Hrandeigenthum 


E&STAAB, 


331, 79 Dearborn Str. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Abſtrakte unterſucht. 
H. F. Rohde. 


In Chieago ſeit 1356. 


KOZMINSKI & CG., 


73 DEARBORN STR. 


mıja29;3m 
Joseph Staab. 


..Beite Bedingungen.... 
Sinpotheten ftet3s an Hand zum Berkauf. 
machten, Wecjel und Stredit-Briefe. 


=.M.Blumenthal & Co. 


(&tablirt 1871) 
172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave., 


immer 506-509. 


ben . CELD in bel 


Chicago 
zu günfti gen Bedingungen. 
Erfte Hypothelen zu verlaufen. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erjte Dypothelen 

zu verfaufen. 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Franzöfiihe Dampfer » Linie, | 


71 DEARBORN STR, 


Sanelle und bequeme Linie, nach Suͤd Deutſchlaud und 


er Schweiz. 


j i @ ea 
Manrice W. Kozminsk, Fries nen. 
Alte Dampfer dieier Linie maden die Reije degel⸗ 
mähia in einer Woche ZWBinlimmie 


' Sonjultationen — mündlich wie 


zu verleihen a ahi. 
Oeſterreich, 





Eparbanf 5 Prozent 


ı ertheilt. 


| Offtceftunden 


Grundeigenigum, | 


Boll | 
Sinfamilj | 


92 LA SALLE STR. 
Billige 
Ueberſa ahrtspreiſe 


iichen Häfen. 


Geldfendungen 


namentlich deutfhe 


Internationale 


| Not: ariats- Kanz lei 


digen 
en Bock 

Jangjähriger Sekretär des Konſuls H. Clauſſenius.) 

Voumachte ut, — 2 


aler Form ausgeſtellt. 
en eingeholt. 


und ſonſtige Urkunden 
Konſular B 


Erbſchaften 


ge Forderungen regulirt und eingezogen. 
ſchriftlich — frei. 


glaubi zu 


und jonfi 


Man beachte: 


92 La Salle Str. 


Office aud Sonntag Vormittags offen. fammbie 


J. . Lowitz, 


9 Clark Str., 


—— dem Courthouſe. 
Kajüte und 
Zwiſchendeck 

Schnelldampfern 
nach und von 

Deutſchland, 


Schweiz, Luremburg rꝛe. 
auf keinem Platz billiger als wie hier. 


Eiſenbahn ohne Umſteigen uach New Yort, auf 


Wunſch mit Aufenthalt am Niagara Fall. 


Geldſendungen in 12 Tagen. 


Fremdes Geld ge und verkauft. 
Zinſen. 
igung von Arkunden für deutſche 


Anfert 


| Gerichte und Behörden in Bormundfdafts-, 


Militär- und Redtsfahen. Auskunft gratis 
Spezialität: 


sr Srbichaften 


vegulivt; auf Verlangen entiprechender Vor: 
ihuB gewährt. ZAnzbiw 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


99 Clark Str. 


b:3 6 Uhr Abde., Sonntags 9-12 Vorm. 


Billiges Neifen 


mit allen Dampffdiffs- Linien und 
allen Eifendahn- Linien. 
eher Yand und Meer in circa 8 Tagen. 


Nadı Deutihland ‚„„Ertra Billig‘ 
Nad) dem Titen 3 * 
Nach dem Weſten A 
Hadı dem Eüden — 
Ueberhanpt von oder nad” ’ n — 4 
alleu Plägen der Welt | „Grtra Billig 


Wan wende fich gefülligft an die weitbefannte Agen«» 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 


Deuticres Baflage: und Wediel: Geihätt, 
171 €. Sarrifon SHtr., (Gdfe 5. Ave.) 
Siten Sonntags bis 1 —— Mittags. 


Deutſch⸗amerikaniſches Rechtsbureau 


Zimmer 725728, 
Temple Court Bnilding, 


225 Dearborn Str. 


‚Nor tultation unentgeltlich. Erbichaftsſachen 
ne, Noten und Forderungen aller Art 
gemeine —— 15f,mdofa,1j 


Beaver Line Royal Mail steanships, 
541.00. Souago nad 1350 


Deutihland. nad Ghicago. 
Zel.: Main 1238, 


Rechts 
regulirt. v 
folettirt. 2% 


c. F. WENHAM, 14flj 
186 4 6Glart Ste. 





Berautgungswegiwetier. 
QAuditori um-— Grohe Oper, 
Mediders — Names V’Neill in „The Dead 
neart“ und „Monte Ghriito*, 
Great Nortbern Trilbn. 
E%hiller Gayett Manbattan. . 
zincolm.—Nimmie Fadden. 
Columbia — Tde Sign of tbe 
Grand Ope yo ufe— Fanny 
Gaſt diel 
Ucadempoi NMuiic—Tı 


ze.nbro 


GroR. 
Davenport: 
vo Little Vagtants. 


Darts 


Human 


»ouye 

ideville 
— — 
Vaudeville. 
— He 
Vaudedille. 
ANrntlls 
wine 


Vaudeville. 


— — 


Die Beulenveſt in Indien. 


Die Reit in Bombay verdj- 
Berl. Zotal-Anzeiger ei- 
vertben Bericht. In der 
erjten Epidemie, die im Sommer 1896 
begann, erreichte die Sterblichkeit ihre 
Hohe im vv. %., mo mn 2: 
‚ahlt wurden, am 30. 

Januar 1897 jogar 307. m Juli 
3. nahm die Seuche derartig ab, daß 
völlig erlofchen an 
‚97 


man fie jchon 
) es waren bis dahin von 12 
ben! Mit der 
Krankheit 


24 geſtorb 
trat die 
f, die Sterblichkeit 
ift in ee: Winter bis auf 96,78 
zn gejtiegen, und in den legten 
Tagen jcheint das Gift der Drüfenver- 
eite erung einem ganz beionders biru= 
lenten Charakter angenommen zu ba= 
ben. Ueber feinen Beluh im größten 
— Peſtkrankenhaus auf dem 
Arthur oad jchreibt der Berichterſtat— 
ter: Der Freund dDliche Ober raufſel yer Des 
Hospitals, ein alter, la ngi bärtiger Ein= 
geborener, führte uns überall umber 
Die Baulichteit en des Hojpitals waren 
niedrige, langgejtredte Baraden, Die 
auf einer gemauerten Platform ftan= 
den. Das Gerüftiwerf mar mit ge- 
flochtenen Matten geichlofien, zum 
Theil au mit Wellblech gebedt; 


über: 
all fonnte die Luft frei hindurdhitrets 
fen, jo dah ein 


Ueber 
fentlicht der 
nen beachtenas 


SP char 
Febru 
bis 300 Todte ge 


ur 


3mwar jchattiger, por= 
trefflich gelüfteter Raum entitand. |n 
Reihen ſtanden die flachen Kranten- 
betten, Holzgeitelle mit Nohrgefledht, in 
ziemlich aroßen Zmijchenräumen an 
den Wänden. Auf diefen Ruhebetten 
lagen die Airanten, durchweg ziemlich 
dunfelfarbige Eingeborene, unter fi) 
eine weiße Wolldede, je eine imeiße und 
eine braune über jihd. Sämmtlich la- 
gen fie außerordentlich ftill, nur an der 
heftigen Beweaung der Bruft oder dem 
Zittern der Lippen mar ihr jFieberzu= 
ftand zu erfennen. \n einem Raum 
ſchienen die ſchwerſten Fälle vereinigt; 
hier lagen faſt alle im Delirium, wie 
die ſtarr und abweſend blickenden Au— 
gen verriethen. Manche der tiefeinge— 
allenen Geſichter ließen deutlich er— 
kennen, daß es zu Ende gehe. Ueber 
jedem der Kranken hing eine Tafel an 
der Wand, auf der die tägliche Kurve 
ſeiner Fiebergrade eingezeichnet war. 
Natürlich hielten uns die Kranken für 
Aerzte und folgten uns hilfeſuchend 
mit den Blicken. Es war rührend, wie 
einer ſelbſt ſeine Tafel von der Wand 
nahm und nicht ruhte, bis wir ſie ge— 
ſehen hatten. Ein alter, gebrechlicher 
Brahmane richtete die flehentliche Bitte 
an uns, wir möchten doch vermitteln, 
daß er nicht Haferſchleim zu eſſen 
brauche, was gegen ſeine religiöſen Ue— 
berzeugungen ſei. Die Frauen lagen 
abgeſondert, doch durften wir ſie auch 
ſehen. Auch junge Knaben und Mäd— 
chen waren darunter. Die Sorgfalt 
und Sauberkeit, mit der die Kranken 
behandelt werden, iſt höchſt rühmens— 
werth; Wärter und Wärterinnen wa— 
chen an den Betten, um durch Verän— 
derung der Lage, durch Auflegung von 
Eis und durch Verbindung der Peſt— 
beulen — ich ſah eine ſolche mehrere 
Fäuſte groß am Halſe eines noch jun— 
gen Mannes — den Kranken eine Er— 
leichterung zu verſchaffen. Auch ver— 
ſchiedene europäiſche Krankenpflegerin— 
nen waren darunter, und ich muß ſa— 
gen, daß ich den Heldenmuth, mit dem 
dieſe Mädchen hier arbeiten, mit ſtau— 
nender Bewunderung betrachtete. 
— —— — — 


Menſcheuleder. 


Bekanntlich wurde während der er— 
ſten franzöſiſchen Revolution mehr— 
fach Menſchenhaut gegerbt, um zu fei— 
nen Lederwaaren, ja ſelbſt zu Schuh— 
werk verwandt zu werden. In Paris, 
Dijon und einigen anderen Städten 
ſollen eigene Gerbereien für Menſchen— 
haut jahrelang beſtanden haben. In— 
deſſen iſt die Zahl der heute noch vor— 
handenen Gegenſtände aus Menſchen— 
haut ſo klein, daß kaum auf größere 
Verwendung geſchloſſen werden kann. 
In den vielen und großen öffentlichen 
Sammlungen zu Paris iſt nur das 
(ſtädtiſche) Muſée Carnavalet im Be— 
ſitz eines ſolchen. Es ſind die Men— 
ſchenrechte, ein dünner Band, der in 
Menſchenhaut gebunden iſt und grau⸗ 
gelblich und ziemlich fein ausſieht. 
Aber, daß in neuerer Zeit noch Bücher 
in Menſchenhaut gebunden würden, 
hätte Niemand geglaubt. Jedoch in 
einem Verzeichniß verkäuflicher alter 
und ſeltener Bücher iſt zu leſen: „Ein— 
band in Menſchenhaut. Die Geheim— 
niſſe von Paris. Paris 1854. 2 Theile 
in einem Band, ganz in Menſchenhaut 
gebunden, breite unbeſchnittene Rän— 
der, auch unterhalb. 200 Fr. Sehr 
ſchöner mit einem Stück Menſchen— 
haut hergeſtellter Einband; eine Be— 
merkung auf der Innenſeite desDeckels 
iſt alſo abgefaßt: dieſer Einband 
ſtammt von der Haut einer Frau und 
iſt 1874 von Herrn Alberic Boutoille 
hergeſtellt worden, welcher beſcheinigt, 
daß dieſer Einband wirklich aus Men— 
ſchenhaut beſteht.“ Der hohe Preis des 
Bandes iſt nur durch dieſen Einband 
erklärlich. So aus Paris. 

Hierzulande iſt das Gerben von 
Menſchenhaut auch nicht ſo ganz ſelten, 
konnte doch vor etwa fünfzehn Jah— 
ren gegen einige Angeſtellte eines Ar— 
menhauſes bei Boſton die Klage er— 
hoben werden, daß ſie aus dem Ver— 
lauf von Menſchenleder ein ganz hüb— 
ſches Geſchäft machten. 


| 
| 


| 
1 
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„Seid einig — einig -- einig!‘ 


Die Freifinnige Partei hat es abge— 
lehnt, das Andenten des 18. März ın 
Berlin gemeinjam zu feiern, und hat 
beichlofjen, daß jeder Wahltreis für 
fich verfchiedene einzelne Yeierlichteiten 
beranitalten Tolle. 

Bei den Vorbereitungen dazu jtellte 
fi heraus, daß auch diefe kleineren 
Feitverfammlungen einen allzu großen 
Zulauf haben würden, um in ber nö- 
thigen Ruhe und Leidenſchaftsloſigkeit 
geleitet werden zu können. Die einzel— 
nen Bezirksvereine haben daher den 
Beſchluß gefaßt, von einer Gedächtniß 
feier in gemietheten Sälen ganz abzu= 
jehen und es beliebigen Gruppen zu 
überlaflen, an ihren Stammtifchen des 
Subeltages in erniter Weife zu geden- 
ten, jei es durch einmaliges Erheven 
won den Pläben oder durch qeaenfeiti 

Aniteßen mit den Bie — 

Jedoch auch die Stammtiſch-Grup— 
pen ſind zu der Erkenntniß gelangt 
daß ſie durch Aufſtehen und Stühle: 
rien oder gar durch) das fräftige Ans 
einanderjtoßen der meift mit Metall- 
dedeln werfehenen Stammfjeidel allzu- 
viel Geräufch verurfachen fönnten, das 
der Würde des Tages nicht entjpräche. 
Sie haben fich deshalb jämmtlich dar- 
über verjtändigt, an den Stammtifchen 
diefen fünfzigften Jahrestag nicht zu 

ermähnen; Dagegen jei es den einzelnen 
Famitienvätern er ner um 
Schooße ihrer Familie am 18. März 
den Yeitartifel ihres Leidblattes laut 
und deutlich borzule] fen. 

Endlich find die Familienväter nad 
reiflicher Free zu ber leberzeu 
gung gefommen, daß es doch nicht an 
gebracht ei, gerade am 18, März die 
manchmal etwas Tcharfen Ausdrügfe 
eines KLeitartitels ihren Kindern zu 
Ohr zu bringen, da die Kleinen doch in 
den Schulen ganz anders belehrt wer— 
den und, falls ein®mweifel in ihre Bruft 
aejentt würde, zu Ditern fiten bleiben 
fönnten. E3 fol alfo auh im Schooße 
der Familie der 18. März 1848 nicht 
erwähnt werden. 

Und fo wird die Gedenffeier 
„tollen“ Jahres ganz und gar dem 
Tage angemefjen fein. (Berl. „UlE) 

— Nobel. Ködin: „Darf ic, 
gnädige Frau, für nächte Woche um 
das — bitten?“ 


* 
des 


Kleine Anzeigen. 


— Männer und Knaben. 
(Bngeigen untee Diele t Rubrit, A Gent bes Wert.) 


 Rerlangt: Bügler an Hoſen. 508 m 
Une. fſa 


Verlangt: Zuverläfiiger junger Putcher, der D 
Frleiichichneiden verfteht. Nur ern anftändiger brau &t 
nachauiragen. 889 21. Place, nabe Noben Str. sm 


erlangt: Ein ordentlicher junger 
leichte Porterarbeit im Reſtaurant. 
Dia artet, Sudoſt Ede Beotia Str. 


Verlangt: Junge, ungefü br 18 Nabre alt, um Or: 
abzuliefern und fich im nahe und Im 
M e nütz zlich zu — Empfehlungen. —639 


State 


Deutſcher für 
2426 Fulton 


ders 


Vreſſer an Cloals. Schneider 


710 Raeine Abe. 


Zweite Han 


Ein Gin 


Marl ynt* 
Rerlangt 


wird borgezog Jen. 


Verlangt B rotbẽ cker. 10 Milwau— 


tee ve. 
_Berlan gt: 
 Rerlangt: 1 Geſchirrwaſcher. 


Verlangt: Junger Mann, 
handhabe n laun. 476 Henry 


Ein junger Mann 15— iS Kabren 
zu lernen. Nadzuieryen Ynnboriiros., 
und YAlue Island or. 


Verlangt: Zogleih, Porter; mub im Kaufe wo): 


nen. 1341 NR. € lart Str. 


erlangt: T itte Haid an Brot. 
Uhr Abends. 1131 Armitage Ave. 


Verlangt Gordon 
143 Wilwaufee Ave. 
Berlangt: Gin gewandter Kellner für Reſtau⸗ 
rant. 3033 Michigan Ave. 
zerlangt: Guter junger 
Milwaukee Ave. und 
Verlangt: Junge 


Hammond Str., nahe Menominee Str. 


Ein guter Protbäder. 31 € 


Verla ngt: 


Vor guſprechen 6 


Teeder, der etivas jeßen fann, 


Tarmarbeiter. Hy. Dreyer, 
Montroje Boulevard. 


Fin zum — perſtrippen. 69 


Sunger Dann für Gemitie-Gärtnerei.— 
ve. 


Verlangt: 
m 13 Belmout 


_ erlangt: Outer Stallmann. 233 Stute Sir. 


: Guter ftarfer Nunge, Der Ihon an Brot 
OR 


er langt 
gearbeitet bat. 


State Str. 


Rerlangt: 5 Nicht-Union PAridmaurer, Adr. mit 


Preisangabe unter ®. 300 Mbendpoit. 


u Starker Junge von 14 Jahren. — 
756 Lincoln Ave. 


Junge, um im Hard— 
deutſch u. engliſch ſpre— 
eGſchäft wohnen. 1197 N. 


Verlangt: Ein iähriger 
ware:Store zu belfen, Wu 
hen umd micht weit dom 
Ha lſted Str. 

Verlangt Ein Mann als 
597 outhport Aye. 


ae; Gin jtarfer Junge, der Luft bat daS 
Bladimitbaeihäft zu erlernen, 152 Armour Etr,, 
nabe Chic ago Ave. 
Verlangt: Ein — 
Chicago Ave. 

Verlangt: Eir 
ren. 684 W. 


Adent für ——— 


Junge an Brot. 


ftarfer Junge von 16—18 Jah⸗ 
Fhicago Ave., Store. 


Verlangt; Ein Schneider an Cuſtomröcken zu hel⸗ 


fen. 1016 George Str., Hinterhaus. 


Verlan sat n 


kann. 


ot: Gin Junge, welder au Brot 


30 Clybourn Ave. 

Verlangt: Ein junger Bäcker, der gut an Cakes 
und ſelbſtſtändig arbeiten kann. 1234 R. Caltfornia 
Ave., nahe Milwaukee Ave. 


langt: Ein erfahrener Preſſer an m We ken. 
Greenwid Str. J 


Verlangt. Grf Rodn nacher. , 2176 
Soc. nahe KHuliter i fria 


Ver 
Archer 


Bm. 
m311,12,18,19,25,25 


Verlangt: Der dritte Mann zum Stat. 
Wood Str. 


Mufit: Album 
sanfte nente 
Traynor's 


23m 31W 


muſikaliſche 
3 Gent3 tänlid 


alı u Houi e ven Board Blog 


Berlangt: Männer und rauen. 
—— unter diejer Rubrif, 1 Gent dag Wort.) 


und _ Finifpers an KHojen. 508 
fſa 
ee 


Lohn. 2, 358 Dearbo 


Sweater-Finiſhers. Guter 
n b 


Verlangt: i 
beit nah Sauie 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Fin guter Sitber: und Öuitarre-Spieler 
Nläge zum Spielen für Konzerte uſw. — 
413 6. 


Gejucht; 


Habrecht 19mn32 w 


Ri tb Ave, 


ſucht Stelle; erſt 


Fin junger Butcher 
! diia 


301 Wells Str. 

Geſucht: Tüchtiger Bau— und 
ſowie 1. Klaſſe Bieyelemacher ſuch (af 
1. Ktafie Reierenyen. Adr. M. 1 jmd 
Geſucht: Ein trafti ger will liger junge wünjcht eis 
nen Bag, aın liebiten in der Metallinduitrie 
etwas zu lernen, Ahr. 11314 Indiana Ave., 
Noieland, AU. 


um 
unten, 
ſu idi 


Geſucht: Alleinſtehender deutſcher Carpenter icht 
Arbeit. Geht auch aufs Land und arbeitet billi J — 
Adt. Guſt. Jade, 110 W. Quinecy Str. 


Geſucht: Zuverläſſiger Brot- und Gafebäder ſucht 
Stellung, Abr. 319 Wafbburne Ave., hinten, oben, 


Gefudt: gend eine Arbeit, 
toftenlos Room 19. 


— Seiucht Junger Mann, 21, unverbe ivatbet, mit 
drei Nabren Erfahrung im „Fountry General Mer: 
&handiie Store“, wünſcht folde Stellung. Mu in 
der Nähe einer evang.=lutberiichen Kirche fein. — 
Zeuanifie auf Verlangen. Näheres wird prompt bes 
antwortet unter I. 944 Ubendpoft, 


Mannliche Hilfe für 
durch 80 Dearborn tr. 


mau: e Are. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Ungeigen unter dieſer Kubrik, 1 Cent das Wort.) 


Käüden und Wabriten. 


Yräpdchen um das Kleidermachen und das 


Verlangt: 
734 Elpbourn ve, 


Zuichneiden zu erlernen. 
3 3 


und Majhinenmädcden an Shop: 


Xve., borne, oben. 


Verlangt: Hand 
röden. 335 Cleveland 
Verlangt: Maihinenmädden an Hojen. 220 W. 


Divifion Str. 


Söhne eiderin für 


Verlandt Gute 3uſ 
Offerten an Ritter, 


Schule. Schriftliche 1164 Mil: 


fria 


Maſchin {in 


Serlangt Mäd dchen an Hoſen. 73 


| dard Er. 


Dritte 


| Mr Eu 
u 3. 


au ſeidenen 


Verlanon 2 Maſchinenmadchen Für zweite 
rbeit und ein Handmäadhen fir erite Wr® 
beit an Roden, und ein guter WUbbügler an Röden. 
800 W. Zu. Str. on 11o 

"Mädchen an  Nabmen Arbeit Auch 
zum Xernen angenommen. Chicago 
32 W. North Ave. 


Verlangt: 27 
werden melde 
Kuitting Worls, 


Finijben und batiten; 


Madden zum N 
Damen Mänteln, 14% 


Yernen an 
binten 


Berlangt: 
auch melde zum 
Poͤtomae Aver, 


Berlangt: 2Maſchinenmädchen, 1 für erite und 1 
fie zweite Arbeit, 2 bei Hand, an guten S 
den. 637 ©. Union Str, nahe 18. Str. 
Verlangt: Frauen an Wrapper-Irbeit nah 
gute PBreije. 1027 N. Dopne Avenue, 
Floor. 


Harfe 


Kleidermacherinnen, Midten 
1195 Wtilwautee Nive, 


Trimmmer und 


nn 


Verlan 


ot: Griahrene 
Waiits. 


Zubereiterin, 


Ylillinery = 

Ave. 
Verlangt: Han ind Maſchinen- Mädchen 

E 33) "Steveland Ave. yora, oben. 


erlangt; 


} 
13 Milwaukee 


Ehop:Köden. 335 


Verlangt iu dutes Lehrmäd chen bei ſtleiderna— 


nges Mädchen un Kleidermaheri au 
Orchard 


Str. 


Sauserver:. 


Mädchen für allgemeine Hausarz 
djja 


Verlangt: Gutes 
eit. 1563 Lill Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen, um Kinder zu beauf 
fihtigen und in Der Haus arbeit zu beifen, 1022 Os: 


I good Str, dfj 


‚Maribfield | 


. 


Narlannt Antz2 
erlangt: Gutes 


Madden für gewöhnlich 


Michigan Ave. ditſa 


arbeit. 


fleißiges deutſches Mädchen für all- 


Kohn. Südjeite Turn 


erlangt: Fin 


Mapchen für 
x ace. 
Wü digen für al 


1 Hausar 
604 reen Str 


demeine beit. — 


eriabrenes Mädchen für 2 Kinde 
Yobn F4. Norddeutiches vorgezogen. 586 


Str 
zir 


erlangt: Fin 
aufzupaſſen. 
Clart 
50 Nädche en für Hausarbeit. Yohn 83 


586 N. Klarf 


Mädchen für Hausarbei 


nach Winnetta. 


kann. 


Mdchen Das ut du ı 
eWäſche. 5 e 


n Diningro 
Poardingba 
art Er. 


— Guter 


ıt 
N. El 


arbeit in 
Flat. 


Haus 
mittleres 


Haus⸗ 


Mädchen für allgemeine 
229 Lsgood etr., 


Madche n für "allgemeine 


Center Str. 


V — Starkes 
arbeit. Yinde, 267 


ordentliches Mädchen für allgemei=: 
I Heinen Far nilie. Muß Kin 


1407 Welling 


einer 
er gerne Zeugniffe verlangt. 
n 


U de., 


) Hausarbeit, 
Kochen Waſchen. bn $5. Nachzufragen tauh 
Sonntags), 2532 Kenmore Uve,, nahe Bryn 
Ave. ſunt 


10 


Nerla n at: 


um 2 Kinder zu beauffichni⸗ 
ſchläſt, wird vorgezogen. 


— 
au dauſe 


Verlangt: Mä 
gen. Gines da 


ya adchen rn ellgemein 
: Beinat Referenzen 
.NMehmt 


Ver er! langt: 
Fam ilie 
Ooden 


Hau Iterin, unabbängige 
Abendpoſt. 


deutſches Mädchen in 
and Ave. 


rlangt: 
loougeſchafi. Adr. G. vll 
—J Ei in nettes einer 
Famili— — Blue J 


gewander mädchen 
315 Blue Island 


Erfahrenes Mädchen für ala: 
eit, A835 Vangley pe. 


meine 


Reſtaurants, 
Arbeit: Haushälterin 
Room 19. 


Mädchen für Hotel, 
irgend eine 


Dearborn 


Verlangt: 00 
Privathäuſer, für 
für Country. 80 


Verlangt: Deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. Guter Lohn. Muß endliſch 
Nehr 17. Str. Cars nah Vincennes Ave 
nördlich big 46. Etr. mund dann einen Blod 
nach 4544 Foreſtville Ave 


Str. 
allgemeine 
ſprechen. 
geht 
öſt lich 


allge 
Brace 


deutſches Mädchen für 


Verlangt! Gutes 
1408 Rokeby Str., nahe 


meine Hausarbeit. 
und Halſted. 

zweite Ar— 
624 W. 12. 


Mädchen für Haus- und 
und Geſchäftshäuſer. 


Verlangt: 
it, Reſtaurants 


q Mädsen für (eihte $ Hausarbeit. Zu 
in Apotheke, 92 Armitage ve, 


Verlangt: Fin ftarfeg Mädchen für Küchenarbeit. 
303 Michigan Ave 


muß alle 


Fin ftarfes Mäd Hausarz 
Guter Lohn. 362 Biſſell 


Verlangt;: 
beiten verrichten fon 


Sitr., 2 


nen. 
> 
‚lat. 


für Roardinghaus und Mädchen 
5104 


Wallace Str. 


Verlangt: Köchin 
zum Geſchirrwaſchen. EN 
Mädchen um auf der Farm zu 
Haufe nüglih zu machen. Sm. 
ve. und Wontroje Youlevard. 


Gutes 
ſich im 
Milwaukee 
junges deutſhes 
arbeit und ir 
5092 S. Canal 
liſches ad 
122 N. 


Verlangt: 


yelten und 


Mädchen für all 


Wer 5 
zu helfen. 2 in 


gemeine 
der framilie. 


ben für Fami ⸗ 
Dalley Ave. 
No 


Nettes Tatbo 


t erwachienen PBerjonen. 7 


Rerlangt: 
fie von 


Nerlanat: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hau 
arbeit. 1007 Wilwautee Ylve. 


— — — 


Rüch⸗ nmädchen im 


Verlangt: Ein junges ſtarke 
Reſtaurant. 185 Wells Str. 
“Ein Mädchen für 
Store. 


allgemeine Hausarbeit. 


erlangt: 
315 Eedawid Str., 


Gin nette? dentiches Mäpdden fitr leichte 
Kind aufzupahen. OU Sr 


"erlangt: tte2 
Hausarbeit und auf ein 
ving Vark Ave. 
vVerlandt Haͤusar⸗ 
90 John⸗ 


allgemerne 
Xobn SD. 


Ein Mädchen für 
deutſcher Familie; 
int 
ital. 


Verlangt: 
beit in Heiner 
jon Er 
Haus arbiet; 3 
\ 
oT 5». 


leichte 
on Etr., 


Kin Mädchen für 


S. Sangam 
Hausarbeit in fleiner 
tm Store. 


M ädchen aus bsijerer ; ‚is 
02 Lincoln Avenue, 


Mädchen für 
ffield ve,, 


B erlang Sin gutes 
fie für allgemeine Sausarbeit. 
Main la 


gewi öhnliche 


Verlangt: Starkes Mädcher für 
Hausarbeit. 1216 Elybourn 


liche, Jausarz 


gewöhr H 
545 W. Mon— 


angt: Ein Mädchen für 
infaches Kochen. Privatfamilie. 

zt: Mädchen für allgemen ne Haus sarbeit.— 
20 Jahre alt. 1231. vi Ave 


Mãadchen für Hu usarbeit. 566 N. 
Floor. 


Verlangt: Gin 
a ncoln Str., 1. 


i ofort Kindermädcen muß englisch 
Gute Behandlung. 9 Thomas Str., Gde 


Str. 


Mädchen in Heiner Yamilie, 500 | Lar⸗ 


Jahren "als 9 8: 
inpalide Dane, 
muß 18, Monroe Str. 


fran zöß 


der Haus— 
und Lar— 


not: Junges Mädchen zur Stütze 


G Court, zwiſchen Orchard 


Tode 


: Fine aute Köchin für Reftauration. An 
leihte Stellung. Adr. M. 114 Abenpdpoit. 


genehm * > 
fſa 


242 Sherman 
fia 


ot: Eine gute deutiche Ködin. 
Köbinnen, Mädchen für Hausa cbe itu nd 
weite WUrbeit, SHausbälterinnen;  cingewanderte 
Mädchen erbalten fofort gute Stellung bei hobem 
Kobn in fehten Privatiamilien, durch das deutſche 
Vermittelungs-Bured 599 Wells Straße, S 

12 Uhr. a ; C. Runge. 


Verlangt: 


offen bis 


Mädd ben, um bei 
Mus zu Hauie 


jun 1ge5 


Verlangt: 
5 zu jein, 


Gin ; 


Mebrere Mädcen für Hausarbeit, ziwers 
te und Kücgenarbeit. Serrihaften_ erhalten jederzeit 
gute Mädcen. 674 ©. Halfte Str, Mrs. Dans 
del. Imglın 
Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus, 
arbeit und ymweite Ürbeit. indetmäddhen und eins 
gewanderte Mädchen für beflere Pläke in den fein 
Süpjeite, bei hohem Lohn, 

Etr., nahe Indiana pe. 
5b? 


Berlangt: 


ften Familien an der 
215, 32. 


Das größte erfte deutſch— ‚ameritantide 
weibliche Vermittlungssinftitut befindet Sich jetzt 
586 N. Glort Etr., früber 545. Sonntags offen. 
Gute > und gute Mädchen prompt bejorgt. Tel. 
Roth 45, 80° 


Dig Delms, 


Achtung! 


Naror | 


hicago, Samitag, den 26. März 1898. 


Derlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Wygeigen unser diejer Rubrik, 1 Gent da5 Wort.) 


Sausarbeit. 


Alleinitehender Dann. verlangt eine Äl- 
Haushälterin, eine die ein gulesderm 
2 ECElpbourn Ave., Eingang an Werd Etr. 


Verfangt: 
tere drau als 
ſucht. 


Verlangt: 
rant. 472 


Ein Mädchen für Hausarbeit. Neſrau— 
Wells Str. 


Verlangt: Tühtiges "Mädgen für Ha 
MM BUT rarraber Str. 


Kin Madchen für allgemeir wHausart 
rnia Adern, nahe Miliooutee Ave. 


ng 


—— 


Stellungen fucens Frauen. 
(Aue sen unter Dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sefugt: Ein ordentliches ftarkes Mäken in allen 
Theilen der Hausarbeit erfahren, wünjcht bald 
els möglich Stellung in einem Privarbaus, am 
liebften in der Näbe von Rofeland. Worejfire: 11314 
Judiana Avenue Rojeland, su. do,st, ja 


Geſucht Denmſches Maͤdchen, das kochen, "waichen 
und alle Hausarbeit verrichten Tann, juht Stellung 
auf der Nordſeite. Adt. 580 Sedowichſtr., 1Tteppe. 

ra 


Gefuht: Deutiche Frau jucht Stellen zum Wafchen 
und Schruppen. 74 Fremoͤnt Str. binten, oben. 


Geſucht: Gute übe zum 
Waſchen und Maece 1. 


Flat, hinten. 


Geſucht: Eine junge Frau mit einem Kinde 
Stelle als Haushälterin. Geht auch nach auswärts. 
586 N 6 larf Str. 


Geſucht: Fin Mädchen, in gqefegtem Witer, das ge 
nügend Erſahrung ſelbſtſtändig einen Haus 
halt zu führen, wünſcht elle. Offerten unter X. 
Di. 353 Orleans Str. 

Gefucht: junges Mädchen, ge bildet, von fchr 
angenehmen wünscht ı elle als Kaſſire 
rin. Würde Waitreß in Reitaurant gehen. 
Adr. erbeten Abendpoſt. 


wünſcht 
Inſtitute 


ſtarle Frau 
Hausrkeinigen. 7 


Ä „eren, 
auch ala 
unter N. 4 


Frau wunſcht einigeZtun: 
erbeten B 394, 


Eine tühtige 
en des Tages Beichäftigung. Uodr. 
Abendpoͤſt. 
wünſcht St 
nı altern 
Abe 


gebildete Dame 

Haushalts bei ein’ 

alten E DEREN, . erbeiten W 945, 
Dienſte 


Geſucht: Eine 
zus Külrung des 
oder 


zeſucht: Waſch 


x pläße un 
174 N es 


Desplain 


erfahrene Frar 

bewandert in 
ſowie in jeder © sarhei 
ober bei altereu Yeute 


Binsler i 23U Zelle Blaine 


mit 


Wäſche wird ins Rückert, 
Lartabee Str. 


Haus genommen. 


ſucht 
machen. 


Frau WR iche 


Kein 


Geſucht: 
Hauſe. Auch 
Str 

Suche Arbeit zum Waſchen und 
3. 611 Larrabee Str. 


Geſucht: Wittwe ohne Anhang in mittle 
a 


ren ſucht als Haushälterin. 599 Welt 


Wittwe ſucht Stell 
Haushälterin. 202 Wells Str., 2. Flat. 


—F ſucht: Eine ſaubere 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Freundlich möblirtes 
mer mit ſeparatem ang an een Herrn 
Lincoln Ave. nahe F 


Frontzim 
Yarrabe e Sit. . 


möbli rte Frontzim 
Billig 


Qu verm ietben 
Gas und Wad 
Str., | Treppe 


Zu vermieth iöblitte Zimmer. Nachzuf 
im Store, 

Zu vermi ſeparat, 
as 20 
Woche, Wäſche. 


Verlangt: Boarders, 34 die mit 


288 W. Harriſon 


zu vermiethen: belles möblirtes Zimmer. 


241 Mells Str. 


gu vermietben: 
zimmer, für 1 oder 2 Herren, 
Wells Str. 


au ber 
nen Familie, te 
n Str., nabe 


reumdliger Parlor ncebf 
$12 den Woi 


nt Pettzin 
feine 
und 


tietben: Fri 
teiter 
Wood 


wünſcht 


Roomers id. 
Kenno North Ayhe. 
Voarders. 4929 


Deutſche Familie 


Sır. 
Yu vermietben: n freundliches 
mer. 130 8 n Ave., obe 
Ber langt: Bovarders. 1105 13. © 


Fogie “erba 
allen B em 
499, 29.5tr., 


Koſt und 
ilie, mit 
der m Haus, 


Kung e Yeute Tom qute 
in deutſcher Privatfami 
Car direlt vor 


ten 
lichleiten. 
3. Floor. 


Zu dermietben: Möblirtes rontzimmer an 1 oder 
2 Herren, W4 Garfield Ave., nabe Halited Str. 


Zu bermietben: Moöblirtes Zimmer. 308 EClybourn 
av Fa u 
De., & Wıa 


hübſch möblirtes Frontzim— 
Wittwe. 129 E. North 


Zu vermiethen: Fin 
mer bei einer ajtändigen 
Ave. 


gu dermietben: Schöne 3 und 4 Zimmer-Woöh 
nungen. 418 North Ave. 


Zu vermiethen. 


(Unzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 
Zimmer Flat, alle Be— 


Zu vermietben: Helles 5 
! ghtwood Ave. 


quemlichkeiter s13. 1121 Wri 
3u dermictben: 3-5 


A 
lig. Bei 2. ad 


Zimmer Wohnungen, 


Buſh, 
in dem ſeit 
ngeſchäft iſt. Gu 
Halſted Str., bei 


Zum 1. Mai, Store 
und Soldivaar 


u bermietben: 
5 Nabren ein br 
ter Plak. u erſragen 730 S. 
C. Scharf. 


gu dermietben: Store und Yaj 
gut für Grocew. 437 5. Halited © 


3u vermiethen: 3 Zimmer nebſt Bad. 230 Fremont 


Au dvermietben: Büderei 
immern, billig. 551 8. 


Bu ve wanfee Mve., 
großer ı r 6 YZımımı 
über lı 64 e Miethe. 
& Co., 107 Dearborn Str. 


Heirathsgeſuche. 
unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
Sinidalung einen Dollar.) 


Heirasye gefuch. Ein junger Yabre alt, 
mit einem bejieren Handwerk und etw Friparung, 
wünfcht mit einem anftändigen uud bäuslich gelinn- 
ten Mädchen befaunt zu werden yivec Idiger Ver 
beiratbung; etwasBermögen erwünjct, jedodh nicht 
unbedingt nötbig. Grnftgemeinte Offerten, mit Bei— 
lage der Photograpbie, wenn möglich, bitte vertrau 
enspoll einzujenden bi8 Dienitag Abend unter der 
Adre ſe: B 302, Abendpoſt 


Klein 
midoja 


(Herde Anzeige 
einmalige 


Mann, 


Heiratbegefuh: Fine reive table 

Kabhren, von angenebmem Weukern 

Einn, in guten Berhältniffen, wünſcht die 
kanntſchaft eines ebenſolchen charaktervollen 

nes von 40-50 Jahren, in geſicherter Le benzitel 
fung, aweds Seiratb zu machen. Gebt auch auf’ 
Yand. Sperren Werden eriucht borzuiprechen bei 
Amor, 19 2iue Zsland ve, 


Bicycles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? ba3 Wort.) 


$20 faufen gute neue „Higbarm*:Nähmajcdhine mit 
fünf Schubladen: fünf Nahre Garantie. Domeftic 
$25. New Home $25. Singer $10. Wheeler & Wilfon 
810, Eldridge $15, White $15. Domeitic Office, 178 
28. Yan Wuren Str., 5 Thiüren öjtli don Halſted 
Eir., Abends offen, alt 


Ahr könnt alle Art en Nähmaschinen laufen zu 
Wholeſale— Preiſe n bei Akam, 12 Adams Str. Neue 
ſilberplatti Singe er 810. Higb Arm $l2, Meue 
Wilion $IO. Sprect vor, che Ihr kauft. Yınz*? 


& 


gu verfaufen: Gute Nähmajchine für $10. 206 


en Str. 


dutes Bicycle, billi 


gu — Billig, ein Herren 


yele, in gutem Zuſtande. 3 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort) 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 3 Gent3 da3 Wort.) 


Bu verfaufen: Neue 
auh Gasrange, billig, 


RE n 
VBerfchiedenes. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das U” ort.) 
zer Xafe View - (Frauen - Untesftithi 
wünſcht geiunde Frauen Alter von 20 

ren für einen So ar Gintritt-Gebübhren auf 
men. Der Werein befindet ſich am ten ‚Berm 
Verdältniffen und  törnmen e f 
durh die Mitglieder: 
Ude; Frau E. 
Frau M. Vogel, 
fanımlungen jeden 2, 4. 
3 Uhr Nachmittags, Gartien 
bee Str. 


Mittwoh im WDlone 
Turnhalle, 673 Yarra= 


Zu adoptiren: 9 Pabies. 24 Bart Abe. {no 


Aeritliches. 
—— unter diejer Rubeit, 2 Gents das Wort.) 


Beihlehts: Haut: und Blutfrankheiten, fowie 
— — iſchen Leiden ſchnell, ſicher und 
auernd geheilt. Satisfaktion garantirt, Dr. Gbs 
lers, 1080 Well⸗ Er, nahe Ohio Etr, 15jn® 


fucht |} 


— 


Gelb 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gents das Bart.) 


Geldyupderletiben 
Bianos, Pferde, Wagen, Leben3:Bers 
= Bolicen, Diamante n Uhren und 
Schuudjacen aller Urt. 
Kleine Anleiben 
i von $20 bis $400 unfere Spezialität. 

Mir nebmen Ahnen die Möbel nicht tveg, wenn wie 
bie Unieihe machen, jondern laflen dieſelben in 
Ihrem Beſitz. 

⸗ Wir haben das 
größte a Geſchäft 


auf Möbel, 
fihperungs 


Alle guten ehrlichen 
Ahr Geld borgen 
Bor Etbeil finden 
udermärts bingebt 
Bedienung audeſichect. 


10apl} 


nt zu uns, 


t 4 


went 
zu Gurem 
rechen che Ihr 


ficherſte und zuverläſſigſte 


r., Zimmer 1. 


ado Mortgage Loan 


Co., 
a95 Mortgage Loan 


Co., 
Zimmer 18 und 19. 


175 Dearborn Stre, 
derleiht Geld in 
— artikel 

ſo wie Lager haus ſcheine 


großen r 


oder Summen 
I taste 


einen 
VPferde, 


rüdgezablt und dadurch 2 
den. Komimt zu mir, Wenn 

5 ice g0 M 
Chicago 


ort 
Wortgag 


175 Dearborn Str., 


Wenn JIh 

lommt zu dem 

Geihär 
Geſchäfte ve 
*820 bis *1006 


Stand 


dann 


xh 
Srauapt Spdr 


‘hr bi 


Privatg 
Grun deige 
zent. ©. 


go Grundei genth 


Ave. 


Geld zu verleihen auf Möl 
gute Sic: rheit Niedrig 
lung. Lincoln Xpe., 


534 Zimmer 


gim un 


Yu der 


4} ur "Binfen. Smith, W 


Pferde, Waaeıt, Hunde 


Zu verkaufen: E 


Fairfield Avenue. 


489 W. 

zu verkaufer 
oder Fahren. 
verkaufen: 
83 Gree nwich, 


Muß 


todt. 


Muh vdverfaufen: 
und ein —— 


ter 
Zu verkaufen: 


Wagen für Blumenpedd 


Ave 


gu ver 
und jd hiwer. 
unten, 


verfaufen: 
hinten 


lauft 


Aeußerſt Bilfi 
Milch: er erd-, 
Erpreßwag 


5431 Late Abe. 


Raufs: nnd Vertanfs- Angebote. 
Unze igen unter Ddiefer Rubrit. 2 
verfaufen: 
Office, 17 


Verioren. 


ubrit 


(Anzeigen unter d 

Verloren: Ein Wing ti Str. 
volles Andenten an einen verftoronen ann. Re: 
lohnung. 26 Gleveland Une 


‚ Bönelzc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Gt da3 Wort.) 


rprebiwagen billig, 955 Worth 





Gefhäftsarlegenheiten. 
(ingeigen wnter dieier Ruscit, 2 Ceuts das Wort.) 


au —— Sehr billig, Kohlen- und Hol; 
an Der Nordweitjeite, au einer ber _be 

aben ‚jebr jeltene Gelegenheit um Geld 

ethe sehr billig, mit, langer Leaſe 

! ) Se 15 Jahre alter 

Selbſt nachzu 


atdinghaus an 
und immer beſehtzt 


eriwirft 


Vatente 
Geſchäftstheilhaber. 
t 


u dieſer Rubril, 2 Cent 


— — — — 


Verſoönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Gehbeimpolizeiwllgen: 


9, bringt its 
Wege, 


ALlero 


nzige deutſche 
oſſen bis 
22m® 


uniag> 


hneiden, 


e⸗Alademie, 


Kleider für ſich 


Lok, midſabm 


3uſchneider 


betreffs Miether 
vertrauenspoll nad 
tr. _ Bielm 


"Patente erwictt. Patentanwalt Singer, 56 5.U0e.® 


Grundetgenthuim und Sänfer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 4 Ceats da⸗ Bert.) 


— — — — 


rt 


Barmland! — Besintennt 


Waldkand! 

Gelegen in dem berühmten Marethonz und dern 
füdlihen Theile von Xincoln County, Wisconiin, 
und ift zu verfaufen durch eine alte wohlbefannte 
girma, melde jhun an etiwa dreitaufe nd armer 
Land ver b nod im Belig vun et: 

| K 


fauft bat, und jegt 
wa 40,00) Nder l welches 


Guter tbat Boden tes Ho gi «8 Wal ſ⸗ 
fer, gerur = nt v Alles. 
y kt + ’ * ++ r 
Jet tes 9 i inft er Land zu 
verſchaffen, un cuhjaht dorzubetei⸗ 
ten 
Um weitete Auskunft, freie Landkarten und ein 
— 
illu tritt andbuch für SHeimftätte = Sucher“ 
fchreibe man an die „Wis fin Valley Yand Gom 
pany oder beiler fpredht 
H R voehler, mwelder 
Im großgeworden I und 
geben fauın. Gr wird 
Nontag, enftag und 
l 9 Up 
No. 142 


jprechen 


:, entbaltent 
eflerungen, er 
und nur anderts 
eleftriihen Gar, 
ner 45, 94 LaSalle 
ſucht Pros 
auf er: 
fann bei 
* 


Tot zu kaufen ſein 
der vertauſchen oder Geld 





ı will, 


leichte Bedingungen, 
er von $I000 und aufwärts, 
Glectric Gars und Maplewood Dep 
verfauien will. — 


Angebot, da ich 
Milwaufee und Galifornia Abe 
BR dija® 


der — 
A 


Auch Farme r Gaͤſtar 


Ecke 


taufen 


— 109 gi 
20., kERO 


Aſhland 


en 50 Fuß — 
Ecke von Samuel 
daſelbſt beim Ei— 

Zimmer 45, 94 


Maſchinen, 

Chicago 
Ave 
—XW 


mit Gebäuden, 
vertauichen genen 
1529 Wilwaufee 


Wizconfin 
Vieh und 
Grundeigen 


Farmen 
Ernte, zu 
ithum. Fiſcher, 

Lotten Verkaufen oder zum % 
auf erſte Hypothek zu verleihen 
& Eo., 285 E. North 

ines Haus 
Umitande halber 


zum 


Friſche Ave. 


und Dot cu? 
billig. Ade. N. 


tödiges Wohnhaus, Nr, 
Baar 300. Monat- 
Zu erfragen bei Heinr. Brum— 


BON. 


Wol nbaus, Ir. 
Paar $15W. Der 
Zeit. Yringt monatl 37. gu erfragen 19 


ee tı 


verfaufen: 
Waſhburn 


billig, Echhaus mit 
an einer Hauptſtrabe. 


ſeht billig 


“ine gi ( it! Gine Warm zır pertaus 
ihen für Gi 0 ty, 120 Uder fhwarzer Box 
d m iel Jenventar. Adr. Eigenthümer 
dauſton, Wis. 
sperfauf! 5 Ader "weitlich bo 
Sartenland, als e'n Bar— 
| 
! 
I 
I 
| 


post 
ıdpoft. 


zu per n: Hvar 
Evanſton, rıntetbet für 
| 043 Abe 


euten Hau 


der Sand mit 
lo Würde 


vom Depot. 
tiltwanfee Ave. 


tigen 


Dar bikig 
Flatoebäude. 


Krickhaus 


Lincoln Ave. 


| 

| 

I 

| Nechts auwälte. 
| Anzeloen unter diefer Rubril, 2 Ce das Wort.) 
Stunftse 

| riat. 


Nachlaßſachen, 
und Schulden 
Freier 
en menn erj 
12 Uhr Mittags. 


Scha⸗ 
aller 


zZimmer 301 Afbltand Blocd, 
59 Clark Str, 


amy3n 


Rechtsanwalt. 
Suite 844—843, 
Wohnung 1 = 


red. Plotke, 
fahen prompt bejorgt. — 


ding, 79 Dearborn Etr., 
. Br 


} Aohn 8. Rodgers. 
WERNE U TREE Rechts anwälte. 


Sunite 820 Chamber of Commerce. 
de Wafbington und LaSalle Etr. 


Julius Goldzier. 


Unterricht. 
Ungeigen unter diefer Rubrik, 

Sprade für Herren und Da, 
privat, fomwie Buchhalten 
befanntlih am beiten gelehrt tm 
Nilmwanfee 2lve., e 
Preife mäßig. 

Brinzipal. 
lön,dofa* 


tlaſſen 


und Ab 
George Jenſſen. 


Leh⸗ 
Gui⸗ 
Nils 


29jp* 


yorthband und Type— 
Office, 616 Medinah 
23m31w 


hervor tagenber 
‚ Mandoline. e 
geliehen. 909 


Jteporters 
Sprahunterriht ertheilt 
tell und billig, Wrof. Moels 
8,12, 19, 261 n3 


{ Pitber Unterridt e ertheilt Brof E. 
Hal i 5. North Qv., lat 2. 2mzlm 


ed S 


Pianos, muſilaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen under dieſer Ru⸗rit. 2 Cents das Wort.) 


Nur o Gaib für ein feines — * 
bei Yug. wroß, 632 Wells Str. 
Zmjim 


Piano. 
Upright Piano 
taufen: Sofort, 2 neue Pianos, wegen Abs 
Milwautee Ave. 


Zu ver 
reiſe. 795 


Zu 1 verfaufen: Für - 159, ein noch wenig gedraud: 
tes Upright: Piano. 522 Larrabee Eis, im 


— 


va. 


ae * EEE — — 


— —— ——— 


Pe 


IE 


—F— 





Umgezogen! 


3. KinK MEDICAL DISFENSM. 


An Folge des großen Anwachiens unieres Geſchäftes _wäb: 
— des legten Nahres und der Nothwendigteit viel größere © Difice- 


Räumlichkeiten zur Verfüguig zu haben, wie auch wur € 
vieler unierer Runden, 
Ave. nad dem Chicago I 


Glort ab Wafhington Str., Zimmer 211 mu 212, 


verlegt, 
wir bejjer al3 ie im Stande jind, 
GeheimesKranfheiten jeder 


mit Eingang an 112 Glarf Str. (Stunden 9 
Brühe und a 
Art zu behandeln umd 
Zimmern find mit fämmtlichen modernen Einrichtungen verjehen, 


Umgerogen! 


Bequemlichkeit 


haben wir uniere Officen von 371 Milwaufee 


pera Done Klod, Scde von 


Stockwerk, 
Ub), 


2: 


3 Uhr; Sonntags 9-1 
de ſ chroniſchen Leiden, Nerven 
zu heilen. Unſere große Flucht von 
die der mediziniſchen 


wo 


Wiſſenſchaft bekannt ſind, für die ſchnelle und dauernde Heilung aller delikaten, komplizirten 


und veralteten Krankheiten von Männern und Frauen. 


anderen Aerzten aufgegeben, 


ſind beſonders willkommen dieſe neueſte 


die hoffnungslos von allen 
Behandlung zu ver— 


Fälle, 


ſuchen, man wird finden, daß ſie von allen anderen total verſchieden iſt. 


Weshalb unverſchämte Preiſe zahlen 


an Spezialiſten für Bruchleiden, für Bruchbänder und Behandlung, wenn wir für wenige 


Dollars Euren 


Bruch in 30 Tagen heilen durch unſere — 


Keine 
vom Ge⸗ 


Das Bruchband für immer überflüſſig. 
Schmerzen, keine Operation, kein Abhalten 
Ihäft. Alter, Geichledht oder Suftand 
Unterihied bei dem Erfolg dieſe 
Gehblihlag abjolut ausgeihlofien. 
tbode die garantirt wird eine po ofiti ie uud Dal d 
Heilung zu erzielen. Weshalb wo Ahr die, Er r⸗ 
tur eines ſchlechtpaſſenden, — i 
erleiden, oder die Gefahr laufen, das 
ftrangulirt wird. Euer Bruch ift eine fo 
Vedrobung de3 Lebens. Leute die einen 
ben und fhiwere Arbeit thun müfle fönn 
die WUrbeit leiften noch ven En bon 
Leuten verdienen. Der grögereTohn allein wir) 
dieKoſten der Behandlung bezahlen, des hall 
nicht auf, bis heißes Wetter das > 
Pruhbandes no unerträglicher madt. Liner nie 
driger Preis und leichte Bedingungen ftellen dauern 
de Heilung in den 2ereih © Jeden, 
wurden gebeilt nah ja 
PVerausgabung von Hu 
für Brudbänder. Abr fü 
terzieht Euch feiner gefäb 
Euch no länger ausjaug 
ten PBreife der Bruchbänder 
larö fiern Euh Heilung 
vor unzuderläfligen Perſo 
dieieg Leiden beilen zu f 
dab wir die Originators 
der „Berfection“ Metl 
medizintichen Welt 
erfolgreiche Kıtı für 
dedt if. Vejet was 


jagen, — 
South Chicago 
Un die Qeidenden: 


vtwäß rende 


e en 
ſèhneü 
iebt es 

des 


Ande 


All wurde ji 
vor ein 

ne Urbeit aufgeben mukte und i e 
war, irgendwelche Arbeit zu verrichten 
te id die Hoffnung aufgegeben 
au finden, da alle Aerzte m 
mein Fall ganz fiherlih untl 
fähr drei Jahren erzählten mi 
von wunderbaren SHeilungen, Die 
tion Rupture Cure don der Kirk 1 
fary erzielt wurden, aber ih hatte 
dazu, da ih fo viele Enttänichungen 
Falle erlebt hatte. Eli doch ſo 
Bekannte, von denen icher 
geweſen waren und jetzt o 
gen, und ſich dieſer Beh 
ten, daß ich mich überrte 
zu ſehen was ſich füt mich thu 
u uchten mich und ſagten 
gebeilt werden Ben: aber o 
war, dab fie tüchtig in ihrem 
Art und Weile mie fie nei 


Dachte ih doc, dab fie fih figerlig irren m 


Der Blumpfuß. 


Roman von Ewald Auguft König. 


(Fortjetung.) 
6. Kapitel. 
Unfedhtungen. 
Grethen Schimmel war eine jcheue, 
Thüchterne Natur. 
Kindheit jo viel Schweres und Irübes 


erlebt, dab man e3 wohl begreiflich und | 


natürlich finden mußte, wenn jie fich 
der Außenwelt fern hielt und allem 
Verkehr mit ihr entjagte. Und 


noch nicht gelehrt hatten, das jagte ihr 
der menjchenjcheue Ontel, der 
müde wurde, jie vor der Tüde 


Sie hatte in ihrer | 


mas | 
die eigenen, bitteren Erfahrungen fie | 


nicht | 
und ! 


I 
I 


macht — | 


Hunderte | 


Bosheit der Welt zu warnen und ihr | 
die Zukunft mit jhmarzen Yarben zu | 


malen. 
Gretchen hatte nie Furcht gefannt, 
fie war jtet3 allein nach Haufe gegan- 


| anreden:! 


gen, wurde jie auf diefem Wege anges | 


redet, jo wußte fie mit wenigen Wor- 


ten fich gegen unverfchämte Yudring- | 
lichkeit zu Shügen. Heute aber beichlich | 
fie ein Gefühl der Furcht, als fie die | 


Iheatergarderobe verlieh, 
Heimmeg anzutreten. 

Sie hatte an diefem Tage einen gol- 
denen Schmud empfangen, das Etui 
war mit ihrer Mdreffe verfehen in ihrer 


um ben | 


ı alle Schäbe 


MWohhung abgegeben worden, während | 


fie jih mit ihrem Ontel in der Probe 


befand, nur jenerlinbetannte, der jchon | 


feit einiger Zeit fie verfolgte, fonnte ihr | jeht auf 


diejes Gejchent zugedacht haben. 


gewagt hatte, durch folhe Mittel um 


fie feinen Namen und feine Wohnung | mit 


| mas qt inge es 
und Sorgen mich elend machten! Sie 


gekannt, ſo würde ſie ihm unverzüglich 
den Schmuck zurückgeſandt haben. 


| Da fie jedoch Heil garantirten 
ei 5 


wollte ih noch 
t. cd van 


en Verſuch 


or Ave., 


4 Superi c 
ir verfehlen nic 


s> dc: Monat für garsstirte Ber 
kandiung, einjchl. Medizin. 


— ——— — “ 


beleidigenden Mittel, die jeht 
mählt haben?“ nr fie 
„Hier tit der Schmud, ı Sie ihn 
zurüd und verfchonen Sie mich in Zu: 


Sie 


funft mit Zumuthungen, die mich em= | 


pören und verlegen müſſen.“ 

„Die fünnen Sie darin eine beleidi- 
gende Abficht Finden?” ermiderte er la= 
chend. 
dig gibt, jollte eb 
nommen erden, 
Iheater finden in folchen 
gen nicht3 Verlegendes.“ 


enfo freudig ange- 


„Es ift unfer Fluch, daß man To weg | 


merfend über uns urtheilt,“ faate fie, 
zitternd vor Errequng, „Ihnen 
gibt Dies 
Stab zu brechen.“ 

„ann hätte ich das gethan? 


„Wann? Sie thun’s 


Yu 


Sie 
eriwtderte er ac! elzuckend. 
nicht klüger, wenn Sie meine 
huldi gungen ſich gefallen ließen 
mir erlaub ten, Ihren Pfad 
und mit Roſen zu beſtreuen? 
Sie ſich denn gar nicht danach, 
Freuden des Lebens zu genießen —“ 

„Sparen Sie dieſe Worte, Sie wiſ— 
ſen, daß ich meine Ehre höher achte, als 
der Welt.“ 

„Was iſt Ehre, ſchönes Kind? 
wollte Ihnen einen Vorwurf machen, 
wenn Sie Ihr Leben angenehm 
ſtalten ſuchen? Unter dem 
Ihnen ruht, werden Sie 


J Bah, 
ſcharf,“ 
„Wäre es 


Ya 


raſch 


verkümmern, Armuth und Sorgen ſind 
Sie war empört darüber, daß er es 


eine ſchwere, ſchwere Laſt, 


ſie niemals abſchütteln können.“ 
ihre Zuneigung zu werben, und hätte | 


Sie durfte erwarten, daß er an Die- | 
jem Abend eine Begegnung mit ihr | 


herbeiführen würde, um ihren Dant in 
Empfang zu nehmen, aus 
Grunde hatte fie den Schmud mitge- 
nommen, um ihm denfelben zurüdzu- 
geben. 


diefem | 
Gretchen!“ 


su pr 


raate lie 
‚Und 


„Was willen Sie davon! 
wachjender Sntrüftung. 
Sie an, wenn V 


haben tein Recht, 
machen, daß — 


Wdeenden mir bdiefen Wortftreit, 
unterbrach er fie. „Sie fe 


| ten Ihre Hoffnungen auf den Dann, 


Jebt bereute fie, daf fie dem Onkel | 


das Alles verjchwiegen hatte, um 
nicht zu beunrubigen. 

Als fie auf die Straße hinaustrat, 
hatten die Zufchauer länagjt das 
ter verlaflen, es war till und einfan 


ihn 


| Fich nicht 
| jenes 
| nie wird der Chef de 
Ihea: | 
| pertrauen, 


in den Straßen, fie 30g das Tuch fe= | 


fter um ihre Schultern und eilte 
rafhen Schritten ihrer Wohnung zu. 
hr Weg führte durch eine jchmale, 


duntle Gaffe, hier trat ihr plößlich der | 


Unbefannte entgegen. 

„sch fürchtete ſchon, daß Sie nicht 
allein ſein würden,“ ſagte er, „nun 
darf ich wohl hoffen, daß Sie mir end— 
lich die oft erbetene Erlaubniß erthei— 


len werden, Sie in Ihre Wohnung zu 


begleiten?“ 

Gretchen war erfchredt ftehen geblie- 
ben. 

„Diefe Erlaubniß werden Sie nie 
erhalten,” ermiderte fie in bormurf2- 


oft gejagt, daß Sie mohl endlich von 


ber Erfolglofigfeit Ihrer Bemühungen | 


überzeugt fein mühten.“ 

„Nicht doch,“ faate er, „Geduld und 
Ausdauer führen ja immer zum Ziele, 
und ich hege die Zuperficht, daß ich e3 
erreichen werde.“ 


mit | 
| rath einwi lligen. | 
Verh ältniſſen an der Verlobung 


Worte in leidenſchaftlichem T 
das Ende 





Verlobten nennen, 
und werden 
Die St ellun 

erſchi ättert. 
3 großen B 
feine Faile einem 
der eine Schauspielerin het=- 
ratben mil, und nie werden di: Wer 
wandten des Betreffenden in Dieje Hei 


Mollen Site unter 


den Sie Xhren 
diefe Hoffnungen fünnen 
verwirklichen. 
Mannes tit bereit? 


ſpe 


hau 1185 


folchen ? 
feithbalten? Sie würden nicht nur fi 
Selbit, Sondern auch den Verlobten un 
glücklich machen.” 
Gretchen hatte, wahrend er 
Tone faate, 
as der Gaſſe erreicht, ihr Ver— 
folaer ichlana d 
„So dürfen 
te er, „geben 
Hoffnung —“ 


ide 
ı Arm um ihre I 
e nicht ſcheiden,“ ſag— 
Sie mir wenigſtens di 


27 
ci 
u: 
Ste ” 
Die 


„Zurück!“ rief in dieſem Augenblick 
Hugo, der hier auf die Verlobte gewar— 
vollem Tone, „ih habe Ihnen da3 fo | 


tet hatte. „Nett endlich werde ich den 
Elenden fennen lernen, der e3 mwaat, 
meine Braut mit unverfchämten Zu— 
drinalichkeiten zu verfolgen!” 
Gretchen mar an die Seite Huao’3 
geeilt, der Unbefannte wollte ihnen den 


Rüden wenden und bon dannen eilen, 
aber Huao, Diefe MEER bemerkend, 


| on. die 


und alle | 


| je, „er konnte fich ja an mir 
| ben, 


' mir fchon, D 


| er fie, 
wiſſ 





Mann ſei in 


nicht 


| wagen, mich anzugreifen. 


| auch das 


bat. 


| nnff ap * 
„Stützen Sie dieſe Zuverſicht auf die On DEBUG 
ae= | 
Be. | 
ich 


| mollen!“ 
„Sin Sefchenf, das man freus | 
| de. „Sie 
und die Damen vom | 
Huldiguns | 
| bezweifeln, indeifen 


aber | 
fein Recht, auch über mich den | 
muß. 


jo oft Sie mid) | ° : 

I nicht zu jpat fommt.“ 
urtheilen darüber zu | 
| gen, um den jäh« 


und | 
au ebnen | 
Sehnen | 
die | 
| licht aemilfenhaft erfülle, darf mir | 
| fein Vorwurf aemacht werden. 
| ten Ste aber ohne Berechtigung feind- | 
feliaq gegen mich vorgehen, fo würde ich 
Wer 


Sie werden 


rmuth | 


mir in den Weq zu | 
treten und mich Darauf aufmerflam zu | 


| an feinen Schr 
mar beendet, Hugo m un e fich entfer= | 
| nen. 
aber | 
| ter 
| 

rer® be ſchie 


ant= | 
NManne ans 


ihr dieſe 


Taille, | 


vertrat ihm rafch den Weg. Der Schein 
einer Gaglaterne fiel in diefem Mo- 
ment auf das Geficht des Bebrohten, 
ein heiferes Lachen entrang ji) den 
Lippen Hugo’3 

„Herr Stein!” fagte er in verächtli- 
chem Tone. „fo hat meine Ahnung 


mich nicht < etäufcht! Sie werden wohl | 
beneidens= | 


ſelbſt einſehen, wie wenig 

En ist, die Sie 
In, ih glaube, > genügt, 
darauf aufmerffan made.“ 


hier ſpie— 


Ohne eine Antwort abzumarten, bot 
| er feiner Braut den 
| trug jekt fein Bedenten mehr, 


Arm und Öretchen 
ihn an— 
zunehmen. Er fühlte das Zittern der 
Hand, die auf 
wollte das erregte Wädchen beruhigen, 


| aber Greichen jehüttelte ernjt und bes | 
denklich das 


Haupt. 


„Die Verfolgungen dieſes 
haben mir nie Furchte eingeflößt, 


venn ich ihn zurückwies, 
an Dir Rache nehmen, er ſagte 

daß Deine Stellung erſchüt— 
daß Dich 


wird er 


tert ſei und 

werde — 
„Das ſindSchreckſchüſſe,“ 

„ſo lange ich 


man 


4 


unterbrach 


“u 


„Du balı 


dieſer 
* 


ſo oft geſagt, 
— ſe 
mächtig, wie gefahrvoll alſo muß D 
da ſeine Feindſchaft werd 
„Wenn unſer 
heit erfährt, dann iſt die 
Geſchäftsführers gebr J 
Hugo ruhig, obgleich er ſel 
ſorgniſſen, die feine 
gebieten tonnte; —— 


D tiefem Grun 


mir 


Eurem Ba 


Macht 
“ ermwiderte 
Ibft den Be 
erfü illten, 
weiß er, 
de wird er nicht 
Aber wenn 
einträfe, drum 


nn 


ochen, 


und aus3 
Befürchtete 
ließe ich doch nicht von 
bald eine neue ing finden.“ 

„Und Mutter * 

Auch ſie wird ihre Zuſtimmung ge⸗ 
ben, ſobald ſie Dich kennen 


Deine 


ı Moraen des en I 
Hua in das 
führers, mit 
Ruhe ſtand 
genüber. 

„Sie werden errathen, in 
Angelegenheit ich komme,“ 
das Wort, „wir können ſie ohne Erre— 
gung ordnen, wenn Sie nur wollen. 
Meine Braut hat mich beauftrc 
nen den SH mu üdzug eben, 
Annahme Sie geitern vermeigerten.‘ 

Er legte das Etui auf den Schreib: 

ic, ein höhnifches Lächeln umzudte 
die fchmalen, farblofen Lippen 
3 isponenten. 


* 


DerSch m dma 


na acht 
Rabinet Des 
müblam erzmwungen 
en Die Beiden einander 


An 


id zur 


ar wohl nicht werth 
erwiderte er achſelzuckend, 
„ich bedaure —“ 

„Herr Stein, nicht dieſen 
itten da 
lein Schimmel meine Braut iſt, Ihr ei 

enes Ehrgefühl müßte Ihnen ſagen, 


“ 


‚Genug, ich meiß, mas 
unterbrach der Gefchäftsfüh- 
rer ihn mit einer abmwehrenden Geber 
werden 
fönnen, die ernften Abfichten, die Ihrer 
Verlobung zu | 


Leuten ift nur geeianet, das Vertrauen 
zu erfchüttern, das der 


ae 2 
Die weiteren 
gen können Sie ſelbſt ziehen, 
Sie gewarnt, ſorgen Sie, 


Hugo mußte gewaltſam ſich bezwin— 
auflodernden Zorn zu— 
rückzudrängen. 

„Sie mögen über 
Verkehr mit dieſen Leir 
es Ihnen beliebt,“ 
fer Betonung, 


meinen 
iten denken, 
ich 


„ſo lange meine 


Woll 


mich an eine höhere 


und ich meine, 


Inſtanz wenden, 
es liege in Ihrem 


zu ge= | tereffe, das zu verhüten!” 


Drud, der | 


Wieder zudte Stein mit den Uchfeln. 


„&3 & würde jehr fr: aglıdh fein, nb Sie | 
Slauben füns ı 
„Sie | 
der | 


In 


bei "der höheren ſt 
den,“ ni h. 
könnten ſich der Gefahr ausſetzen, 
Derleumdung befchuldiat zu werden. 
shre Warnunaen find bei 
angebracht, ich Taae 
ma!: forgen Sie nur, 
ſpät bereuen, 
gehört zu haben.“ 


Fr mintte befehfend 


\ 


* 
erwiderte er fa 


ein- 
Sie nieht au 
Rath nicht 


Xhnen noch 
uf 
daß 


auf 


und 


Fine Stunde fpäter mırde Schlat: 
in Das 
den. 
Stein wanderte bei 
Mannes 
d nieder, 


des 
Schritten 
faum den 
rütbigen Gruß Schlatter’3. 


im Etntritt 
mit arg 


ah 
t ßen 
er erwiderte 


— ng Pi 


— M erh! 
Berpl 


— — Herr: „Die alte 


Ste fo lange Jahre in 
hat 


Dame, bei d 
Stellung waren, 
hinterlaſſen?“ Köchin: 
n ichts wie ihre Wi ſche 

te ich ſchon zum größten Theil! 


„Ach wo, 


Man braudıt fein 


DYNAMIT 


um den © 


Jedermann 
gebraucht 


daß ich Sie | 
— Wichſe erglänzend, den opf in ſchwar— 





ſeinem Arme lag, er 


Mannes | 

ſagte 
nicht rä⸗ 
nun aber | 


entlaſſen 


meine Pflichten ges | 
enhaft erfülle, tann man mich nicht | 
| entlaiien. 
| ın igſtens 5 


Chef die volle Wahr: 
des | 


Dir, ich würde | 


| Männerrod. 


gelernt | 


' quette 
weicher | 
nahm Hugo | 


Agt, Ih⸗ 
deſſen 


des | 


Ion, wenn | 
tt! Sie millen, daß Fräu- | 
| glatt, 
anſchließend mit reichem Beſatz am 


Sie ſagen 
eine 


mir nicht verbieten 
| ten, Doch werden manchmal einige 
Yrunde liegen follen, zu | 
wie dem auch fein | 
mag, hr intimer Verfehr mit diefen | 


erite Kaffirer | 
unferes Haufes fich zu erhalten fuchen | 
Schluffolaeruns | 
ih babe ı 
daß Die Reue | 


intimen | ja diesmal wie immer. 
il | 


tie | 
ſagte er mit ichar- | 


In⸗ 


mir nicht Beſchluß des 
| der Eriten vom Präſidenten EI 
' „als 
te die 
Iöchter von Sabella der Zweilen, mit | 
—* verfchuldeten liederlichen Gatten | 
ı als Repräfentant der Spanifchen Ho— 


fehl jebte fich |: 
eibtiſch, die Ur nierredung | 


Kabinet des Geſchäftsfüh- ai 


| Wabhrheitsliebe 
| Zeugniß ableaten. 


I naliftif jener 
| ehrungsmürdigere, 
Sshnen mohl viel ! 


. und die hat= | 
| bie 


Man 


mus [08 zu werden. nehme 


Zahnärzte zum Netnigen falicher Zähne, 
Khirurgen zum Boliren ihrer Inftrumente, 
Zuderbäder zum Scheuern ihrer Biannen, 
Dandwerfer zun Blanfmacden ihres Werkzen 
Maſchiniſten zum Putzen von Maſchinentheuen 
Pfarrer zur Renovirung alter Kapellen. 

Küſter zum Reinigen von Grabſteinen. 

Knechte an Pferdegeichirren und weißen Pferden, 


, Samftag, den 26. März 1898. 


Barifer Plauderci. 


Paris, den 8. März 1898, 

Die Suht nah Ungewöhnlichem, 
womöglich Niedagemefenem, hat einen 
neuen Einfall erzeugt: Diefer Iage 
fand im Haufe des früheren Haarbe- 
darf-Herftellerg Godillet ein Neger- 
mahl ftatt. Die fünfzig Gingelade- 
nen, alles WVleichaefihter, waren als 
Neger gefleidet, die Haut in beiter 


zes SKraushaar gehüllt. Die Säle 
maren natürlich mit Tropengemächien 
ausgeftattet. Die Eingeladenen hockten 


al den Füßen um einen niedrigen 


TIifch herum, der jedoch, außer einem 
Neisgericht, durhaus nicht neger— 
mäßig beſtellt war. Die ſchwarze Ge— 
ſellfchaft wurde natürlich von Weißen 
bedient, während eine wirkliche Neaerin 
in den PBaufen ihre drolligen Yänze 
aufführte und dazu die Handtromme! 
ſchlug. 

Nach dem milden Winter haben wir 
im März Eis, Schnee und Kälte, ein 
ſo abſcheuliches Wetter, daß man ſich 
nach einem wirklichen Winter 3 zurück— 
ſehnen könnte. Freilich, ſo mußte es 
kommen, um die Ausdauer zu belo h 
nen, womit Damen und Herren, be⸗ 
ſonders aber Damen, ſeit Oktober 
Pelz getragen haben. Jetzt iſt Pelz we— 
gerechtfertigt. Seit einigen 
Wochen iſt ein neuer Kleiderſchnitt, 
die Shawlform, aufgekommen: der 
Schulterkragen endigt hinten in einer 
Spitze, vorn in zwei ſich vereinigenden 
Spitzen. Ob es gerade ſchön iſt, 
hängt vom Geſchmack ab, neu und ei— 
genartig iſt es jedenfalls; doch —— 
die Damen noch mit ihrem Beifaller 
die neue Form wird noch ſelten ge F 
gen. Außerde m mird verfucht, Die 
polniihe Nade ein —— 
ſie ſchmiegt ſich eng an den Körper an 
und reicht bis an die Knie, vorn knöpft 
ſie ſich über — er zu, ganz wie ein 
Die Umſchläge, Kragen 
und Kanten find Ihön mit Stiderei 
und Schnüren verziert. Während e& 
draußen fchneit und wettert und die qe- 
beizte Stube den willfommeniten Auf- 
enthalt gewährt, Tehaffen die Kleider- 
fünitler emfigq für das Frühjahr, den 
Sommer, die ja auch in der Mode jehr 
fchön merden — Bi ift Die Ja— 

Bloufe, eine weite Bruſt-Jacke 
mit Gürtel, unter dem ſich ein hand— 
breiter Schoß anſetzt. Dieſes Klei 
dungsſtück iſt ſtark 
Borten, wagerechten oder ſchrägen Le 
ſten verziert, die gezadt, geitidt und 
mit allerlei Schnidfchnad verziert find. 
Ueber der Brujt bis zum Gürtel bil- 
den die Umfchläge ein lanaes Dreied, 
für deifen Auszierung das Möalichite 
aufgeboten wird. Am Hals flieht 
das Stleidungsttüd eng an, natürlich 
mit dem aufftrebenden Kelch— oder 
Stuart-Anfab. Auf den iltern 
ſind Schulterſtücke, die den Schwal 
benneſtern der Militärmuſiker ähneln, 
anderſeits auch Anklänge an dieEpau— 
letten zeigen. Die Aermel bleiben 
oben etwas weiter, ſonſt mäßig 


Schr 


Handgelenk, 
Knöpfen. 


auch einigen glänzenden 


mehreren 
des 
Fal— 
Ver 
zierungen oder Streifen mittels Borte 
aufgelegt. Viel getragen werde 
Schulterkragen aus Tuch mit reicher 
Stickerei, meiſt in wagerechten Lagen 
und ſtarkem Gekraus am Rand. Be— 
treffs derHüte wird ein großer Um— 
ſchwang angekündigt: die Krempe ſoll 
vorn aufgeſtül pt werden, jedoch 
bei den maßgebenden Modeſchöpferin— 
nen, in deren Salon genannter Kunſt 
ſtätte nur wenige unverdächtige r— 
traute Zutritt haben, kaum Modelle 
diefer Art zu erblieen. ber es geht 
Die ausmwärti- 
jeßt bier, um 
Erft wenn fie 
ſich allſeitig umge— 
hat, wird für die Pariſer Kun— 
den gearbeitet, die deshalb immer das 
Ullerneuejte, le dernier cri erhalten. 


aroße Schnalle mit 
Steinen gehalten. Der Schof 
Ktleides bleibt einfad), porn ohne 


Ver 


gen Wodekünftler Ind 
die „Mode zu holen.“ 
fort find und man 


ſehen 


— — — 


Iſabella iſt kein „Eugel“ mehr. 


Es verlohnt ſich jetzt — für Jeden, 
dem Zeit und Gelegenheit hierzu ge 
geben — die „Files“ der großen Ame— 
rikaniſchen Blätter aus 
des Eulalia-Beſuches der 
Weltausſtellung durchzublẽ ättern. 

Das Regentenhaus Spaniens, 
Kongreſſes 
Columbus 


der Protektorin 


— 


Gaſt der Nation“ 
Prinzeſſ 


eingeladen, hat: 
in Eulalia, eine 


| heitsto ürde hergeſandt. 


Die Eulalia-Depeſchen der Aſſociir— 
ten Preſſe und 
eine Signatur 
Stolzes vor Prinzeſſinthronen, 
die gleichzeitigen „Erinnerungen 
Iſabella die Erſte“ 
feit, hiltortiche Treue 


und allgemeine 


unferer 


sm Lichte der Amerikanischen Jour- 
aab 
größere Frau, 
Iſabella von Kaſtilien. 

Wie leicht wog da gegen ihr Ver 
ſtändniß der Columbus-Probleme und 
Erhebung Spaniens zu einer 


7 


Ta ge 


als 


Hausmädchen zunm Scheuern der Marmorboden 
Auſtreicher zum Glattmachen der Wände. 
Künftler zur Reinigung ihrer Batetten, 


mies 


gi inne a an Steinyrach en von Kü che Rs, Sinks“ 


— — — 


mit Litzen und 


Der Gürtel wird vorn durch 


ſind 


den Wochen 
Chicagoer 


auf | 
zur Ehrung | 
slabella | 
eveland | 


der | 


Spezial-Reporter was | 
Amerifanifchen | 
pie | 
an | 
für die Gerehtig- | 


Preßhelden 


e3 feine ver= | 


„Sroßmadt” — die fatholifche Inqui— 
fitions-Schöpfung und das Graufam- 
feit3-Spitem zur Ausrottung bon 
Mauren und Xuden. 

Alles dies, was zur getreuen Zeich⸗ 
nung jenes Charakters mitgehörte, exi— 
| ftirte damals für das amerifanifche 
Geſchichts-Gedächtniß gar nicht. 

ı Sie war einfach die unvergleichliche, 
grobe Sfabella, und, al Vertreterin 
Cpai ifchen Regentenhaus = Ruhmes, 
ulalia“ die Königin des Tages. 
Das Blatt hat fich nun gewendet. 
Der „Don“ gilt nicht mehr als „ches 
baleresf“ in Umerifa; ein Donnermet- 
| ter wäre noch viel zu gut für ihn. 
| „Barbaren find fie immer gemefen, die 
| Epanier, mit ihren Stierfämpfen, und 
graufam von Natur, Diefe Inquiſi— 
tions Iorturtiten.” 
Seht erit wiffen wir es. 
| Und auch die vor 5 Sahren hochge= 
feierte Sfabella die Erite war nicht, 
vas fie uns bisher |chien. 
eines 


Das tt nämlich der Inhalt 
welcher 
erichie- 


illuſtrirten Syndikats-Eſſays, 
in geſtrigen öſtlichen Blättern 
nen und am nächſten Sonntage ver— 
muthlich in einer der hieſigen engliſchen 
Zeitungen abgedruckt ſein wird. 
Er bedeckt eine ganze Seite und iſt 
durch folgende Titel-Ueberſchriften ge— 
ziert: 
„Der Spanier 
Zeiten Flucht.“ 
„Schredliche Graufamteiten d 
| quifition.“ 
| „Qerrücdtheit und Habjucht 
| Ichen das Köniathum. 
„sjabela war fein Engel — mas 
allerdings dem allgemeinen Glauben 
| miderftreitet. 
„Sie war fo fchle 
| Marie.” 
„Philipps unerhörte 
| gegen die Niederlande.” 
„Seine Ndeen leben in 
ı noch.” 
| Und fo meiter, u. f. m. 
| Der Eulalia-Zauber von 1893, wel: 
ı her die Umerifanifche Preife fo lange 
| und fejt gefangen hielt, iſt gewichen; 
ſie frißt DieSpanier jeßt mit Flammen: 
dem Hafle auf, wie im Schwelgen der 
| Liebe vor einem LZuftrum faum. 
(Weſtl. Poſt.) 


— 


unverändert in der 


der In⸗ 


beherr— 


cht wie die blutige 


Beſtialitäten 


Spanien 


RER OR 
Berliner Flugblätter aus dem 
„tollen Jahr“‘. 

Berliner Flugblätter aus dem Jahre 
1848, welche damals maſſenhaft ver— 
breitet wurden Bun bon hochpolitifcher 
| Bedeutung m * fallen vielfach durch 

ihre draſtiſchen T itel und Illuſtratio— 

nen auf. 
von Flugble att-Ue 
in hinreichender 

Freiheit is in's 


eberſchriften wird 
Weiſe bekunden: 


Waſſer 


Die 


jefallen, ick 


hab' ihr hören plumpſen, und wär’ id | 


ſo wäre ſie ver— 
„Die Theekeſſels in 
Frankfurt ſind an den janzen Skandal 
ſchuld.“ (Als Illuſtration waren ver— 
ſchiedene Sheetefet mit entfprechenden 
Gefichtern beigefügt.) — „llerliebiter 
Herr Neneral Druf! Man wirft wie: 
der Kardatichen! Petition von die be- 
fannten lieben Berliner.“ — „Wer will 
| hbufdigen? Sch nic), wer noch?“ 
„Nichelten in den Provinzen, mirfte 
| den = nicht flug? „Reaktion ver— 
ziehe Dir, Du biſt ſchief widelt. (Das 
dazu gehörige Bild ſtellte drei ſchief ge— 
wickelte Wickelkinder dar, welche die 
Maske eines Offiziers, eines Geiſtli— 
chen und eines Beamten trugen.) — 
„Fui Charlottenburg, ollet reaktionä— 
ret Rattenneſt, Dir muß man bei die 
Beene ufhängen.“ „Konſtablers 
Freiden und Leiden. Jeſchildert in ei— 
nem Briefe an ſeine Jelübte.“ 
„Stilljeſtanden, reaktionäre Offiziere! 
Zum Abmarſch Euch, kehrt 
marſch! Ein ſehr offenet Wort von 
Aujuſt Buddelmeyer, Dajesſchriftſtel— 
ler mit n’ jroßen Bart” u.T.m. 


nid dazu jelommen 
drunken,“ 


J— Beim Fenſterln. Sepp (auf 
der Leiter vor —* BER ſei⸗ 
nerGeliebten ſtehend): „Zenzl, jetzt be— 
greif i', was a Himmelsleiter iin 

| Unverfroren. — Herr (3um Haus 
| firer): „Unverfchämter Menfch, menn 
| Sie jeßt nicht machen, daß Gie heraus: 
| fommen, rufe ich meinen Hund!“ — 
| „Hat er vielleicht 'n Maultorb nöthig, 
| der Hund? Hab’ ich auch!“ 


guereueennerenunnnnnnmns. 
Rn 


04) ar seit so Jahren das beste 
1 RR Dausmittel gesen 
3 dUnverdanliähkeit, 
Verstopfung, 

Biutandrang 

zum 
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RN FRESES N 

x Der Name 

3 AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 

3 auf jedem Padet, 

8 PREIS 25 CTS. 

a in allen Apotheken, 


Banunaunan nun nanaanaane 


Eine 4 lüchlige Eb Ehe 


— ER 


einz wor und par Rinter zu zeugen, less 
alles Wifiensivertye über Beichlechtö:ftranfheiten, 
fu gendliche VBerirrungen, Impotenz, Unfrichts 
barkeit u. * w. enthält das alte, gediegene, deutjde 
Vuch: „Der Rettungs-Anken“45. Aufl.,_ 250 
Seiten, mit vielen lehrreichen Abbildungen. G5 it 

ber einzig anverläffine Kathacber für Kranfe un 

Gefunde und namentlih sicht zus entbehren für 
Yeute, die ih berheiratben w olken, nder ung tüdlid 
verhe yet jind. Wird nac pfaug von 25 Gt3. 
in Poſt⸗Stamps forgjam v badt frei 3 Hin pelandt, 
DEUTSCHES HEI PISSTITE" 

No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


„Der Rettungs:Unkfer‘‘ ift auch zu haben in 
Ghicago, SU bei Chas. Salger, 344 N. Halited Str. 


Sa 


= alle Augenleiden. 


— ſenſationellſte ——— a . 
3 ete der enheil 


don Gkrofein her nd, 
unterlanf, ſowie, von Feuen Flecken 
ınd woltenähnlihen Folden deſſelben: 
“2 fie ſtarkt ſchu Augen und ſtellt die 


Schtra Alte, welche ihre 
2» Augen übera ngen, tönen dies 
pi ijelbe als vo endes Schugmittel 

mit ımfehlb: Erjolg gebrauchen. 
nz Vreit: 52.00 per Adreffe: Ocular 


vi 
rn Institute, 1376 Seringten Ave, N.Q. 


Hefäiter che find 1D hattich 


albe heilt Ei,ema, Sfrofeln, 
afte Arantheit 
ut 2 f; 


Folgende Eleine Blüthenlefe | 
Dies | 


Warumnicht 


Diefed traurige, melanholiihe Gefühl Beleitie en und jid) den 
Freuden der Welt und einem Leben voller Sutried enheit ergeben»? 


+ + Behaltet Flaren Kopf . . .» 


damit Ihr das Siel Eurer Wüniche erreicht. 


Begnügt Eud niht damit, nur Eure Eriitenz zu friften, und 


ohne Kanıpf Euch den Elend geiftiger und Lörperlicher Leiden zu ergeben, indem Ahr der Krankheit ohne Weie 


tereß ihren Qauf [Aßt, wenn ein fo geihicdter Spezialtit Euch jo nahe ıft. 
daß, obgleich alte Philifter von Aerzten mit Yhren altmodifhen Methoden Euch nicht heilen Zonuten, 


Habt Yhr jenal3 darider nachgedacht, 
tn diefem 


Beitalter der wunderbaren Entdedungen nicht eines [hönen Tages eine neue, wijlenichaitlice und unfehlbare 
Methode entdeckt werden fünnte, die wie Durch Zauber das jchredlliche Gefühl Euch nehmen wird, dag Ihr unheil⸗ 
bazx jeid und ewig leiden müßt. 


Denn Andere erfolglos find, Fonjultirt 


Den Wiener Spesialiiten. 
Amerifas erfolgreiditer Spezialiit, 


welcher dur) jeine phänomenalen Fähigkeiten, 
bat, was fi al8 unfeblbar erfolgreich erwieien 


lung der verichiedenften Krankheiten 
gebeilten Patienten haben ihm Dantes 
fonderB den hartnächgfien und foge 
nifhen, nerböfen und PrivatKrankhei 
er ode Uusnahme heilt. 
fie jeder einzelne Fall eriord 
Bungeus, Beber», Herz, Blut-, Nie 
Beiten u. f. w., ebenfo bei Nerven 
Geift und Kdrper zerjtörenden or 
gen, welde bie Bebenäfraft unter 


Yuug und Alt bringen, werden jchnel umd dauernd geheilt; die eingeichrumpften Organe, Dan 
Eelbit jeine ihlimmf — ten nd wieder 


NERVEN 


Geldjtdertrauen bollfommten wieder bergeftellt. 
Bräftig geworden. Auch Varico 
fudt, Bud, vollitändiger oder 
barkeit werben nach dieſer neuen 
fitiv geheilt, Alle Herz, Nerven:, 
werden von ihn mit unfehlbarem Erfolge behandelt, 


bat und fo fan er auch Euch kuriren. 
bedingt vertraulid. Er verräth nie den 
ihn auf jeden al, wenn Yhr überhaupt 
Saufe zu unterwerfen, und hr erhaltet 
bes groken Wicher — — 

Sprechſtunden: v 


Lernbegierde und Forſchungen ein Behandlun 
hat und keinem anderen Arzte der Welt bekannt 
derdaren Heilungen find auf der ganzeu ziviliſirten Welt bekannt und ſein 


HERZ 


Er ſtudirt jeden Patienten beſonders und wendet ſolche Behandlu 
ern mag. Gr ift außerordentlich erfolgreich i 


GEHIRN :: 


wıe 
EHftem der Selbftbehandluug ist in allen Details jo vollkommen, daß er m sende geheilt bat, t 


3 ı eine 
geneigt jeıd ch 


—5, 68. Mittwoch 9—12. 


zypem entdeckt 
Seine wun⸗ 
Erfola in der Behandlung und Hei⸗ 
ſteht unerrei iötba. Zaufende von dauernb 
brieje zugeiandt; er widntet fich ganz bes 
naunten „unheilbaren“ Fällen von chro⸗ 
ten von Männern und Frauen, welche 
Iſsmethode an, wie 
n .. er ne, Ohren», Naſen⸗ Hals⸗ 
Magen » Aranle 
erichiedeneint, 

en Schwachuu⸗ 
tes en über 
traft und 


graben: 


pie 
und Blut 


Frauenkr 


Gebirn» Arontheiten 

auch alle die verichiedenen e 
x nie nefehen 
ndenz dit ine 
Schreibt au 
dblung zu 
iche Anſicht und den Rath 


ne ungeheure Korreſp 
enten 
einer Beha 


die wiſſen fehe fti 


Sonntag 10— 83. 


The New Era Medicalinstitute, 


Bew Era Gebäude— Harrifon, KHalfted und Blue Island Ave. 


> DR.CRAHAN | 


deuticher Spezialarzt 
für alle 


Geheime, Nervöfe und 
Ehronifhe Srankheiten. 


— Manneskraft, Nerven— 
ihwäce, Entleerungen und al Die chliut 


men Folgen Je 
gendlicder Ausichweifungen werden für immer duch 
meine neuen Behandlungsmetboden und namentlich 


durch direfte Anwendung von Elektrizität geyeilt. 


Geſchlechtstrankheiten an en 


Beihmerden ber 
Blafe, Sieren, Leber und Lungen werden in 


furzer Zeit unter voller Garantie gründlich furirt 
— 11 mp > . * — e 
Stri werden durch Elektrizität in einer 
Str ikturen Behandlung ſchmerzlos entfernt. 

9 und alle Haut- und Blut— 
Blutvergiftung Trantheiten werden in 30 bis 
890 Tagen ohne Quecfilber furirt. 


} & > r . 
Rheumatismus und Frauenkrankhei— 
ten und alle als unheilbar erklärten Leiden können 
e durch die wunderbaren elektriſchen Inſtrumente 
dieſes Arztes und ſeine neuen Arzneien leicht und dau—⸗ 
ernd geheilt werden. 
Alle die ſchon ſo oft durch mediziniſche Anſtal⸗ 
AL, ten, freie Arzneien, Gürtel und andere 
Schwindel betrogen wurden, ſollten ſich vertrauensvoll 
an Dr. Graham wenden, denn er wird ihnen ſicher die 
Geſundheit wiedergeben. 


2 


Konſultation freil | 


Sprechſtunden täglich von O426; Mittwochs und Sams—- 
tag3 von 9—7:30; Sonntags von 11-12. Adrejfirt 


Dr. Th. P. Craham, 
112-114 Dearborn St., Chicago,lil. Zimmer 1109. 
Nehmt Elevator zum 11. Floor. 10m31jbdj 


WORLD’ $ MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die zu dieier Ant eg 
ialiſten d betrad hten es 
Nitmer — ſo ſchnell als 

zu heilen. Sie heilen ı 

alte geheimen Krankheiten de 
leiden und Menfttuationsitörungen ohne 
£Speration, Sautfranfheiten, Folgen 
&elbitbefledung, verlorene Wennbarteit 12 
Operationen von erster Rlafie Operateuren, für radi» 
tale Heilung don Brücen Krebs, Tumoren, 
cocele (Hodenfrankherten) 2c. Konſultirt ung bevor 
Shr beiratbet. Wenn möthia, pl ( er 
in unier Privathoipıtal. ;Fraue 

arzt (Dane) behandelt. Behandlung 


ıd erfahreite deut! de Spes 


Männer, ra uen- 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet vice and. — Stun» 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi3 12 Ubr. bw 


Dr. Kart Puſcheck, 
Homödopathiſcher Arzt. 


Behandelt alle Krankhe iten md befonderd 
ſchwierige mit ven allerbeitem Erfolge. Eprehfiuns 
ben 8 Uhr A. m. vishllbrp. a. uber Sonne u. feier 
tegen. Dienitags bis 9 Uhr — 
kendeſuche werden prompt beſorgt. Teélephon, Kord 190, 
330 La Salic Ave., EdeOak, Alle Nordjeite Gars, 


‚Borsch. 


Optikus, 


Genaue Unterjuhung von Aug 
don Gläiern für alle Mängel der Eehtraft. Konjult 


uns bezüglich Eurer Augen. N 
BORSCH, 103 Adams Htr., 


gegenüber Poft-Office. 


103 


E. ADAMS STR. 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite, — 

Zahnarzt, jeßt 220 Diviſion 

Str., nahe Hochbahn⸗ Stati on. reine 

ähne #5 und aufwärts. Zähne ihmerz1os gezogen. 
Dahn ohne Platten. Gold» und Silber Füllung zunn 
balben Preis. AlleArbeiten garantirt. Sonntags offen. 


or. J. KUEHN, 

(rüber Alfiftenz- Arzt in Berlin). 
Speztal-Arzt für Saut: und BSeſchlechtsKrank⸗ 
heiten. Stritfturen mit G@letirizität gcheilt, 

7 State, Str.. . Room, I Svdreäft unden: 


| Keine Berechnung 


was wir anz 
Eure Zähne unterſuchen. 


von | 


Varie | 


en und U nvoflung 
ir 
1 gehe me Kranf 


| ren, garantiren wir eine Heilung. 
| mindli) oder brieflid. Sprechitumden 9 Uhr Morgend 


| 441 ©. State Str., Ede Ted Court, Ebicago 


Me J vork DENTAL PARLORS, 
82 STATE 182 


ai STRASSE 


| Wir garantiven, Daf fic palien oder verlangen 


feine Bezahlung. 


| Gebih Zähne 
| Beite Jähne 
| Gold-Sironen, 22 K. 


3.00 bi5 5.00 
. 81.00 aufm. 
50e aufw. 


Goldfüllung 
Silberfüllung 
ſür ſchmerzloſes 
Zahnziehen, 
wenn Zähne beſtellt werden. 
und Brücken-Arbeit Spezialität. 
unſere Arbeit und halten 
Sprecht vor und laßt 
Frei. Stunden 
8 Vormittags bis 9 Nachmittags ; Sonntag3 
10—4. Damen Bedienung. 


Kronen⸗ 
Wir garantiren 


eigen 


Vew Vork Dental Parlors, Inc. 


182 STATE STREET, 
19mz6mtiadıdo gegenüber dem Paliner Houfe. 


Br üdte. 
ten erfunde⸗ 
id, von 
deutſchen 
encpfoh⸗ 
b 


, if 


Gieftris 
terfurchung 


YOuns, © 
öR. d. 19 ee ß, {9 * 
Deutſcher a Arzt —ER 
sur Hugen:, Ohrens, Yiafen: und L 
Haloleiden. zn biejeiben grund A 
u ichnell Bei mäkıgen X en 3105 und 
nah unfbertrefflibe: neuen Der 
barinädıgjte Neafentatarıh Smh wer⸗ 
härigteit wurde furirt, wo andere Zlerjie 
erfolglos blieben. Kunſtliche Augen. Brillen 
angevaßt. Unterſuchung und Rath frei. 
it: 265 inc oin me, Ir Stunden: 
8 Uhr Vormittags b 
tags 8 bis 12 Vo 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! 
Irgent welche Art von Geſchlechtskrankheiten beider 
— Samenfluß; Blutvergiftung jeder Art; 
net3itdrung, fomwie verlorene Manneskraft und jede 
beit. Alle unjere Träparationen find den 

Wo andere aufhören zu furie 
Freie Roniultatiom 


lanzen entnommen. 


bis 9 Uhr Abends. Private Spredytinmer; Ipreden Sie 
in der Apotheke vor. Gunradid dventide Svoncte, 
1 


— Kur 


Keine Zaffung „Dr. KEAN 


Spezialist. 
Gtablirt 1864. 
Chicago. 


159 S. Clart Str 
N. WATRY 
99 E Randolph Str. 


DT Deutiher Ovtiter. 


Brillen und „ugengläfer ‚eine — — 


*.4 





> 
Baſement. 
Rt. 8 Waſchkeſſel mit Kupferbo Br s 
Nr. 8 ertra jchmer 8 ai chkeſſe 
Kudier-Rim und oden 
Clothes > Wringer, mit eijernem oder bölzernem 
Geitel, — 
R chte Rubber Rolls 
Ve Größe beite Wäjcpelörbe aus Weiden . 1 
Ttafhhleine 


N... 
= 


went 


; Erüd für 
vet: Berater aus Weid 
> Boßde Ca arbpentet 
e Größe Pronze Belle 
mit eichenem oder teiß email 
m Rahmen Größe 103 12, für 


Main Floor. 
Kleiderſtoffe. 


* 53 
Feine Früͤhiahrs 
und wollenge 


mars 


feiden= 
beu, ne >= 


Rovitäten Kleiderſtoffe 
miſcht 


neueſte Fat 


ne Serge, alle 


!. feine ſeidenfinſh Henrietta 


ie Vard von alten für. ae 
“ Mardz feine bi oche leg —— nte 

n, mwertb von 10 
e Yard für . 


rd 
Leinen, wertb 25c die 


9 


ie war 


Zweiter Floor. 


Ent i 
Ffarben, 


7e 





Bargaiıs in unferem Kleider- 


T rg 


Dritter Floor, 
* —— 


Beſtes 


Montag, 
28. März. 


Dritter Floor (Kortiegun a): 
3009 Yards feinite Kleider: Organdies, Lappet 
Muls und Dimities, in allen den neuchen 
Muitern, die beiten echtiarbigen Stoffe, 
mwertb 15c, Die Yard zu . . : 7e 
50 Baar volle Grobe ſawere Chenille— Pot tie⸗ 
ven, mit fanch farbiger Borte und Franien, 
mwertb 82, Wontag 
das Baur . 5 1. 25 
1 Stüde volle Yard breite far) ige Percales, 
duntle und belle Fatben, alle neue Muſtet 
und echtfarbig, werth 1236 die bie! 
bei diejem . 2... . 
20 Biund reine weiße änjefedern, regulär 
45 das Pfund, Montag 
das Pfund ... 3360 
Ein 
230 


20 Stücke ganz totbes Deutiches 
jhüt:, garantirt echtfarbig 


berdicht, bei Diejem Berfasf, d. 


Groceries. 
3. 6. Yuß & Go.’s beſtes Minneſota 
Mebl, das Zah 4.98 
der Sad 
wift & Go.’s bei ſte vutterine, Bid. „Se 
virt x 60. si Fri — Spe * Pfd 720 
Dus ugend . 
3Be an Shi uten, Pfd.. 
2 Büchlen für...» 
die Büchſe — 
Auchovis, das Glas .. 
fäje, 5 für „ 


Fide 
uud Te 


Vd. 


Patent⸗ 


620 5 


. Ye 
sie 
Se 
Se 

730 

56 

40 
dc 


noriwegiid 
Deutſcher Hand 
— Reis, das Pfund z 
oder weißes Corn Meal, 10 Bid f. 
he grüne Wrb fen 3 u. 0; 
—8 adi Navy Bohne Pfd. 
Beſtes Waſchblau, die Suat * vide... Sie 
‚ bie Dua nmiaſche — 
Waſchpulver 


Imp. 


Fane y 
Be Ibe3 


’ Stangen 
Uy, Der } 
Cuafer Gatiup 
Pumbe elmehl, 17 
Unſer faney Maracaibo ſtaffe, das Pfd.. 


— — 


2600 
ve 


Breite ırlo: 
ori * Schube Fir 
einige lobfarb., Wertk 
49 
10% 
allen Farben, 


Räumunags- -Derfauf | 


Baar oder Kredit. 


Sterling Furniture 6Go.. 


90 & 92 MADISON STR, 


nahe — Str. 


Feines cijerntes Bett, 


mit Meijing-Verzierungen..... 


50 Sorten Heizöfen u. Kocdhherde zu bedeutend herabgeiegten Preijen. 


| 
Anfere leichten | 
Fedingungen: | 


34 per Monat 
für 
850.00 werth | 
Waaren. 


Größere Beträge 
im Beghältnig. 


Matting, zu 
3.00 Jard. 10€ Better Ehen Ye i 


Carpels 


Ingrain⸗ a w 
ih 2DE 


Teppich 
Bruflels 50€ 


Teppich 
Deltud), 
Yad.. 


holz · Stuhl 


—í — — — — 


— 


Unſer 
Motto: 


Schnelle 
Berkäufe 
und 
kleiner 
Profit. 


Solide Eichenholz-Bett— 


zimmer-Einrichtung 


Cordoroy Couch 


Plüfc-Schlaf- Sofa... 


| 
| 


| 


| einen 


aber e& ijt doch eine Läftigfeit, bie ihre 
Vortheile für den Interbiewten bat. 
Auch ift die Sache ziemlich erträglich, 
folange der Reporter männlichen Ge- 
Ichlechtes ift. Dann ift feine Läftigfeit 
höchftens diejenige einer liege. Der 
meibliche Reporter dagegen ift der rei- 
ne Mustito. Gewöhnlich ähnelt er die- 
ſemInſekt auch) äußerlich und im Cha- 
rakter: er iſt ebenſo lang und dünn 
und ebenſo giftig und hartnäckig in 
der Verfolgung des unglücklichen 
Opfers. 

Es iſt Thatſache, daß ſich die Re— 
porterin an, der New Morker Preife in 
beſorgnißerregender Weiſe vermehrt. 
Und zwar aus verſchiedenen Gründen. 
Die Reporterin iſt nicht ſo leicht hin— 
ausſchmeißlich — ich mache auf das 
ebenſo neue wie wundervolle Adjekti— 
vum aufmerkſam — als ihr männli— 
cher Kollege. Damen gegenüber iſt 
man gewöhnlich auch dann galant, 
wenn ſie Reporter ſind. Außerdem 
ſchlängelt ſich ein weibliches Weſen 
leichter irgendwo durch als ein männ— 
liches. Vor Allem aber verſtehen ſie es 
meiſterlich, Jemandem die Seele aus 
dem Leib zu fragen. Als Evastöchter 
ſind ſie ja von angeborener Neugierde 
und ich glaube nicht fehl zu gehen in 
der Annahme, daß ſich ſo viele junge 
Damen zum Reporier-Beruf drän— 
gen, bloß um ihre Neugierde 
digen. 

Joſef Hofmann, das berühmte jun— 

Klavier-Virtuöschen, kann ein 
Lied davon „ſpielen“. Ich beſuchte ihn 
nämlich, um mich zu erkundigen, wie 
es ihm gehe, denn er war vom Bicycle 
gefallen. Das iſt intereſſant für Je— 


ae 


manden, der vie ich ebenfall3 verfchies | 


dentlih vom Bichele gefallen ift. Der- 
gleichen brinat die Menschen einander 
näher. Hofmannden faate mir, daß, 
wenn die weiblicheneporter nicht wä— 
ren, er jih aanz wohl fühlen 
Eine von ihnen wollte durchaus 
— werden, weil ſie ſehen! 

„wie ein berühmter Klavier-Virtuo— 
im Bett ausſähe. Ferner wollte ſie 
wiſſen, ob es ein Vergnügen für ihn 
ſei, im Bett zu liegen, 
er ergreiſen würde, falls er nicht mehr 
Klavier ſpielen könnte und dergleichen 


hin 


ihn vor feinem Unfall interviewt hat 
te, wollte willen, was er von den Yme 
tifanerinnen bielte, ob jie nicht Die 
fhönften, intelligenteiten und gebildet 
ten Frauen der Welt wären, ob er 
nicht eine Umeritanerin lieber heira 
then würde, alö eine Deutiche, ob er 
feine Söhne au Mufiter würde wer- 
den lallen, ob er glaubte, daß Amerifa 
Kuba annektiren jollte, ob er Mr. 
Gerry, dem Präfidenten der Stinder- 
ſchutz-Geſellſchaft, nachtrüge, daß er 
ihm vor zehn Jahren das weitere Auf— 
treten verbot u. ſ. w. Alles Fragen, die 
ungefähr ſo nn jind wie Dieje- 
nige welche damals3 Nellie Big an Sa- 
tab Bernhard richtete, und die laute- 
te: „Was thun Gie, um fo fehl ant zu 
bleiben?” Dpder die andere Frage, 
welche jo eine Heldin vom Bleiftift 
Lillian Rufjell gegenüber jtellte: „Wie 
oft gedenfen Sie noch zu heirathen?” 
Bon allen Berühmtheiten, die zur 
Zeit in New York weilen, iſt Joſef 
Hofmann unzweifelhaft der Löwe des 
Tages, gerade ſo wie es damals Pa— 
derewski war. Natürlich ſind es die 
Damen, welchen er ſein Löwenthum zu 
verdanken hat. Das letzte Thomas— 
Konzert im Opernhaus, deſſen Soliſt 
Hofmann war, hatte das rieſige Haus 
bis unter's Dach gefüllt und allge— 
mein wird zugegeben, daß Hofmann 
das zu Stande brachte. Er ſpielte das 
ſelten De herrliche G-Dur-Kon— 
zert mit $ eg Fe von Bee— 
thoben mit einer Delikateſſe, die ſchon 
mehr ein ganzer Der ifateffen-Laden 
war. Geit Paderemwöfi habe ich nicht 
jolden Enthufiasmus 


faum glauben, daß diejer fleine und 
zarte junge Mann von zwanzig Jah 
ren, welcher den Eindrud eines Fünf: 


a | zehnjährigen macht, diefe Leistung fer- 


ir 


— Furniture Co., | 


90 & 92 MADISON STR., 


nahe Jefferson Str. 
Offen bis 9 Uhr Abends und Sonntags Bormittags. 





Driginalsforreipondenz der „Abendpoft.*) 
New Yorker Plaudereien. 


York fommt, 
* porter. 

u fann ein 
der Pariſet 
— 284000 für 


Wenn man berübı nt ift und nad) New \ 

Der männliche und Dd er weibliche 

She is a Nuijarıce. Joſef Hofma 
ed davon fpielen. — Duran, 


x 
Bortrait: Maler und jeine Preije. 


ein Bortrait. 
New York, 24. März 1898. 


Es muß do was Schönes fein, zu 
den berühmten Leuten zu gehören. 
Nerv Yort mwimmelt augenblidlid) von 
Berühmtheiten in einer Meife, daß 
man jörmlich über fie ftolpert, und es 
faft eine Auszeichnung ift, nicht be= 
rühmt zu fein. Der Grund dafür ift, 
daß der New Porter diefe Wunder: 
thiere mebr anbetet und anftaunt als 
der Bewohner irgend einer anderen 
Meltitadt. Abgejehen davon zahlt er 
gerabezu fürftlih für Berühmtheiten. 
Der große Mann von Drüben, welcher 
in New York den Fuß ans Land jekt, 
muß bei feiner Landung den Eindrud 
gewinnen, alS habe ganz Amerika 
jehnfüchtialt auf diefen Augenblid ge- 
wartet. Er findet zunädhit eine An= 
zahl von Privatleuten vor, meijtens 
flüchtige Bekanntſchaften, womit ich 
natürlich keine Juſtizflüchtlinge mei— 
ne, die er drüben in Europa gemacht 
hat. Er hat ſie längſt vergeſſen. Aber 
ihnen iſt er unvergeßlich geblieben und 


ſie ſind jetzt gekommen, ſo erklären ſie 


lächelnd, um ihm ihr Haus zur Verfü— 
gung zu ſtellen und es wäre ihnen die 
größte Ehre, wenn er dasſelbe als das 
feine betrachte, 


| zu ie. Dergleichen ift für 


den 


| Anfünftling angenehm, ungeheuer an- 


| 


| 
| 


| 
| 


ı genehm. ‘ch erinnere mich lebhaft, mie 
freudig ich bei meiner Anfunft über: 
rajcht war, als ich den Vanderbilt — 
mwar’s der Cornelius oder der William 
8.? — am Bier fand, der mir freude- 
Itrahlend mit feinem Balaft in der 
Fünften Apenue ins Gefiht fprana. 
Grit wollte ih nicht, aber er beitand 
darauf, und fo nahm ich die Einla= 
dung an. Nebenbei gefagt— Sie brau= 
chen das nicht zu glauben, wenn Sie 
nicht wollen, werther Xefer. 

Ein folder Empfang ift ungemein 
herzerfreuend und bedeutend ein 
drudspvoller ala die meihgekleidetiten 
Sungfrauen und blumenagefchmücdte- 
ften Ehrenpforten, denn er fchließt eine 
nicht zu verachtende®rfparniß von rie- 
figen Hotel-Ausgaben in fich. Weniger 
angenehm, aber nicht minder jchmei- 
chelhaft, wirken die Reporter. Kaum 
ift der Berühmte in feinem Quartier 
angelangt, fo fommen die Reporter 
und fragen ihn die munderfamften 
Dinge, und am nädjlten Morgen oder 
Ihon am jelben Abend ftehen Spalten 
über ihn in fämmtlichen Zeitungen 
mitfjammt feinem Bild. In jeder Zei- 
tung fiebt der Berühmte anders aus, 
und wenn er Sinn für Humor bat, fo 


findet er das belujtigend. Noch belufti=' 


gender erjcheint ihm jedoch was er in 
dem ntervierm Alles gejagt hat, oder 
beifer, was er gar nicht gejagt hat. 


natürlich nur bildlich | Freilich, läftig find bieje Reporter, 


tig brachte. Rofen und Beilchen wur— 
den über die Rampe gereiht und bie 
Damen tlatfchten jich die neueiten und 
theuerften Handichuhe entzmwei. “„Is'nt 
he too sweet?” — fragte die eine die 
andere und wenn hier bei uns erit Ne- 
mand zu den 
gehört, ift fein Glücd gemacht. Ziweier- 
lei fteht bei Hofmann in merfwiücbdi- 
gem Gegenfat zu feinem zarten, 
Icheinbar unentiwidelten Körper: Die 
riefigen, musfulöfen Hände und das 
Geſicht. Das letztere hat einen auffal- 
end erniten und gereiften Nusdrud, 
melcher e3 bedeutend älter als zwan- 
iq Nahre erjcheinen läßt. Seine Be- 
liebtheit bei den Damen ift wohl auch 
der Grund, warum in den Baufen fei- 
ner Konzerte Photograpbien von ihm 
ausgeboten werden und zwar fomi- 
[her Weife als „Photographs of 


„little” Hofmann.” Das würde ich mir 
in des Künftlers Rolle ganz entichie- 
den verbitten. Ueberhaupt ift der Ver- 


fauf diejer Bilder an jich eine Unfitte, 


Eine Poitfarte Fauı vieleicht 
ein Menſchenleben retten. 


Schreibe noch heute eine Poſtkarte für 
Dr. Schoop's Buch „Die Nieren,“ wenn 
irgend weiche Krankheits-Smptome dieſes 
Organs vorhanden ſind. Du wirſt dann 
ſelbſt wiſſen, was Du zu thun haſt. 

Falls Schmerzen im Ruücken, ein vein— 
liches Gefühl über den Nieren oder dunkel ge— 
färbter Urin vorhanden welcher Sieden auf 
Leinwand znrücdläßt, jo mag dies der Anfang 
einer Krankheit jeit, welche awmwetdrittei 
aler Gräber fiilit 

Dr. Schoep erflärt, wie die Krankheit erit- 
fteht und wie Ddiejelbe im Reime evitidt mer» 
den fanı. Er behandelt den Gegenſtand ſo 
augfübrlich daß der Kranfe feinen Srrihum 
machen kann. 

Der Verfaſſer dieſes Buches verwandte 
ein Lebeusalter auf das Studium von 
Nieren-Kraukheiten, deren Urſachen und 
Heilung. Dr. Schoop's Wiederherſteller iſt 
die einzige Medizin, welche ſo viele Fälle 
curirte und die einzige Medizin welche je für 
die Nieren Nerven präparirt wurde. Sie 
terihafit den Nieren die nöthige Merven- 
Stärfe um dieſelben in richtiger Thatigkeit zu 
erhalten. Dies iſt das Geheimniß des groß 
artigen Erfolges dieſes Heilmittels 

Das Buch mag dem aufnerffamen Xeier 
als Lebensretter Eines und wird foitenfrei 
veriandt. Man jchreibe an Dr, Sıhoop, 
Bor 246 B, Racine, Wis, 


zu befries | I 
, I nen $4000. 7 


wiirde. | 
| heute, Dazu dienen, 


voll⸗ 


— ı Ybfeue 
dumme Fragen mehr. Eine andere, Die | 


pedojäger oder 





3.) ihrer Art 
gehört. | 


Mer es nicht fah und hörte ‚konnte es | 


| Fahrzeuge diefer Art fein. 





ſüßen Klaviervirtuofen | 


“4, Ghicago, Samflag, den 26. Wiarz 1898. 


die jeder vornehme Künftler abiehaffen 
follte. Man wird da unmillfürlich an 
das famofe Dime-Mufeum erinnert, 
in welchem die Vefucher befanntlich 
ebenfalls den Stannibalen von ben 
Fidfhi-Anfeln, die Jungfrau ohne 
Unterleib und fonftige Berühmtheiten 
im Bilde faufen kann. 

Nicht minder läftig al die Reporter 
find für den Berühmten die entjegli- 
chen Autographen-Sammler, die mei- 
jten3 junge und nicht mehr junge Da: 
men find. Sie betreiben diefes Yuto- 
graphen-Sammeln ebenjo hartnäckig 
wie enthuſiaſtiſch. Nichts, 
berühmten Namen trägt, iſt vor ihnen 
ſicher. Am meiſten ſind ſie hinter den 
Klavier-Virtuoſen her und wenn ei 
ner von dieſen beſonders ſcherzhaft 
ſein will, ſo wiederholt er den alten 
Witz von Liszt, der ſein Autograph in 
folgender Form zu geben pflegte: „Ich 
gebe grundſähtlich Zar Autograph. 
Liszt.“ Ich kenne Virtuoſen, welche 
dieſen Witz des alten — ſchon ſeit 
zehn Jahren machen. 

Und als ob wir immer noch nicht 
genug berühmte Leute in New Nort 
hätten, iit jebt noch Earolus Duran, 
der große Barifer Portrait-Maler, 
bier anaefommen, um den hödjften 
New Porter „Udel” zu malen. Er be- 


| fommt für ein linder-Bortrait $3000 


und für das ‚Port trait eines Ermwachie 
Yebt weiß ich nicht, 
mich für neine Ahnen— Galerie bon 
Duran malen oder mir lieber Die 
Haare fehneiden laſſen. Es iſt Eins fo 
wichtig, wie das Andere. Da kö 
Sie ſehen, was für Sorgen ein New 
Yorker hat. H. Urban. 
ö— — 


Torpedo: ve zäger. 


Woran e8 unferer Flotte fehlt, das 
ſind die ſogenannten Torpedoboot 
—— oder Jäger. Dieſe Fahr 


pi 
zeug welche, wie ſchon ihre Name an 
die 


Torpedoboote 
zu vernichten, können —— als 
Torpedobooie verwendet werd 
außer daß dieſe Torpede — eine au 


ter 


‚denn 


WIE Rerordent! liche Schnelligfeit zu entivt: 
welchen Beruf ı 


deln im Stande find, find fie in der 
jelben Weife wie dDieTorpedoboote zum 
rn bon Iorpedos einaerichtet. 

Bezua auf den Batı Dieler Tor: 
-Seritörer fteht Groß 
britannien allen anderen Wationen 
poran. Yicht nur beligt es die größte 


Anzahl diefer Fahrzeuge, jondern es 


N r 
In 


werden auch dort die meiſten derſelben 


gebaut. Yarrow & Thornycraft ha 
ben es in der Herſtellung dieſer Art 
von Kriegsſchiffen zu einer hohenVoll 
endung und Entwickelung 
In den Schiffsbauhöfen der genann 
ten Firma ſind gegenwärtig mehrere 
Torpedojäger im Vau begriffen und 
Kapitän Brownſon, der im Auftrage 
unſerer Regierung in England weilt, 

um ſich nach Kriegsſchiffen für unſere 
Marine umzuſehen, wird verſuchen, 
einige der ihrer Vollendung entgegen— 
ſehenden Torpedojäger anzukaufen. 

Bei den letzten Manbvern der eng— 
liſchen Flotte haben ſich die Torpedo— 
jäger ſehr gut bewährt. Das Leben 
auf dieſen Fahrzeugen ſoll, wenn ſtür— 
miſches Wetter auf See herrſcht, kein 
ſehr angenehmes ſein, weil die Be— 
mannung dann gezwungen iſt, ſich un— 
ter Deck aufzuhalten. Als Zeichen da— 
für, daß die Torpedojäger eine werth— 
volle Bereicherung der Flotten bilden, 
kann die Thatſache dienen, daß von 
dieſen Fahrzeugen Großbritannien 
92, Deutſchland 16, Italien 16, Ruß— 
land 15, Niederlande —13, Frankreich 
14, Brafili ien 8 Spanien 6, Sapan 5 
und YUrgentinien, Chili, China und 
Dänemark je 4 bejiben, oder im Bau 
begriffen haben. 

Die im Bejite Spaniens befindli- 
chen Torpedojäger können al3 Modelle 
gelten. wei berfelben, 
„Ssuror” und „Ierror“, find auf der 
Werfte von Thompfon an der Clyde 
auf Bejtellung der ſpaniſchen Regie— 
rung gebaut worden und follen voll- 
fommener als die meiften enalifchen 
Die Boote 
werden eleftrifch beleuchtet und durch 
elektriſch getriebene Fächer aelüftet. 
Die Fahrzeuge m 220 Fuß lang, 22 
Fuß breit und 3 Fuß tief. Ihre 
—————— iſt 3830 Tonnen. 
Die Ausrüſtung jedes der beidenFahr— 


zeuge beſteht aus 2 vierzehnpfündigen 


Schnellfeuer-Geſchützen, 2 ſechspfün— 
digen Kanonen und 2 automatifchen 
Majchinengefhüken von 1% Zoll 
Durchmefjer. Außerdem führt jedes 
Sahrzeug zwei Iorpeboröhren von 14 
300 Durchmefier auf dem Oberdeck, 
aus welche n die Iorpedos, bon denen 
ih vier an Bord befinden, mittelit 
fomprimirter Luft abgefhoffen mer: 
den. Die beiden in Rede ftehenden 
Yahrzeuge entiwicelten bei den Probe- 
fahrten eine Fahrgefchwindigfeit von 
28 Sinoten, was indellen noch nicht die 
auperfie Leiftungsfähigfeit ift. Das 
Gejchüßfeuer diefer Torpedojäger, na- 
mentlich dasjeniae der automatifchen 
Kanonen, joll eine außerordentlich zer- 
ftörende Wirkung haben. 

Die foanifche Regierung foll im 
Ganzen fechzehn folder Torpedojäger 
beitellt haben und ſechs derſelben, 
„Furor“, FTerror“, „Quadaz“, 
„Oſodo“, „Pluto“ und „Proferina”, 
ſämmtlich auf der Werfte von Thomp⸗ 
ſons am Elyde erbaut, ſind bereits in 
Dienſt geſtellt worden. Jedes dieſer 
Fahrzeuge kann 200 Ionnen Kohlen 
einnehmen und hat eine Bemannung 
bon 70 Perſonen. 

Der Torpedojäger kann auf ſehr 
verſchiedene Weiſe Verwendung fin— 
den. Außer daß er zur Vernichtung 
von Torpedobooken dient, kann er bein 
Angriff auf einen Hafen oder eine den 
Hafen biodirende feindliche Flotte,fer- 
ner alö Blodadenbrecher u. . w. ver— 
wendet werden. Nicht zu vergelien itt, 
daß fo ein Torpedojäger ich feiner fo- 
loſſalen Schnelligkeit wegen vorzüglich 
als Depeſchenboot eignen würde. 

In der allgemeinen Erſcheinung 
ähnelt der Torpedojäger dem Torpedo— 
boote und thatſächlich iſt er auch das 
letztere in vergrößertem Maßſtabe mit 
verbeſſerter Ausrüſtung. (W.) 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


was einen 


gebracht. | 


Die Kage auf Kreta. 


Aus Kanea wird unterm 28. Fe— 
bruar gefchrieben: Golange ji eın 
Kretenjer erinnern kann, ift Kreta troß 
jeiner vielen Mikgefchide bon einer 
Hungersnoth nod) jtet3 verichont ge- 
blieben. Die nun fon nahe 
Sahre andauernde Anarchie hat e3 aber 
nun dahin gebracht, die unglüdliche 
Inſel vollſtändig in einen Trümme 
haufen im wahrſten Sinne des Wor— 
tes zu verwandeln. Faſt ſämmtliche 
muſelmaniſche Dörfer ſind dem Erdbo— 
den gleichgemacht worden, und einem 
großen Theil der chriſtlichen Dörfer 
ging es nicht beſſer. Die Anarchie im 
Innern iſt vollſtändig, wer noch etwas 
beſitzt, muß es mit Anderen theilen, die 
ſ. Zt. eingeführte — ırmerie hat bei 
der zunehmenden Armut) von Telbit 
aufgehört, 


yinpt 
Wed 


und ungeſtraft durchziehen | 


— BRDS. & CO. 


— — Milwaukee Avo., 
Montag, den 28. März, in 


Kreiie für 


Dept. 


n eute macht, jetzt zu kaufen. 
bietet die grobten Bargains, und unſere Pr eiſe ſind abiolut 


ind 


Dritter Floor. 


Räuberbanden das Land, raubend und F 


plündernd, wo noch etwas 3 
iſt. Bereits ſeit Monaten dau 

Auswanderungen chriſtlicher B 
nach Griechenland, da mit 
ter auch die .. ‚noth einteh 
‘mmer tiefer wird das Elend, 
ches das herrliche Yand geitü 
fd yon jetzt gehören Jahr 


1uern 
Win 
rte. 


wel 


dem 
dem 
in 


7 
\ 
Nitrit 


ſoll ich 


nnen | I 


follen nicht 

zu Orunde geye 

grobe Mengen Schimef 
Kandia zu bezie 
durchaus nöthi 
durch Ausſterben der 
mehr von ihrem f 
einbüßen ſoll, 

gen heit 
verſehen 
wohl dem en 

als den 

ſchriften ihre v 

dert und ſie angel 

teln dahin 

chem Untergang 

eine Verbindung mi 

ſchützt durch die internati 
pen, hofft man, ſich 

ler irgend entbehrli 
Lebensmittel verſchaſſe 
wie auch durch perſönliche 
gung den dringend 
Schwefel zu erhalten. 3 
Kommandant erfuchte in 
das 
Meinung betreffä 
Verbindur 
ſeinem Sc itz. 
wandte ſich an die 
den in Ke 
Stad 
Höchſte 
das ein ſofortig 
Nothwendigkeit macht 

te die Herſtellung eine 

mit dem Inlande. Die 

rung iſt jedoch faſt durchwe— 
ſelmanen zuſammengeſetzt, die 
eine Begünſtigung der chriſtlichen Be 
völkerung ſehen und ſich daher der Aus 
führung widerſetzen. So bleibt 
wie es iſt. Weite Länderſtrecken 
bereits verlaſſen und au 
Baleocaltro befinden fich ! 
samilien, die fich dorthin 
haben, um dem SHungertode ihren 
Dörfern zu entaehen. Sowohl der 
enalifhe Oberft und der Komman 
dant des hier ftationirten enalifchen 
Panzers „Anſon“ wie der ruſſiſche Vi 
zekonſul haben dieſe Unglücklichen, 
nicht zu bewegen ſind, in 
zurückzukehren, mit Geld und Lebens 
mitteln unterſtützt, doch halten 
Gaben höchſtens vier bis — 
vor, und das Elend bleibt nach wie vor 
dasſelbe. Größere Beträge werden 
von Rußland für die Nothleidenden er 
wartet, auch die Engländer beweiſen 
ihre Mildthätigkeit durch reiche Gaben, 


4 * 
hen 


geſchaffen wir 


14 


Konſularkorps 


ig mit Inlande 


Henſularkorps 


anea, um ı9ne 


der t mie al 


aeitiegene 


lieaen 
so cheritltoe 
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d ie 


ihre 


die aber nicht verhüten können, daß die 
wird | 


Hunaersnoth immer entjeklicher 
und imme 
reits fo gelichtete Bevö 
Man bat jchen länait — 
fragen, „wer wird Generalg 
werden.“ Stets heißt es 
„Sind die ( Grof mäck te no) nit er 
nig, wollen fie warten, bis mir 
dur das Elend umaefommen find? 
Mögen fie ernennen, ten jte wollen, 
und nur den unerträglichen Zuftänden 
ein Ende machen.” 


— — 


die be 


er ar rößere Lücken in 


ölkerung 


nur 


— Fatale Kunſt. — „Verſteht denn 
Ihre Frau etwas von der Küche?“ — 
„Ja, wiſſen Sie, meine Frau kocht nur 
felten.... aber jie einmal Todht, 
dann — furetbar! 
— Rathederblütde. — 
Eltern unseres Dichters 
der nirgends etwas 
erfahren nicht einmal, 
mwelche gehabt hat.“ 
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berichtet. Ja, 


will carry health in and sick- 
ness out of your house. IT 
IS NON - INTOXICATING 
and therefore EVERY- 
BODY'S Malt Extract. Con- 
valescents must have it. 
Gives new strength—new life 
to the worn-out systems. 


AU Druggists. 
VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAUXKEE. 


Chicago Branch: Cor. Union & Eria, 
TELEPEONE 4357. 
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Nervöſer Kopfſchmerz. 
Alodrücken. 
Sig: 
Kurz zathmigkeit. 
nen zbarteit. 
Kolit. Augemeine 
Seitenſtechen. A 
Berdroſſenheit Heißer, wietzelud er Kopf. 
Unverdaulichteit. Dunntpier Bopfidmerz. 
Grbreden. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraft tojigfeit. 
Keberitaree. He 
Leibſchmerz 
Sam 


Balienfraufheit. 
Uebelkeit. 
Yippetitlofiakeit. 
Blähungen. 
Gelb indht. 


BRervoſittat. 
Schwaäͤche. 
Bläfie. 


Svdbrennen Kalte Sande n. Füre. 
Schlegter eſchmack Ueberfüllter Magen. 
im RMun de. Micdergedrudiheit, 
Herzklopfen. 
Blutarmuth. 
Ermaͤttung. 


uce ſchi nerzen. 
Edlaileii fett. 


Jede Familie ſollte 
St. Bernard Kräuter-Pillen 


dorräthig haben. 


Puhen von 


| Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowmie Sinn, Zint, Meſſing Hupfer uud 
alien geüchen: und plattirtın Geräihen, 
Glas, Sul;, ee VPorzellan u ſ. w. 
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gegen Ichlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 

R. J. Terwilliger, 566. Ashland Ave. 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canaiport Ave. 
1129, 1ia, bibola 


Bett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


194 und 196 FIFTH AVE. 
Beim Einlauf von federn außerhalb unieres Haufes 
bitten wir auf die Marte C, E. & Co. zu achten, welche 
bie von uns foınmenden Saͤcichen tragen. ddſbio 
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Fine unvergleichliche Spezial-Ofierte, 
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ı erlauben wir Jeden, 


triiher Kopiidimerz. | 


| Betracht zieht, 
J Lotten zu finden. 
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iwiſchen Aſhland Ave. 
und Daulina Str. 
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Die eö von 
Unjer neues ‚srühjahrs: Yager 


Main Floor, 
ı5twahl von feinen fhmwarzen geblümten 
eire Wolle, di bſicu⸗ 8 
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«: HENAY STUCKART, 


2511 bis 2519 Archer Ave,, 


Block wehfih von Halfked Strafe, 


Tel. South 382. 


Mübel, 


eppiche, Oefen, J 
SEE und Stein: 
gutwaaren, Zanıpen und 

Gifenwaaren. 
dauer» 
hafte Waaren von feinfter Ar- 
beit und Geichmad und berech- 


| nen alierniedrigite Preiſe. 


Während des März * 
der dieſe 
Anzeige ausſchneidet, an allen 
IN 5, Rabatt. 


EMIL SCHONLAU 


Billige Zahrpreife 


ıfb1jbdf 


nad und von Guropa, 


LIE. 


| sah und von allen Pläßen Der Wels 


%» Gr die eine Meife nah Europa 
Alle Leute, machen oder Angehörige hier— 
her kommen laſſen wollen, thun gut, wenn ſie ſich 
dieſerhalb an mi dw enden, denn ıch werde ihnen dıe 
fürzeite und billigfte Xınıe empfehlen und fie jowohl 
wie auch ihr Sep ht d von der Eifenbahn bı® nad) ben 
f3doda befördern. dbja, 17mabıy 


© a 


' EMIL SCHÖNLAU, wasser Canaı sın 


und aufwärt? für Lotten in des 


555 1 Subdivifion, mit 
sront an Aihland 


Ave. md Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine ſchöne Lage mit borzüglider Gar- Bedienung. 


| 68 laufen eieftriihe Gars dur don der Subbivifion 


nah der Stadt, ;sare 5 Benis. Kine bequeme Ente 
fernun “ ‚do n den Ztod Dards.— Zu leichten Bedingune 
gen. —Ansgezei chnete Geihäftseden und fchöite Yiefie 
denz⸗ Botte) u, nahe Schulen, Kırden und Stored. — Um 


| biefe Yotten auf den Marft zu bringen, wird eute bes 


fhränite Anzahl diejer Botten zu den jeßıgen nıebris 

gen Breiien verfauft werden, und werden bie Preife 

nachher erhöht. Wenn man die Yage der Lotten in 

fo find Leine befjeren und bılligeren 
Auf Berfauf beim Eigenthüner 


MEYER BALLIN 


168 RANDOLPH STR, nahe — Salle. 


> Straus & & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sr, 


ir führen ein bollitäudiges Lager bon 
Möbeln, Teppiden, Befen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Wode 
oder $4 per Monat ohne Zinien auf Roten 
verfaujen. Gin Bejudh wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Preije jo wiebrig als die 
niedrigiten jind. 10jddf1j 


NoRTH WESTERN 


+. Brauerei... 
Feinſtes 
Lager- und Flaſchen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 


KINSLEY' Ss 


105-107 ADAMS STR. 


HANDS ORCHESTER 
Abend3 von 6bi3 12 Uhr im ſammbw 


en ſchen Bellaurant, 


Be J E beiorgt, ftnbungen 
— 
Zeichnungen ausgeführt. Bro nell, ree 
‚u 
MELTZER & CO., Bell u Anger . 
SUITE 83. McVICKERS THEAT 1681} 





